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Zum Geburtstag des Führers 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Der Reichspräſident hat] Blumenſtrauß begleitetes Glückwunſch⸗ 
an den Reichskanzler folgendes, von einem ſchreiben gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Zu Ihrem morgigen 45. Geburtstage ſpreche ich Ihnen meine 
beiten Glückwünſche aus. In dankbarer Anerkennung i 
Ihrer bisherigen Aufbauarbeit für Volk und Vaterland gebe ich dem tief 
empfundenen Wunſche Ausdruck, daß Ihnen no ch viele Jahre ae 
ſegneten Wirkens und perſönlichen Wohlergehens 
beſchieden ſein mögen! 

In treuer Kameradſchaft und mit herzlichen Grüßen bin ich 

; Ihr ergebener 
gez. von Hindenburg.“ 


Dem Führer! 
Von Dr. E. Raus chenplat 


; „Der kommt am weiteſten, der nicht weiß, wo⸗ ſchem, wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet 
hin er geht“, ein ſeltſames Wort, ſo ſcheint es; aufzuzählen in einem Leſerkreis, der wie 
befremdlich aus dem Munde eines Willens- und] kaum ein anderer Bevölkerungsteil in Deutſch⸗ 
Tatmenſchen wie Cromwell und nicht minder be-] land unter der Geißel der Arbeitsloſigkeit 
fremdlich, ſo könnte man meinen, am Eingang | und der grenzpolitiſchen Gefahren gelitten hat und 
eines Glückwunſches für den Mann, auf den fich | darum auch das Wollen und Vollbringen Hitlers 


heute die Augen und Herzen eines dankbaren und!] am tiefſten zu würdigen weiß, und im beſonderen, 
pertrauenden Volkes richten und der wie die Ver⸗ 


daß er klaren Auges und warmen Herzens dem 
förperung unbeirrbarer Klarheit und Entſchloſſen⸗polniſchen Nachbarn die Hand zur Verſöhnung 
heit vor uns ſteht. Aber was will das Wort des geboten hat. 
großen engliſchen Schickſalswenders anderes be⸗ 
ſagen, als daß der wahrhaft Strebende und vol⸗ 
lends der Führer von der Vorſehung geleitet 
wird, daß er im „dunklen Drang“ ſeinem Genius 
folgt, weil er berufen iſt. Das gilt für den 
Führer, der aus einſamer ariſtokratiſcher Höhe 
zum Volke herabſteigt, das gilt erſt recht für den, 
der ſchlicht und ohne Vorrechte der Geburt, der 
Tradition oder Konvention, gerüttelt und geſchüt⸗ 
telt von den Kämpfen und Stürmen des gemein⸗ 
ſamen Lebens, umwuchert von Neid und Zweifeln, 
befehdet von Staat und Geſellſchaft, aus dem 
tiefſten Schoß des Volkes emporſteigt. Gibt es 
noch einen Deutſchen, der in Adolf Hitler 
nicht einen ſolchen vom Genius geführten Führer 
ſieht? „Mein Kampf“ offenbart ergreifend das 
tiefe Verantwortungsbewußtſein Adolf Hitlers 
und ſeine heilige Scheu vor der Größe der Auf⸗ 
gabe, zu der er ſich berufen wußte; die Aufgabe, 
das geliebte deutſche Volk aus ſeinen äußeren und 
inneren, aus ſeinen politiſchen, materiellen und 
ſeeliſchen Nöten zu befreien und in Frieden und 
Ehre wieder auf die Höhe zu führen, die ihm ge⸗ 
bührt, in die Höhe zu führen nicht als eine willen⸗ 
los geleitete Maſſe, ſondern als eine in Zucht und 
Arbeit mitwirkende, ſich ſelbſt vertrauende und 
ihrer Werte, vor allem aber ihrer Pflichten be⸗ 
wußten innigen Gemeinſchaft. 


Staunend hat die Welt erlebt, was in der kur⸗ 
zen Zeit der Herrſchaft durch die aus Hitlers 
Perſönlichkeit ſich immer erneuernde Kraft der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und durch das 
wachſende Vertrauen des geſamten Volkes 
auf dieſem Wege zur Höhe ſchon erreicht worden 
iſt. Unnötig, die vielen, noch vor zwei Jahren 
für undenkbar gehaltenen Leiſtungen auf politi⸗ 


Oboediemtia facit regenbem  — die Kunſt, 
ſich Gehorſam zu verſchaffen, macht den 
Führer, ſagt eine altrömiſche Regel der politi⸗ 
ſchen Weisheit und Praxis. Wer will beſtreiten, 
daß Hitler Meiſter in dieſer Kunſt iſt? Wann 
hat es in Deutſchland, wann hat es in der Welt \ 
überhaupt eine Organiſation gegeben, die in ihrer 
auf blindem Gehorſam beruhenden Kraft mit den 
braunen Heerſcharen zu vergleichen wäre? Das 
Mißtrauen des böswilligen Auslandes hat ihre 
Entwicklung begleitet, und an Verdächtigungen 
mangelt es auch heute leider noch immer nicht. 

Wer aber unbefangen in die SS. und SA. hin- 
eingeſehen hat, weiß, daß jie keine Praetorianer⸗ 
garde und kein militäriſcher Truppenkörper ſind, 

ja, Kampftruppe ſoll ſie ſein, ſo hat Hitler ſelbſt 

es oft feierlich als ſeinen Willen erklärt — 
Kampftruppe in der friedlichen, in der ſeeliſchen 
Eroberung des Volkes, in dem Ringen um das 
Vertrauen der Volksgeſamtheit, das der 
oboedientia, dem Gehorſam, die tiefe deutſche 
Weihe gibt. 

Gehorſam und Vertrauen fordert 
Hitler von ſeinem Volke und er darf ſie fordern, 
weil ſie auch die treibenden Kräfte ſeines eigenen 
Weſens und Wirkens find, „Mein Werk iſt 
Dienſt am Volke, ihm bin ich verantwortlich.“ 
Durch alle Reden und Handlungen klingt dieſes 
Grundmotiv. Mit dem Volke, aus dem er herbor- 
gewachſen iſt und deſſen würdiger Repräſentant er 
in allen Offenbarungen ſeines Geiſtes und Ge⸗ 
mütes, in Stolz und Beſcheidenheit, in Güte und 
Zorn iſt, fühlt er ſich mit allen Faſern ſeines 
Herzens verbunden, ungeachtet aller Unbill und 
Verfolgung, die der Verkannte erlitten hat. Nicht 
allen Volksgenoſſen iſt ſeine Werbung um Ver⸗ 


Das Baus in Eeonding bei Linz, in dem Hitler als Kind lebte. 


trauen ſogleich ins Herz gedrungen. Oft waren 
es nicht die ſchlechteſten, denen ſ. Z. das Wagnis der 
Machtübertragung an Hitler zu kühn, der Wurf 
ſeiner Pläne zu weit erſchien. Ihre Zahl hat ſich 
aber mit jeder neuen Großtat, mit jeder Bekundung 
des lauteren Willens Adolf Hitlers verringert. 
Und wenn auch jetzt mancher zaudernd am Wege 


Adolj-Hitler-Kaserne 


Für den Traditionstruppenteil des Regiments List 


(Telegraphbij 


Berlin, 19. April. Zum Geburtstag des Reids- 
kanzlers Hitler hat Reichswehrminiſter von 
Blomberg angeordnet, daß die Kaſerne des 
J. Bataillons des 19. (bayerischen) Infanterie: 
Regiments den Namen Adolf ⸗ Hitler ⸗Ka⸗ 
jerne erhält. Dieſer Truppenteil' ijt nämlich 
der Traditionstruppenteil des früheren 
bayeriſchen Regiments Lift, in das Adolf Hitler 
1914 als Kriegs freiwilliger eintrat und 
in dem er den Krieg an der Weſtfront von 
Anfang bis zu Ende mitgemacht hat. Eine Mb- 
ordnung der Truppe wird dem Kanzler die Durch⸗ 
führung dieſes Befehls melden. In dem Srei- 
ben an den Führer hebt der Reichswehrminiſter 
die Tatſache hervor, daß der Badenweiler 
Marſch noch heute der Parademarſch die⸗ 
ſes Truppenteiles iſt. Im übrigen ſtellt das 
Schreiben eine ernſte Kundgebung der inneren 
Verbundenheit der Wehrmacht zu dem alten Front⸗ 
ſoldaten Hitler und ſeinem neuen Deutſchland dar. 
Es heißt in ihm u. a.: 


Tagesbefehl R öh ms 


6A-Gelöbnis zum Geburtstag 


des Oberſten 


([(Telegraphiſ 


Berlin, 19. April. Stabschef Röhm hat 
anläßlich des Geburtstages des Führers den fol⸗ 
genden Tagesbefſehlan die SA. erlaſſen: 

„Der Oberſte SA.⸗Führer Adolf $ 
begeht heute ſeinen 45. Geburtstag. In ihm ver- 
körpert ſich für uns politiſche Soldaten der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Revolution Deutſchland. 
Was das Sehnen der Deutſchen gewe⸗ 
ſen, ſeit ſie in das Licht der Geſchichte traten, 
was zwei Jahrtauſende deutſcher Entwicklung 
nicht vollbrachten — durch ihn iſt es Wirklichkeit 
geworden, das über Stammes⸗, Klaſſen⸗ und Kon- 
feſſionsgegenſätze hinaus gewachſene einige Volk 
im einigen Reich! . 1 AGE 

Aus ſeinem Geiſt, unter ſeinen Augen iſt die 
SA. marſchiert — für das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland. Kampf und Not, 
Opfer und Tod haben uns ihm verbunden zu 
einer Gemeinſchaft, die niemand löſen oder tren⸗ 
nen kann. Unſer Stolz und unſere Ehre war 


Ein Heim für Kriegsblinde 
Von der NSKOV. in Berlin eingerichtet — Das Reichsehrenmal 
wird geschaffen 


Telearaphii 


Berlin, 19. April. Zur Einführung der Be⸗ 
zirksobleute aus dem ganzen Reich in ihre neue, 
ſelbſtändige Arbeit fand im Reichstagsgebäude 
eine Tagung der NS. Kriegsopferverſorgung ſtatt. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand eine Rede 
des Reichskriegsopferführers Oberlindob er 
über die Aufgaben der NSKOV. Die Zeit, 
in der infolge der Uneinigkeit der Kriegsbeſchä⸗ 
digten ein Stück ihrer Verſorgung nach dem 
anderen abbröckeln konnte, ſei vorbei. Es ſei 
der NSͤOV' im vergangenen Jahr gelungen, 
die Zahl der erwerbsloſen Kameraden von 280 000 
auf 80 000 herabzumindern. Die Siedlungs⸗ 
arbeit der NSKOV. ſchreite rüſtig vorwärts. 
Ende des Jahres würden rund 1000 Siedlerſtel⸗ 
len errichtet ſein. Jeder kriegsbeſchädigte Siede- 
ler erhalte ein Heim mit rund 60 Quadratmeter 
Wohnfläche und mit etwa 1000 Quadratmeter 
Gartenland bei einer monatlichen Erſtattung 
von höchſtens 25 RM. Ueber das kommende 
neue Kriegsopferrecht ſei von der Regierung noch 
keine Entſcheidung getroffen. Für die 
künftige Arbeit ſei wichtigſtes Ziel die Arbeits⸗ 
vermittlung Die Oberſte SA.⸗Führung 
habe die Zuſage gegeben, daß in allen Fällen, in 
denen für Kriegsbeſchädigte geeignete Arbeitsplätze 
vorhanden jeien, SA.⸗Männer auf andere Mr- 
beitsplätze auszuweichen bereit ſeien. 
Auch die Betreuung der Kriegerhinter⸗ 
bliebenen müſſe energiſch durchgeführt werden. 

Bei der Fürſorge für die Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digten ſei immer der Grundſatz zu beachten, daß 
die Schwerverletzten der größten 
Fürſorge bedürften. „Aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt heraus werde ich morgen dem Führer im 
Namen der NSKOD. ein Heim für Kriegs⸗ 
beſchädigte zum Geburtstagsgeſchenk 
machen. Unſere blinden Kameraden werden 
mitten in der Reichshauptſtadt eine Heimſtätte 
erhalten, und zwar durch die Hand unſeres Füh⸗ 
rers, der ſelbſt das Schickſal der Kriegsblindheit 
kennen gelernt hat.“ 


Hitlerſerſt recht in böſen Tagen. 


ſteht und auf ſeinen Tag von Damaskus wartet, 
ſo gibt es doch keinen rechten Deutſchen mehr, der 
dem Führer zu ſeinem Geburtstage nicht aus ehr⸗ 
lichem Herzen die Kraft und die Freude zu weite⸗ 
rem Wirken für ſein Volk wünſchte. Unſer 
Glückwunſch gilt dem Menſchen und dem 
Staatsmann Adolf Hitler! 


che Meldung) 


„Hochverehrter Herr Kanzler! 


Die deutſche Wehrmacht gedenkt an Ihrem heu⸗ 
tigen Geburtstage in treuer Verehrung 
und Dankbarkeit des Mannes, der mit 
ſeiner Tatkraft und ſeinem unbeugſamen Willen 
das neue Deutſchland ſchuf und damit auch 
der Wehrmacht die Grundlage wiedergab, ohne die 
ſie trotz beſten Wollens auf die Dauer ihre Auf⸗ 
gabe nicht hätte erfüllen können. Mit Stolz ſind 
wir Soldaten uns bewußt, daß die Bewegung, die 
Sie ins Leben riefen, in ihrem Urſprung auf das 
Soldatenerlebnis des Krieges zurückgeht. 
Die Kampfgemeinſchaft auf Leben und Tod in den 
Schützengräben der Front war zugleich die Ge⸗ 
burtsſtunde der großen Idee. Deshalb 
fühlt ſich der Soldat aus innerſtem Gefühl heraus 
eins mit dem neuen Deutſchland. Der Kriegsfrei⸗ 
willige des Regiments Liſt iſt und bleibt für im⸗ 
mer einer der Unſeren. Als Träger der verfloſſe⸗ 
nen Tradition der deutſchen Armee des großen 
Krieges führt das Reichsheer auch das Erbe des 
Regiments fort, in dem Sie einſt für Deutſch⸗ 
lands Zukunft kämpften.“ 


SA. Führers 


che Meldung) 


es, iſt es und wird es für alle Zeiten bleiben, 
ſtets ſeine Getreueſten zu ſein, auf die der 
Führer vertrauen und bauen kann in guten und 


Zu dem Tage, an dem vor 45 Jahren der Na⸗ 
tion in ihm ihr Erwecker und Retter erſtand, 
entbieten die braunen und ſchwarzen Bataillone 
der SA. ihrem Oberſten SA.⸗Führer ihren Gruß 
und erneuern ihr Gelöbnis: 


In unwandelbarer Treue und niemals wan⸗ 
kendem Gehorſam ſeine Wege zu gehen und 
ſeine Werke zu wirken — im Geiſte und in 


der Tat Vormänner zu ſein beim Neubau 


des Staates und der Volkwerdung der Deutſchen, 
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland dienen 
mit Leib und Seele bis in den Tod. 
Heil dem Führer der Deutſchen! 
Oberſten SA. Führer Adolf Hitler!“ 


che Meldung) 


Weiter teilte Oberlindober unter erneutem 
ſtürmiſchen Beifall mit, daß die deutſchen Front⸗ 
ſoldaten in dieſem Jahre ihren gefallenen Kame⸗ 
raden das Reichsehrenmal errichten wür⸗ 
den. Dieſer Entſchluß ſei in gemeinſamer 
Beſprechung mit anderen Soldatenverbänden 
gefaßt worden. Ueberhaupt ſei es notwendig, die 
geſamten Soldatenverbände zu einer großen deut⸗ 
ſchen Soldatengemeinjhajst zuſammenzu⸗ 
führen. Ebenſo werde man fih dafür einſetzen, 
daß jeder deutſche Frontſoldat ein beſonderes 
Ehrenzeichen erhalte. NS OV.⸗Mitglie⸗ 
der, die bereits vor dem 30. Januar 1933 in der 
nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferbewegung ge⸗ 
kämpft hätten, aber nicht der Partei angehörten, 
würden jetzt die Möglichkeit erhalten, Partei⸗ 
mitglieder zu werden. 


Vorſitzender des Arbeits⸗Ehrengerichts 
f (Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 19. April. Der Reichsminiſter 

der Juſtiz hat im Einvernehmen mit dem Reihs- 

arbeitsminiſter Landgerichtsdirektor Gröhe 
beim Landesarbeitsgericht in Breslau zum 

Vorſitzenden des im Geſetz zum Schutze der 

nationalen Arbeit vorgeſehenen Ehren⸗ 

gerichts für den Treuhänderbezirk 

Schleſien ernannt. 


Der bulgariſche Minifterpräfident 
in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. April. Aus London kommend, iſt 
der bulgariſche Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter, Muſchanoff, in Berlin einge- 
troffen. Zu Ehren der Gefallenen des Welt⸗ 
krieges legte der Miniſterpräſident des Landes, 
mit dem uns während des vierjährigen Ringens 
Waffenbrüderſchaft verband, einen Kranz am 
Ehrenmal Unter den Linden nieder. 


Heil dem 5 


Neuer 
an der Deutſchen 


Raub 


Hochſchule Prag 


[Telegraßhiſche Meldung) 


Prag, 19. April. Nach der erfolgten Grund- 
bucheintragung des Eigentums rechts an 
dem hiſtoriſchen Gebäude des „Karolinums“ in 
Prag zugunſten der Tſchechiſchen Prager 
Univerſität iſt jetzt der zweite Schritt erfolgt, 
durch den die Deutſche Univerſität, deren juri⸗ 
ſtiſche Fakultät zum größten Teil im „Karoli⸗ 
num“ untergebracht iſt, hart betroffen wird. Am 
Donnerstag wurde vom Prager Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten das „Karolinum“ in die 
Verwaltung der Prager Tſchechiſchen 
Univerſität übergeben. Daraus ergibt ſich, 
rein praktiſch genommen, eine Unterſtel⸗ 
lung der Prager Deutſchen Univerſität unter 


die Tſchechiſche; jo liegt es z. B. im Ermeifen 
des tſchechiſchen Rektors, Anſchaffungen, Ausbeſ⸗ 
ſerungen und ähnliches für das Gebäude und den 
darin betriebenen Unterricht durchzuführen. Der 
Rektor der Tſchechiſchen Univerſität, Dr Do⸗ 
min, hat ſeine neuen Machtbefugniſſe ſogleich 
zur Kündigung der Inhaber der 
Kaufmannsläden benutzt, die bisher in 
dieſem Gebäude untergebracht waren. Dabei 
handelt es ſich um eine einzig daſtehende Tat- 
ſache, weil die Gebäude ſämtlicher übrigen ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten in der Verwaltung des Ba u⸗ 
amtes des Landesamtes ftehen, 


Nie Braut des Angeklagten Liebig 


[Telegraphiſche Meldung) 


Schweinfurt, 19. April. Im Walters ha u⸗ 
ſener Mordprozeß wurden eine Reihe 
Alibi- und Leumundszeugen für den Angeklagten 
Liebig und für den Baron von Walters- 
þa ujen vernommen. Zu einer Klärung des 
dunklen Sachverhalts konnden ihre Ausſagen nicht 
beitragen. Auf dringendes Verlangen des Ver⸗ 
teidigers wurde der Unterſuchungsrichter, Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Dimler, gerufen, um über ſei⸗ 
nen Eindruck auf Grund der Vorverhandlungen 
auszuſagen. Landgerichtsrat Dr. Dimler erklärt, 
ſein Eindruck ſei der, daß Liebig unter allen Um⸗ 
ſtänden der eigentliche Täter fei Das Git- 
achten des Dr, Heß, Stuttgart, jei überzeugend. 
Liebig habe ſich in verſchiedene Wider- 
ſprüche verſtrickt. Er habe ſich geſagt, ein an⸗ 
derer als Liebig könne nicht in Frage kommen. 

„Der Verteidiger Dr, Deeg verbietet ſich ener⸗ 
giſch die Annahme des Zeugen, daß Liebig der 
alleinige Täter ſei und weiſt auf das Gutachten 
des Profeſſors Fiſcher hin, in dem dieſer die 
Möglichkeit bejaht, daß Frau Werder die 
Schüſſe abgegeben habe. 

Die Braut des Angeklagten, Olga Keßler, 
erklärt, Liebig habe über ſeine Herrſchaft nie 
Nachteiliges geäußert, 5 

Vorſitzender: „Hatte er Beziehungen zu 
Frau Werther gehabt?“ 

Zeugin: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Hatte er vielleicht Beziehungen 
zu Grete Wittmann?" 

Zeugin: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Sind Sie eiferſüchtig geweſen?“ 
Zeugin: „Nein.“ 1 
„Die Frage des Vorſitzenden, ob ſie glaube, daß 
Liebig den Einbru ch begangen habe, beantwor⸗ 
tet die Zeugin mit „Nein“. Er habe die Tat 
niemals begangen. 

Vorſitzender: „Hat er vielleicht Geld ge⸗ 
raucht?“ 

Zeugin: „Ach, die hatten doch keins im Schloß.“ 

Die Frage, was ſie von dem Vorwurf halte, 
daß ihr Bräutigam kommuniſtiſcher 
Spitzel geweſen ſei, beantwortet die Zeugin mit 
„Das iſt ja Quatſch.“ ; 

Borjigender: „Sit Liebig vielleicht für einen 
hohen Betrag gewonnen worden, daß er die 
Tat ausführt? Iſt er vielleicht nicht der 


alleinige Täter geweſen? Iſt er vielleicht 


angeſtiftet worden?“ 

Zeugin: „Nein.“ 

Auf die Frage des Vorſitzenden, was man in 
der Wirtſchaft zu Wülfershauſen erzählt habe, ant- 
wortet die Zeugin, die Leute ſagten, Frau Wer⸗ 
ther ſei es geweſen. 

Vorſitzender: „Meinen Sie das auch?“ 

Zeugin: „Ja, das meine ich auch.“ 

Vorſitzender: „Warum denn?“ ; 

Zeugin: „Sie wird ihn fatt geweſen fein.” 


Betrug am Winterhilfswerk 


(Telegraphiſche Meldung.) j 


Düſſeldorf, 19. April. Die Große 
kammer verurteilte die Angeklagten Walter 
Kremer, Heinrich Schmitz, Wilhelm Poh⸗ 
lers ſowie ſechs weitere Angeklagte 


Jahren, einem Jahr acht Monate und ſechs bis 
acht Monaten Gefängnis. Die Angeklagten hat⸗ 
ten ſich in ſchamloſer Weiſe an dem Winterhilfs⸗ 
werk vergangen, indem fie 4000 Gutſcheine von 
je 0,50 Mark unberechtigt an ſich brachten, und 
ſich darauf Lebensmittel und ſogar al koho⸗ 
liſche Getränke aushändigen ließen. Bei 
einem der Angeklagten wurde zu Hauſe ein 
regelrechtes Lebensmittellager beſchlag⸗ 
nahmt. Das Urteil zeigt, daß gegen ſolche Volks⸗ 
5 8 mit rückſichtsloſer Schärfe vorgegangen 
wird. 


— 


Unter dem Gedanken „Ein Jahr national- 
ſozialiſtiſche Führung“ hielt der Reichsverband 
der Deutſchen Preſſe in Berlin eine Veranſtal⸗ 
a auf der Reichsminiſter Dr Goebbels 
ſprach. 


* 

Im Auftrage des Reichsminiſters Dr © v e b- 

bels übernimmt Landespropagandaleiter Pg. 

Schulze⸗Wechſungen die laufenden poli- 

tiſchen Kurzberichte im deutſchen Rund: 
funk. [Freitag von 2020, 10). 


* À 
Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen 


türkiſchen Botſchafter Kemalettin Sami 
Paſchag geſtalteten ſich zu einer großartigen 
Kundgebung für den großen Heerführer unk 


Diplomaten der befreundeten türbiihen Nation. 


ſtadt, Dresden, 


Straf = 


A wegen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei zu 3% Jahren, zwei 


d Zeit, 


London ſchweigfam 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 19. April. Obgleich der Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß des engliſchen Kabinetts am Donners⸗ 
tag die durch die letzte franzöſiſche Note 
geſchaffene Lage prüfte, wird von amtlicher eng⸗ 
r die eie noch Stillſchweigen 
über die engliſche Stellungnahme bewahrt. Unter⸗ 
richtete Kreiſe ſind der Anſicht, daß die franzö⸗ 
ſiſche Note dem diplomatiſchen Meinungsaus⸗ 
tauſch, der ſeit dem Austritt eutſchlands auf der 
Abrüſtungskonſerenz durchgeführt wurde, tatſäch⸗ 
lich ein Ende ſetze, da die durch die franzöſiſche 
Note entſtandene Kluft nicht überbrückt werden 
könne. Frankreich verlange eine Wiederauf⸗ 
nahme der Konferenz an demſelben Punkt, an dem 
Ne ſeinerzeit abgebrochen wurde, während 
Deutſchland darauf beitehe, daß es nur nach 
einer Löſung der Abrüſtungsfrage zum Völker⸗ 
bund zurückkehre. 

* 


Paris, 19 April. Außenminiſter Barthou 
empfing am Donnerstag den E E 
Botſchafter in Paris, der ergänzende Auf⸗ 
klärungen über die endgültige Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in der Rüſtungsfrage for⸗ 


derte. 
16 Luftämter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. April. Durch Verordnung übe 
den Aufbau der Reichsluftfahrtver w ae 
tung vom 18. April wird die geſamte Leitung der 
Luftfahrt als eine Sonder verwaltung 
neben der allgemeinen Verwaltung gegründet. Als 
dem Reichsminiſter der Luftfahrt unmittelbar 
nachgeordneten Behörden werden 16 Luftämter 
errichtet, und zwar in Berlin. Breslau, Darm⸗ 
a tesden, Frankfurt a. M., Hannover, Kiel, 
Köln, Königsberg. Magdeburg, München, Mün⸗ 
ſter, Nürnberg, Stettin, Stuttgart und Weimar. 
„Die techniſche Eigenart der Luftfahrzeuge, die 
in wenigen Stunden das ganze Reichsgebiet durch⸗ 
eilen, zwingt, zur verwaltungsmäßigen Betreuung 
und Ueberwachung die Dienſtſtellen zuſam⸗ 
menzufaſſen, die unabhängig von den heute 
noch beſtehenden Landesgrenzen find. Die Ver- 
waltungseinheit muß notwendigerweiſe mit fach⸗ 
lich geſchultem Perſonal beſetzt fein. So 
drängt die Entwicklung auf die Einrichtung der 
Luftämter. Ihnen werden die Geſamtaufgaben 
auf dem Gebiete der Luftfahrt, insbeſondere der 
Luftpolizei, der Flugſicherung und des Reichs⸗ 
wetterdienſtes übertragen. 

Bei der Wahrnehmung dieſer Aufgaben 
treten die Luftämter an die Stelle der bisher mit 
Luftangelegenheiten betrauten Behörden. Die 
ſachliche Zuſtändigkeit der Luftämter erſtreckt ſich 
ferner auf die geſamte Ueberwachung der Luft⸗ 
fahrt in perſoneller Hinſicht. Sie haben 
ferner Aufgaben auf dem Gebiete des zivilen 
Luftſchutzes wahrzunehmen. 

* 

Die Fliegerlandesgruppe Schle⸗ 
ſien veranſtaltet am Sonnabend auf dem Flug⸗ 
hafen Breslau⸗Gandau eine Gedenkfeier zum 
Todestage des Fliegerhelden Freiherrn von 
Richthofen, die mit einer Feier des Ge⸗ 
burtstages des Führers verbunden iſt. 


Neue Jenit- und Lohnordnung 1 
für die beiter der Reichsbahn 


(CTelegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. April. Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichsbahn hat der Einführung einer 
neuen Dienſt⸗ und Lohnordn ung für die 
Arbeiter der Reichsbahn zum 1. Mai 
1934 zugeſtimmt. Durch dieſe Dienſt⸗ und Lohn⸗ 
ordnung ſind ſoziale Härten im Veraleich zu an- 
deren öffentlichen Betrieben ausgeglichen. Es 
werden insbeſondere die Kinderzulagen fo- 
zialer geſtaltet. Treue Verbundenheit wird durch 
Alterszulagen, Verbeſſerung der Kündigungsfriſten 
und Gewährung der Unkündbarkeit nach 25jähriger 
Dienſtzeit belohnt, nachdem vor Weihnachten 
Treueprämien für 25jährige Dienſtzeit und 
mehr eingeführt worden ſind. Der Urlaub des 
werktägigen Arbeiters iſt günſtiger geſtaltet. Die 
Militär- und Kriegsdienſtzeit und die im Dienſte 
anderer öffentlichen Verwaltungen zugebrachte 

E wird auf die Eiſenbahndienſtzeit ange» 
rechnet. $ 18 
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Das Gelöbnis der? Väter 


Ein Beſuch in Oberammergau — Das Paſſionsdorf gerüſtet — 
Jubiläumsſpielen 1634—1934 


kleinen Ort 84 Menſchen. Da gelobten die Ueber⸗ 
lebenden unter dem Eindruck des großen Sterbens 
feierlich, alle zehn Jahre die Paſſion des Heilandes 
darzustellen, und von dieſem Tage an erlag kein 
Oberammergauer mehr der Seuche. 

Die Oberammergauer führten die Paſſion zu⸗ 
erſt in der Kirche und dann unter freiem 
Himmel auf dem Friedhof vor der Kirche auf, 
insgeſamt 32mal, alle zehn Jahre. Alle Anfein⸗ 
dungen und Widerwärtigkeiten hinderten ſie nicht, 
ihren Schwur drei Jahrhunderte hindurch treu zu 
halten. Als das allgemeine Paſſionsſpielverbot 
des Jahres 1770 von Kurfürſt Max Joſeph für 
ganz Bayern erlaſſen wurde, vermochte nur Ober⸗ 
ammergau ſich im Jahre 1780, auf ſein Peſt⸗ 
gelübde pochend, ein Sonderrecht zu erwirken. 
Dieſe Ausnahmeſtellung hatte mit der Zeit eine 
gewaltige Steigerung des Ruhmes der Oberam⸗ 
mergauer Paſſionsſpiele zur Folge. Aber erſt im 
Jahre 1830 wurde das erſte Spielhaus ge⸗ 
baut. d den verſchiedenſten Ländern 


auf die Jubiläumsſpi 
tag, am 21. 
lich vor ſich gehen 

einen gewaltigen Aut 
richtungen in das 


An einem ſommerlich warmen, herrlichen Früh⸗ 
lingstag fuhren wir wieder von München ins 
Ammertal, in das Paſſionsdorf Oberammergau, 
das ſich für die Jubiläums⸗Paſſionsſpiele die⸗ 
ſes Sommers rüſtet. Es war eine Rückkehr nach 
vier Jahren. Damals, am 8. Mai 1930, wohnten 
wir zum letzten Male dem Spiel vom Leiden und 
Sterben Chriſti bei, wurde bei der Erſtaufführung 
dieſes Jahres die Paſſion vor unſeren Augen le⸗ 
bendig. Die von den Bauern gefürchteten „Eis⸗ 
heiligen“ brachten ſpätes Winterwetter. Bei un⸗ 
ſerer Ankunft an dieſem Tage war der Kofel, das 
Wahrzeichen Oberammergaus, von ſchweren Wol⸗ 
ken verhüllt, Regen ſetzte ein, der während des 
achtſtündigen Paſſionsſpieles in Schnee überging. 
Schließlich ſtanden die Darſteller und die Kinder 
barfuß im dichteſten Schneegeſtöber 
auf der offenen Bühne; fröſtelnd ſaßen die fünf⸗ 
einhalb Tauſend aus allen Erdteilen im über⸗ 
füllten und ungeheizten Zuſchauerraum. Und 
dennoch vermochten ſelbſt dieſe böſen Widrigkeiten 
das tiefe religibſe Erlebnis nicht zu beeinträchti⸗ 
gen, nicht das geheimnisvolle Band zu löſen, das 
unſichtbar bei jedem Paſſionsſpiel Darſteller und 
Zuſchauer umſchlingt. 


Zur Erinnerung an das erſte Sp £ 
Jahren wird nun in dieſem Sommer die Paſſion 
als. Jubiläumsſpiel außerhalb der normalen 
Reihenfolge aufgeführt. Der nationalſozialiſtiſche 
Staat ſchützt dieſes altüberlieferte Spiel, das 
feierlicher und ſchöner als je zuvor in den nächſten 
Monaten vor uns erſtehen ſoll. Er fördert das 
Spiel in der Ueberzeugung, daß hier von einer 
ganzen Gemeinde aus nationalſozialiſtiſchem 
Geiſte heraus ein ſchönes Beiſpiel eines großen 
Gemeinſchaftsgedankens egeben wird. 
Die Spielleitung ſetzt ihre höchſte Pflicht daran, 
die Aufführungen der erſten Paſſionsſpiele im 
neuen Reich würdig der alten Tradition zu ge⸗ 
ſtalten und in wahrem nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte, zu dem ſich Oberammergau geſchloſſen 
ſchon frühzeitig und freimütig bekannte, das 
echte, tiefe, chriſtliche Volks darzuſtellen, 
damit der Beſuch der Spiele einem wahr⸗ 
haft ergreifenden inneren Erlebnis werde. Der 
Bayeriſche Staatsminiſter Hermann Eifer hat 
bei einem Beſuche in Oberammergau dem ganzen 
Dorfe dieſe Auffaſſung beſtätigt und es zu dieſer 
hohen Einſtellung beglückwünſcht. i 


300 Jahre lang haben die Oberammergauer 
treu dem Gelöbnis der Väter ihr Paſſionsſpiel 
alle zehn Jahre aufgeführt, in Erfüllung 
jenes Gelübdes, mit dem das beinahe ausgeſtor⸗ 
bene Dorf die Peſtſeuche der Schwedenzeit des 
Dreißigjährigen Krieges bannte. Die alten Chro⸗ 
niken berichten ergreifend, wie die Oberammer⸗ 
gauer „Spielleute Gottes“ wurden. Krieg, Tod, 
Hungersnot und Peſt, jene vier apokalyptiſchen 
Reiter, raſten erbarmungslos über deutſches Land, 
entvölkerten die deutſchen Gaue. Im abgelegenen 
Ammertal lag mitten in den Bergen das kleine 
Bauern⸗ und Holzſchnitzerdorf Oberammergau. 
Ringsum, ſelbſt in den nächſten Nachbardörfern, 
wütete die entſetzliche Seuche. Aber durch ſtrengſte 
Abſperrmaßnahmen konnten die Ober⸗ 
ammergauer die Peſt von ihren Häuſern fern⸗ 
55 Eines Nachts jedoch, von Heimweh getrie⸗ 

en, ſchlich fih der in dem verſeuchten Nachbardorf 
bedienſtete Kaſpar Schißler durch die Wachen hin- 
durch in ſein Heimatdorf, um dort ſeine Familie 
p beſuchen. Er brachte die Peſt und den 

od mit, In wenigen Tagen ſtarben in dent. 


von München über 


umfangreichen 
von Oberau b 
nach Oberammergau 


Autoſtraße ausgebau 
Oberammergau nach 


Das äußere Bild 


hin. Im Herbſt 193 
Jahre dürfen ſich di 
nicht me 
beim Spiel P 
wie Schminke. 
mit, an die tauſend 
kräften, und vom Mi 
altem Geſetz nur di 
alle, die noch keine fü 
gau anſäſſig ſind. 
unter den Mützen 


Ausländer aus 
erſchienen, und die Beſucherzahlen ſtiegen immer 
mehr. 1830 wurde die Paſſion elfmal, 1840 drei⸗ 
zehnmal, 1860 einundzwanzigmal und 1880 ſchon 
neununddreißigmal aufgeführt. Im Jahre 1900 
erſchienen rund 174000 Beſucher zu 46 Aufführun⸗ 
gen, 1910 zu 56 Aufführungen 223 564 Perſonen, 


und im Jahre 1922 zu 67 Spielen rund 310 000 
Gäſte, 


darunter allein über 100 000 Ausländer. 
Im Jahre 1930 erhöhte ſich die Beſucherzahl bei 
79 Aufführungen auf rund 400000. Hierunter 
befanden ſich über 130 000 Ausländer aus allen 
Gegenden der Erde. Allein aus USA. zählte man 
52000 Befucher und aus dem übrigen Amerika 
nochmals 12000. Aus England kamen 31 000, aus 
den, ſkandinaviſchen Ländern 10 000 und aus Hol⸗ 
land 6000 Gäſte. Aber ſelbſt Auſtralien, Ja⸗ 
pan, Indien und Afrika waren durch nam⸗ 
hafte Perſönlichkeiten bei den Paſſionsſpielen ver⸗ 
treten. Für die bevorſtehenden Jubiläumsſpiele 
aber rechnet man mit einem weiteren bedeutenden 
Aufſchwung, und dementsprechend find alle Vor- 
bereitungen getroffen. 


Hiervon konnten wir uns bei unſerem Beſuch 
im Paſſſonsdorf eingehend überzeugen. Dieſe 
äußere Entwicklung mußte naturgemäß einen mo⸗ 5 
dernen Ausbau des Theaterbaues mit Schutz 
vor Unbilden des Wetters und eine Verbeſſerung 
der Bühneneinrichtungen bringen. Oberammer⸗ 
gau aber hat um jeden Preis die große Gefahr zu 
bannen gewußt, die mit dieſer Entwicklung ver⸗ 
bunden war, daß nämlich das Paſſionsſpiel zu 
einem wohlfeilen internationalen Schauſpiel her⸗ 
abſank. Es ift vielmehr bis zum heutigen Tage 
durch die Jahrhunderte hindurch ein tief ernſtes 
Volksgut geblieben, getragen von einer gottes⸗ 
dienſtlichen Andacht und feſt verwurzelt mit dem 
Heimatboden, und gerade darin liegt die Größe 
und die Stärke dieſes Spieles, liegt ſeine An⸗ 
ziehungskraft auf ungezählte Menſchen in allen 
Ländern der Welt ohne Unterſchied der Konfeſſion. 
In der klaren Erkenntnis, daß das Paſſionsſpiel 
an dieſen Ort im Ammertal gebunden iſt und daß 
eine Loslöſung von dieſer Scholle die tiefe geiſtige 
Wirkungskraft des Spieles zerſtören würde, lehn⸗ 
ten die Oberammergauer ein Jahrhundert lang 
alle noch ſo lockenden Angebote ab, ihr Spiel in 
fremden Ländern und Erdteilen vorzuführen. Auch 
heute noch — wir konnten uns im Jahre 1930 zu⸗ 
letzt noch davon überzeugen — vereinen ſich bei 
dieſem „heiligen Spiel“ ſchlichte Einfachheit und 
Volkstümlichkeit mit künſtleriſcher Darſtellung des 
bibliſchen Vorwurfes. 


Während unſeres Aufenthaltes in Oberammer- 
gau ſtehen wir ganz im Banne der Vorbereitung 


iel vor 300 


dienern und Dienſtl 


völlig aufgef 


haus, am Hänſel⸗ 


ſtellung die Auferſteh 
Häuſerfaſſaden hat 


emalt. 
Täglich wird gepr 


Sattler, die Spi 


neuerdings abgelöſt d 
proben einzelner Bil 
beſondere Ueberraſch 
freunden zuteil. 
Komponiſt der „Krer 


gegen fällt in dieſem 
nitſcharen⸗Muſik, die 
durch die Dorfſtraße 
dem Ernſt des Jubil 
Die Preiſe für 
im Durchſchnitt um 


Direktionsbezirken de 


ferhalfungsbeilage 


Mai, wird die erſte Aufführung 


1 3 abgelegene Gebirgsdorf bringen, 
Daher kündigte ſich auch ſchon auf 


Kloſter Ettal das bevor] 
Bauarbeiten an. N 
ei Garmiſch über den Ettaler Berg 


verbreitert, Kurven wer emili 1 
überbrückt. Bis zum 21. Mai wird auch die zur 


Paſſionsſpielen eröffnet werden. 
und Tritt auf die bevorſtehenden Paſſionsſpiele 
verteilt und die Darſt 


hr ſchneiden faf J f 
erüden ebenjo jtreng verpönt Find 
Es wirkt aber fait der ganze Ort 


Wir ſehen langwallende Locken 


Männer, die ebenfalls mit Leib und 
Paſſionsſpiel mittun, ja ſogar 


Welt berühmte künſtleriſche Bild des Ortes wurde 
riſcht und wirkt heute noch leuchten⸗ 
der und farbenfreudiger auf uns. 
gemälde und Fresken wurden von einhei 
Künſtlern reſtauriert, nicht minder 
Häuſerfaſſaden am alten Klepperhaus, am Forſt⸗ 
und⸗Gretel⸗Heim und vor allem 
an dem uralten Haus, das heute 
Anton Lang bewohnt und das auf Fresken neben 
reichem Schnörkelſchmuck in lebhafter Rokokodar⸗ 


Franz Zwink ſchon vor 


Nacht, und wir vernehmen bald aus der Kirche, 
bald aus dem Uebungstheater und ſeit einigen Ta⸗ 
gen auch ſchon vom Paſſionstheater ſelbſt her Ge⸗ 
ſang, Muſik und die erhabenen Worte der Paſſion. 
Die Geſang⸗ und Muſikproben leitet Hauptlehrer 


aus dem Mesnerhauſe ſtammt und ſchon 1922 und 
1930 Spielleiter war. 


Prof. Wilhelm Müller, der 


ſions⸗Jubiläums⸗Meſſe geſchrieben, die 
der Oberammergauer Kirchenchor vor dem erſten 
Spiel erſtmals zur Aufführung bringen wird. Da⸗ 


flotte Marſchmuſik für nicht vereinbar hält mit 


den, und zwar auf 3, 6, 9 und 12 Mark. Aus allen 


20. April 1934 


Ein neuer Bergmanns⸗Sang 


(Melodie vorläufig: Strömt herbei .. . bis ſich vielleicht 
einer findet, der eine neue Weiſe hierzu macht) 


In des Schachtes Grau'n und Schrecken, 
Wo der Berggeiſt finſter hauſt, 
Hauen wir den Kohlen⸗Recken, 
Stahl und Pulver in der Fauſt. 


Vor den 


ele. Am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
feier⸗ 
Die Jubiläumsſpiele werden 
oberkehr aus allen Himmels- 


Sinkt auch mancher Knappe nieder, 

Bergmannsvolk tut ſein Pflicht! 

Schwärzt auch Staub und Qualm die Glieder, 

unſerer Fahrt Bergmannsherz bleibt rein und licht! 

Starnberg, Murnau und 
tehende große Ereignis in 

Die Bergſtraße 


In des Lebens dunklen Stollen 
Sibt die Lieb’ den Lampenſchein; 
Bergmanns⸗Herz ſchürft ſtatt nach Kohlen 


wi k 
Nach dem goldnen Schatz allein. 


rd gegenwärtig bedeutend 
den gemildert, Schluchten 


Findet's einen Schatz mit Grübchen, 

dacht des Fachmanns Herze ſchier: 

Dich nehm’ ich zum Bergmannsliebchen . 
Schon um dieſer Wangenzier!“ 


te ehemalige Forſtſtraße von 
Schloß Linderhof mit den 


des Ortes weilt auf Schritt 


3 wurden bereits die Rollen 
eller gewählt. Seit einem 
Mitwirkenden die Haare 
ſen, da von jeher 


Eures Herzens Schätzeſuche, 

taubbau iſt's an Eurer Kraft“, 

Pnurrt der Wanit, „Ihr geht zu Bruce, 
Wenn Ihr nicht Verſatz gleich ſchafft!“ 


e 


Perſonen mit allen Hilfs⸗ 
tipiel ausgeſchloſſen find nach 
e verheirateten Frauen und 
nizehn Jahre in Oberammer⸗ 


Wie des Kohlenſtaubes Schwaden“, 
Warnt der Durſt zu gleicher Zeit, 
„Können Sorgen ſich entladen, 
Wenn Ihr ſchlecht .. berieſelt feib!” — 


4 
der Oberammergauer SA. 
nd Seele beim 
ei den Hotel- 
Das in der ganzen 


„Zwar der Berggeiſt unten haßt mich“, 
Summt der liebe Bergmannsſang, 
„Doch hier oben würzen laßt mich 
Knappenliebe, Schmaus und Trank!“ 


enten. 


Die been 
miſchen X 5 8 A 
Een Kluger Knappe folgt den Räten: 

Liebt und ſchmauſt und trinkt und fingt! 
Und ſo bleibt er, frei von Nöten, 


Im Betriebe unbedingt! 


die 
Sanitätsrat Dr. 


Ruft der Tod, der böſe Bube: 

„Alter Mann, biſt abgebaut, 

Taugſt nur noch für meine Grube!“ 
Folgt der brave Knapp' vertraut. 


ung Chriſti zeigt. Sehr viele 
der berühmte „Lüftlmaler“ 
150 Jahren herrlich 


obt, meiſt von früh bis in die 
Denn er weiß es ohne Frage: 
Eine Schale trägt im Lauf 
Ihn ins ew'ge „Ueber⸗Tage“, 
Wo Sankt Peter grüßt: Glück auf! 
Fr. Ernst. 


elproben Georg Lang, der 


Die Einzelproben werden 
urch zuſammengefaßte Haupt⸗ 
der im Paſſionstheater. Eine 
ung wird heuer den Muſik⸗ 


derzüge mit 60 Prozent Ermäßigung zu den 
Paſſionsſpielen fahren. Die Gemeinde ſetzt noch 
die Preiſe feft für die Nebenausgaben, für Ga- 
ragen, Gepäckbeförderung und für Fahrten im 
Ort, ſie unterbindet ſtreng jeden Preiswucher und 
ſchaltet unwürdige Außenſeiter und Freibeuter aus, 
die früher manchmal das Anſehen Oberammer⸗ 
gaus ſchädigten. In jeder Weiſe ſorgt die Ge⸗ 
meinde für die Bequemlichkeit und das Wohlbefin⸗ 
den ihrer Gäſte, und es wird auch ein regelmäßi⸗ 
ger Autobusverkehr zu den außengelegenen Vier⸗ 
teln des Ortes eingerichtet. Somit ift das Paf- 
ſionsdorf aufs beſte gerüſtet, die Hunderttauſende 
von Gäſten würdig zu empfangen, die in wenigen 
Wochen zum Beſuche der Jubiläumsſpiele nach 
Oberammergau kommen werden. 


izesſchule“, hat eine Pajf- 


Jahr die altüberlieferte Ja⸗ 
am Vorabend jeden Spieles 
n zog, weg, weil man dieſe 


äumsſpieles. 


den Beſuch der Spiele ſind 
fünfzig Prozent geſenkt wor- 


— . 
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r Reichsbahn werden Son⸗ 


Der Führer im Frieden der bayerischen Berge 

Adolf Hitler im Geſpräch mit ſeiner Schweſter, der verwitweten Frau Angela Raubal, die ihm 
den Haushalt von Haus Wachenfels auf dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden führt. Links 
Dr Goebbels und Gruppenführer Brückner. 


* 


Die Stätte der Erholung für den Führer 
Haus Wachenfels auf dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden. 


Eva 


Gottes Vaterhand führte vorgestern nachmittag 4 (16) Uhr 
meinen inniggeliebten Gatten, unseren herzensguten Vater, 


unseren Bruder, Schwager und Onkel, den 
Lehrer i. R. 


Karl Bittner 


in die ewige Heimat. 


Er starb, versehen mit den Gnadenmitteln unserer hei- 


ligen Kirche, im 60. Lebensjahr. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Julie Bittner 
geb. Czaika und Söhne. 


Beuthen OS., den 19. April 1934. 


Beerdigung; Sonnabend nachm. 2½ (14% Uhr vom Trauerhause, 
Virchowstr, 22, Requiem: Montag 7 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche, 


Beileidsbesuche dankend verbeten, 


Heute nachts, 1/12 Uhr, verschied nach längerem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
unsere liebe herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Frau Stadtinspektor 


Emma Neumann 


geb. Steier 
im Älter von 51. Jahren. 


Im tiefsten Schmerz 


Erich und Heinz Neumann 
Beuthen OS., den 18. April 1934. 


Beerdigung Sonntag, den 22, April, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Gustav-Freytag-Straße 4, 


Heute Uraufführung! Der Film der grogen Besetz 


in dem Großfilm 


„Jer Hlüchtling-aus Chicago 


Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueste Tonwoche 


Tonfiim=- Operette 


Zigeunerblu 


Die glänzende Lustspiel-Besetzung: 


Lichtspiele 
Beuthen OS. 


Wo.: 415, 615, g0 
So.; 2%, 415, 615, -830 


die Leinwand ging.“ 
Hans Albers, Brigitte Helm in 


„GOLD“ 


® 


Theater, Beuthen 08. 


Wo.: 415, 615, 850 
So: 20, 4% Eis, g% 


IK) 


am RING 


Nur 4 Tage! 
Luzie Englisch, Kurt Vesperma 
in dem erfolgreichen Tonlustspiel 


„Die kalte Mamsell 


und die neueste Tonwoche 


Gloria-Palast 


früh, Capitol, Beuthen OS., Ring- Hochhaus 
— — — . nas 


| EST Ah heute wieder ein Bombenprogramm!! "RER 
‚Doliy Haas Harry Liedtke 


in der enfzückenden Hosenrolle in neuem Typ 


Der Page 


vom Dalmasse-Hotel 


nach dem bekannten Roman von Maria Peteani. 
Ein lustiger Film, vorzügliche Darstellung mit 
gepflegter, reizvoller Musik, 
Im Beiprogramm:; Ken Maynard in 


Der Held der Steppe 


ferner ein Kulturfilm und die neueste Tonwoche, 


— — k U 
Beginn werktags 4% Uhr, Sonntags 2” Uhr 
Erwerbslose zahlen werktags bis 5 Uhr 40 Pf. 


ngelische Volksmission heut, Freitag, abend 8. Uhr, in der Kirc 


Gustav Fröhlich, Luise Ullrich, Paul 
Kemp, Lil Dagover, Adele Sandrock 


Ein künstlerisch vollendetes Meisterwerk! 
Die neueste, frische, überschäumende 


Georg Alexander, Adele Sandrock, 
Grid Haid, Ralph Arthur Roberts, 
Harry Hardt, Leo Peukert und 
Kammersänger Walter Jankuhn. 


Hemmungsloses Lachen erschallt bei jeder Szene - Adele Sandrötk spielt die 
beste Rolle ihres Lebens - Ihr Leben, eine schauspielarische Spitzenleistung. 


Ein Meisterwerk der deutschen Filmtechnik. 
Der sensationellste Film, der je über 


mit Lien Deyers, Michael Bohnen u.a. 
Spielleitg.: Karl Hartl, Regisseur v. „F. P. 


Außerdem das große Tonbeiprögramm 


he 
Cafe „Parkstraße“ 


BEUTHEN OS. 


Sonnabend, den 21. und 
Sonntag, den 22. d. Mts. 


e Großer Haushalle 


Es laden herzlichst ein 


Frau Grabowski u. Tochter 
(Hindenburgstraße Nr. 7) 


Unser Erstgeborenes: 
Karl Adolf 


Leo, Susanne Berger 
geb. Köppler 


Gleiwitz, Schillerstr. 4 
18. April 1934 


Mittwoch früh 3 Uhr verschied sanft, wohl- 
versehen mit den Sterbesakramenten unserer hl. 
Kirche, meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Pauline Bulski 


geb. Wrobel 
im 72, Lebensjahre, 
Beuthen OS. den 18. April 1934, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21.April, 
vorm. 9u, Uhr, vom Trauerhause, Ritterstraße 7, 
aus statt, 


eee 
Krieger-Vverein 
Beuthen OS. 


Kamerad Herr 
Karl Bittner 

ist gestorben. Der Verein tritt zur 
Erweisung der letzt.EhreSonnabd,, 
den 21. April 1934, nachm. 13/, Uhr, 
vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
Trauerhaus: Virchowstraße 22, 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 
Der Führer u. der Beirat. | 


Wenn die Natur erwacht, ist sie am schönsten. Und das soll man 
nicht knipsen dürfen? ‚Die Belichtungstabelle sagt zwar: „Abwarten te 
Aber das ist bei dem neuen Kodak-Film „Panatomic“ nicht nötig. Er 
ist besonders empfindlich für die roten Strahlen der Morgen- und 
Abendsonne. So dürfen Sie auch ruhig schon in der Frühe eine 
Momentaufnahme wagen. „Panatomic” ist ein ehrgeiziger Film. 
Früh am Morgen, mittags, in späten Abendstunden, nachts bei 
künstlichem Licht, zu jeder Zeit foßt er das Bild! Er muß ja brillante 
Aufnahmen bringen, denn als panchromatischer Film gibt er alle 
Farben tonwertrichtig wieder und ist von feinstem Korn. Stellen 
Sie ihn gründlich auf die Probel 


„ıPanatomic’ ist ein Erzeugnis dev Kodak, 


Familien- 
anzeigen 


finden weiteste 
Verbreitung 
durck die Ostd. 
Morgenpost 


Beuthen 
Evangeliſches weibliches und männliches Jugendwerk. 
Die Jungmädchen⸗, Jungmänner⸗ und Jungſcharſtunden 
finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. ; 

Kyffhäuſerbünd, Kreisverband Beuthen. Zu der am 
Sonntag, 15 Uhr, im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtattfindenden Führertagung haben außer den 
Nie ſämtlicher dem Kyffhäuſerbund angeſchloſſenen 

ilitär⸗ und Kameradenvereine auch die Schrift: und 
Kaſſenführer zu erſcheinen. 

Glatzer Gebirgsverein. Sonnabend, 14,30 Uhr, im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe ſammeln zur Beerdigung 
unſeres Mitgliedes Lehvers Bittner. 

Gleiwitz t 
Der 1. Gleiwitzer Foto-Amateur-Verein, Mitglied 
des BDAV., veranſtaltet am 25. April, 20 Uhr, „Vier 
Jahreszeiten“ einen Vortragsabend. Der Führer des 
aues Sachſen, Freiherr von Pechmann, ſpricht 
ber „Kleinbildphotographie“. 


alia en 


BEUTHEN OS Ciücfnts miele RITTERSTR. 1 
Heute! Ein Bomben-Programm Heute! 
Das reizende Ton-Lustspiel in Erstaufführung! 


zwei Musketiere 


ung! 


15 


i 


fürjedesWeiter, jedes Licht. jede Stimmung 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT. 
BERLIN SW 68, LINDENSTRASSE 27 
#JFABRIKEN IN KOPENICK u. STUTTGART 


wird als Edelmaterial durch 
varlötete Metallhülse vor allen 
dußaren Einflüssen geschützt, 


Inserieren bringt Gewinn! = f anos 8 


gebraucht, von 250,— Mark an; 
Marken wie Quandt, Manthey, 
Förſter. Schwarz⸗Hochglanz, mo⸗ 
derne Ausführung, Elfenbein, 


2000 m | 
Schienen, 
90 mm hoch, W 


Im Haufe: Beuth., 
Hohenzollernſtr. 11, 
2. Etg., ift eine ſehr 


Vier neue, einfache 
Berliner ⸗Fenſter, 


mit den beliebtesten Komikern Diek und Dof A ay ſpott⸗ zur Zeit am Lager. et n ſchöne., fonn., ges 
Dazu: Die fremde Mutter ilig zu verlaufen. [Kowatz, Pianomagazin, Beuthen, uben ſräumge 
(Das Mädchen aus der Hafenkneipe) aa 85 810 — t — Telephon 080. — > = — = 5 13½½ Zimmer- 
22 — 8. AAA T CIENTE E Wohnung 
22 . 2 Millionen an mit Bad, vollſtän⸗ 
Hämorrhoiden ; Se I 
erlin W 50, 1. Mai oder ſpäter 
sind lästig. Eine einzige der 1000 Gratisproben, la Mauerziegel Tauentzien⸗ lu vermieten, 
10 welche wir versenden, um jeden von der Wirkung unseres für fof. abzugeben, 25,— % ſtraße 14. H. Kalus: 


dab Waggon Peiskretſcham. 3 N 
1 Rosalien-Tonwerk,sersno. DiekleineAnzeige 


ist der große Mittler unter den Menschen 


Anuvalin 
zu überzeugen, wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben. 
Verlangen Sie noch heute eine Probe umsonst und portofrei von 


Anuvalin, Berlin SO 36, Abteilung 175. 


nn == 
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NKurs verkauf. 
Aus der Konkursmasse 
©. Albert, Beuthen OS., Bahnhofstr. 33, 


verkaufe ich im Geschäftslokal von Sonnabend, den 21. April, 
ab 9 Uhr vormittags, nur wenige Tage 


Ohft- u. Gemüfekonferven, Liköre, Delikatelfen usw. 


Josef Müller, Konkursverwalter. 


Al AST Beuthen- 


Theater Roßberg 


LILIAN HARVEY 
HANS ALBERS 


in dem Großfilm 


Quick. 


Slim u. Slum in ihrer Militär- 


Groteske Ein Mäuschen im Sack 


Rundfunk einst und jetzt. 


fd. 2 ff. 70 
O rria. 2. N pf 
O irra. 2954-50 


Konsum-Sorte Pfund Mk. 1.80 
Š ff. Qualität Pfund Mk. 3.20 


Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A, ift unter 
Nr. 2247 die Firma „Arthur Udo“ in 
Beuthen OS. ünd als ihr Inhaber der 
Kaufmann Arthur Udo in Beuthen DG. 
eingetragen. Amtsgericht Beuthen OS., 
den 14. April 1934. 


In das e B. Nr. 361 
ift bei der „Joſefs⸗Drogerie, Groß: und 
Kleinhandlung, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchräntter Haftung“ in Beuthen OG. 
eingetragen: Sigmund Kluger iſt als 
Geſchäftsführer abberufen. Die Kauf- 
leute Kurt Fröhlich und Erich Schumm 
in Beuthen OS. find zu Geſchäfts⸗ 
führern mit der Maßgabe beſtellt 
worden, daß ſie jeder für ſich zur 
Vertretung der Geſellſchaft berechtigt 
find. Amtsgericht Beuthen DS., den 
17. April 1934. 


Gelegenheits⸗ z, 
Brillantſchmuck a. Art, gold. Uhr,“ 
ſilb. Beſteckausſtattung., Fiſchbeſtecke 
Gebr. Somme Nachfg. 
Hofjuweliere Breslau, Am Rathaus 13 


Auf dem Wege zu einem deutſchen Mietrecht 


Bereits in der Notverordnung des Reihs- 
präſidenten vom 1. Dezember 1930 waren 
beſtimmte Termine angegeben, die einen 
Abbau der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft zum Ziele hatten. 


So ſollen das Reichsmietengeſetz und das Mieter- 
geſetz nach dieſer Notverordnung am 1. April 1936 
zu beſtehen aufhören, aber in der Verordnung iſt 
ausdrücklich als Vorausſetzung feſtgelegt, daß bis 
zu dieſem Zeitpunkt ein Geſetz in Kraft tritt, 
wodurch die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches über die Miete „unter ſozialen Geſichts⸗ 
punkten“ ausgeſchaltet werden. 


In früheren Jahren bildete die Hinausſchie⸗ 
bung der immer kurzfriſtigen Endtermine um den 
Ablauf dieſer Schußzgeſetze regelmäßig ein er ⸗ 
bittertes Kampfobjekt zwiſchen den 
Intereſſentengruppen und Parteien. Soweit es 
im Rahmen der Reichsrahmengeſetze und der Lan⸗ 
desverordnungen möglich war, iſt der Mlieter- 
ſchutz ſtark gelockert, und das geſamte Mietrecht 
iſt durch die vielen Ausnahmen in den einzelnen 
Ländern und auch da wieder in den einzelnen Ge- 
meinden jetzt jo unterſchiedlich, 


Mit dem zwiſchen dem Bund Deutſcher Mieter⸗ 
vereine (Sitz Dresden) und dem Zentralverband 
Deutſcher Hans- und Grundbeſitzervereine unter 
Führung und Zuſtimmung des Reichsjuſtizmini⸗ 
ſteriums aufgeſtellten Deutſchen Einheits⸗ 
mietvertrag find nicht nur für das ganze 
Deutſche Reich einheitliche, klare und ſoziale Wiet- 
beſtimmungen geſchaffen, ſondern es iſt damit 
ſchon eine gewiſſe Grundeinſtellung zu einem 
neuen deutſchen Mietrecht angedeutet. Gewiß wird 
durch die Aufſtellung des. Einheitsmietvertrages 
zwar kein Paragraph des noch geltenden Miet⸗ 
rechts verändert, noch iſt damit eine Feſtlegung 
eines in Ausſicht ſtehenden neuen Miet⸗ 
rechts getroffen, jedoch kommt in dieſen neuen 
Vertragsbeſtimmungen der innere Wandel 
in der ſozialen Grundeinſtellung der 
Vermieter zum Ausdruck. Auch die Gerichte wer⸗ 
den bei Streitigkeiten, die aus alten Mietver⸗ 
trägen und dem Mietrecht entſtehen, auf die ver⸗ 
änderten Beſtimmungen hinweiſen und ſo auf 
dieje Weiſe an der Befeſtigung des Gemeinſchafts⸗ 
gedankens arbeiten können. 

Um die Bedeutung des neuen Einheitsmietver⸗ 
trages und eines ſich anbahnenden neuen Deni- 
ſchen Mietrechts ſo recht würdigen zu können, iſt 
es erforderlich, einen R ückblich auf die bis⸗ 
berige Entwicklung zu werfen. | 


daß ſich ſelbſt Fachleute in dem Geſetzes⸗ 
wirrwarr nur ſchwerlich auskennen. 


Kein Mieter weiß heute richtig, unter welchem 
Mietrecht er ſelbſt wohnt. Dazu kommt noch eine 
gewiſſe Unüberſichtlichkeit über die man⸗ 
nigfaltigen Beſtimmungen bei der Behandlung 
hilfsbedürftiger Alt⸗ und Neubaumieter. Schlag⸗ 
lichtartig wird die Unüberſichtlichkeit der gegen- 


Die geſetzlichen Beſtimmungen über die 

Miete beruhen auf den Beſtimmungen des 

Bürgerlichen Geſetzbuches, das am 
1. Fanuar 1900 in Kraft trat. 


Dieſe Beſtimmungen über die Miete waren in⸗ 
deſſen ſchon bei erhalt um die Jahrhun⸗ 
dertwende den Zeitverhältniſſen nicht mehr ent- 
ſprechend, nachdem die Schaffung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches einige Jahrzehnte in Anſpruch 
genommen hatte und inzwiſchen durch die ſtarke 
induſtrielle Entwicklung und die Großſtadtbildung 
aus dem Volk der Eigenheimbeſitzer 


ein Volk der Mieter 


wurde. Im freien Spiel der ungleichen Kräfte 
BA j den ſchwächeren Mieterſchichten ſeitens 
gewiſſer Hausbeſitzer Mietvertragsbeſtimmungen 
aufgezwungen, die die wohlgemeinten Beſtimmun⸗ 
gen des Bürgerlichen Geſetzbuches in das Gegen⸗ 
teil verwandelten. So bedeutet ſchon die nunmehr 
erfolgte Feſtſetzung des Einheitsmietvertrages eine 
gewiſfe Befreiung von den bisherigen Gegenſätzen 
der Intereſſen und der Zuwendung zur Ge⸗ 


; eder Beuthen 19. April. 
Das Grenzland Oberſchleſien und vor allem 
die Stadt Beuthen jpielen in dem Kapitel ber 
„Vergehen gegen die Deviſen verordnung 
eine erhebliche Rolle. Denn immer wieder müſſen 
die Strafgerichte hier über Deviſenſchieber zu 
Gerichte ſitzen. Einer der erſten Prozeſſe dieſer 


meinſchaftsarbeit und Volksverbun ⸗ Art war die Anklage gegen den Kaufmann Ma j- 
denheit zwiſchen Vermieter und Mieter. 15 U a 8 pon ben, Der 9 Beſtra⸗ 
er y ; ; 1 da, jung des M. herbeigeführt wurde. In dieſer Ser- 
Bei Beginn des Weltkrieges verſuchte die dar handlung war auch die Steuerbehörde als 


malige Regierung, das freie Spiel der Kräfte in. 
der Wohnungswirtſchaft im Intereſſe der ſchwä⸗ 
cheren Mieterſchichten zu feſſeln, und zwar durch 
die Stundungs verordnung. Später kam 
im Jahre 1917 die erite Mieterſchutzver⸗ 
ordnung, aus ber fih ſodann nach dem Kriege 
das Reichsmietengeſetz vom Jahre 1922, 
das die zwangsweiſe Feſtſetzung der Mieten 
brachte, und das Geſetz über Mieterſchutz 
und Mieteinigungsämter vom Jahre 
1923, das beſonders den Kündigungsſchutz regelt, 
ſowie das jetzt im weſentlichen außer Wirkung 
befindliche Wohnungsmangelgeſetz, das 
die behördliche Aufſicht über den 
regelt. 


Nebenkläger zugelaſſen. Auf die Reviſton hin hob 
das Reichsgericht nicht nur das Urteil auf, ſon⸗ 
dern lehnte auch die Zulaſſung der Steuer ⸗ 
behörde als Nebenkläger ab, weil die Depiſen⸗ 
verordnung kein Steuergeſetz im Sinne 
der Reichsabgabenordnung iſt. Denn nach der 
Auffaſfung des Reichsgerichts handelt es ſich bei 
der Deviſenbewirtſchaftung um Pflichten, die 
im Intereſſe der Zahlkraft der Reichsbank und 
der deutſchen Wirtſchaft gegenüber dem Ausland 
auferlegt worden find, Die Regierungsſtellen 
haben jedoch ein beſonderes Intexeſſe daran, daß 
in den Deviſenprozeſſen die mit den Beſtimmun⸗ 
gen vertraute Steuerbehörde auftritt. Der 
ablehnende Standpunkt des Reichsgerichts veran⸗ 


Altwohnraum 


Kunſt und Wiſſonſchaft Frühiahrs⸗Ausſtellung 
Stadttheater Ratibor: der Berliner Akademie 


2 Die Preußiſche Akademie der Künſte eröffnete 
í A 


7 1 6 Jaire iinn paname die Ade 
| 755 en s 72 75 y Ausf in i Rü Pariſer Platz. 
VV 
55 a fand die Spielzeit ihr Ende. bare Zurück haltung auferlegt: der Katalog 
ſteller und Publikum maren in glänzender] verzeichnet nicht mehr als 298 Werke. Natürlich 
Laune. Das Orcheſter unter Kapellmeiſter Neue gew je Ausſtellung durch dieje Jurückhal 
À s x ließ die Melodi 118 gewann die Ausſtellung durch dieſe Zurückhaltung 
e e 1 füll be Re. ibrer Verantwortlichen beträchtlich an Ueber⸗ 
aie ac foar ei pleite qe Bene o after eit 
Fel und Tadel Max Ba A unc ct gab dem Recht ſpärlich iſt auf der vorliegenden Schau 
7 A e h ie Me 
lieben Auauitin Treuherzigkeit und einen Kleinen N Nachwuchs vertreten, die Mehrzahl 
h u e 11 er ausgeſtellten Arbeiten ſtammt von befann- 
Schuß von Melancholie. Seine Partnerinnen N St ien der Akademie 
waren in beſter Spiellaune: Ali Zink als ten amen, von © ammgäſten der A ademie. 
eri Por „„ PR HI Im Gegenſatz zu faſt allen anderen gemiſchten 
Hammerdienertochter Anna, die höher hinaus] Ausf f = ELSE 9 5 
will, gefiel durch ihre „reizende“ Friſche, während Ausſtellungen nimmt die Blajtit hier einen 
e Nrinsebel osuan mente pie mmi erter Reihe markanter 
chen ganz entzückend ausſchaute und durch ihren „ f ; 
zarten ſeelenvollen Vortraa beſonderen Bei- Der vor einigen Mongten geſtorbene Bildhauer 
fall fand Eine prächtige treue Kammerdienerſeele] Auguſt Kraus. weiland ſtellvertretender Präſi⸗ 
war Fredy Buſfſch, und Karl Berger ſchuf mit] dent der Akademie, wird durch eine Sonderſchau 
prächligem Humor einen wundervoll echten Bru⸗ geehrt, Die ausgeſtellte Plaſtikreihe gibt dem Be- 
der Mathaens. Sehr treffend war auch der im- ſucher einen Ueberblick über das geſamte Schaffen 
panien gitle u etikettenhafte Fürſt . des ausgezeichneten Künſtlers. Sie wird von 
von Paul Laube. ; 4 


einem noblen Selbſtbildnis aus dem Jahre 1933 
abgeſchloſſen. Hugo Lederer zeigt eine Anzahl 
neuer Porträtbüſten, darunter einige Köpfe pro- 
minenter Wiſſenſchaftler. Von Joſef Thora 
fällt ein energiſcher Kopf des türkiſchen Präſiden⸗ 
ten Kemal Paſcha auf, von Auguſt Rhades ein 
ſcharf 1 el Bronzebildnis des Reichsmini⸗ 
ſters Dr. Goebbels. Ausgezeichnet auch die Büſte 
Dr. Theodor Wiegands, die Fritz Klimſch gear⸗ 
beitet hat. Weitere Porträts von eigenartigen 
19 5 zeigen Auguſt Kranz (Dr. Goebbels) und 

arl Knappe. Von Georg Kolbe und ſeinem 
Schüler Richard Scheibe ſind ein paar pracht⸗ 


Brüning Proſeſſor in Holland 


Dem früheren Reichskanzler Dr. Heinrich 
Brimena iſt nach einer holländiſchen Blätter⸗ 
meldung eine Profeſſur an der katholiſchen 
Haiſer⸗Karl⸗Uniberſität zu Nymwegen ange- 
boten worden, wo er die Nachfolge des in der 
wächſten Zeit von feinem Lehramt ſcheidenden 
Profeſſors für Volkswirtſchaft und Wirtſchaſts⸗ 
soziologie, Dr Raaymakers, antreten ſoll. 


Steuerbehörde als Nebenkläger in Devisenprozessen 
— ——— — — 


Beuthener Gerichtsurteil 
veranlaßt eine geſetzliche Novelle 


poll durchgearbeitele Sportgeſtalten zu ſehen; von 


wärtig geltenden Beſtimmungen durch die nach⸗ 
folgende Feſtſtellung in einem rteil des Land» 
gerichts I, Berlin (3308/31) beleuchtet, worin 
einem abgewieſenen Mieter der Vorwurf gemacht 
wurde, daß er ſich nicht rechtzeitig um Auskunft 
an eine gut informierte Stelle gewendet habe: 


„In Anbetracht der ſchwierigen und 
verwickelten Materie des heutigen 
Mietrechts war es Sache des Beklagten, ſich 
bei wiſſenſchaftlich zuverläſſigen Rechtsbera⸗ 
tern entweder einem Rechtsanwalt oder 
einer gut informierten Rechtsaus⸗ 
kunfsſtelle, wie ſolche die Mietervereine 
unterhalten, Auskunft zu holen ...“ 


Unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen be- 
deutek ſomit die Feſtſtellung des neuen Deut⸗ 
ſchen Einheitsmietvertrages mit ſeinen 
klaren, für jedermann leichtverſtändlichen Beſtim⸗ 
mungen und mit dem Ausgleich der Intereſſen⸗ 
gegenſätze ſchon eine weſentliche Erleich⸗ 
terung. Insbeſondere bildet der Wegfall ſolcher 
Beſtimmungen, die als unſoz al zu mißbilligen 
waren, für die Rechtſprechung beſtimmte Anhalts⸗ 
punkte. Danach dürfen z. B., um nur einige nun 
ausgemerzte unſoziale Beſtimmungen zu nennen, 
folgende Vereinbarungen nicht mehr getroffen 
werden: Der Vermieter hat nicht mehr das 
Recht zur außer ordentlichen Kündi⸗ 
gung, wenn ſich der Mieter nur geringfügige 
Vertragsverletzungen zuſchulden kommen läßt. 
Ebenſo ſind Vertragsſtrafen bei gering⸗ 
fügigen Verſtößen gegen die Hausordnung nicht 
er ſtatthafk. Auch das Recht des Ver- 


laßte darum die Zentralregierung zu einer nun 
herausgebrachten, geſetzkräftigen Novelle, durch 
die die Zulaſſung der Steuerbehörde als Neben- 
kläger in Depiſenprozeſſen angeordnet wird. 

Damit wurde aber eine neue Streit⸗ 
frage geboren, nämlich die, ob in den Deviſen⸗ 
prozeſſen, die vor dem Inkrafttreten der Mo- 
pelle durchgeführt worden find und die auf 
Grund von Reichsgerichtsentſcheidungen erneut 
durchgeführt werden müſſen, die Steuer⸗ 
behörde als Nebenkläger zugelaſſen wer- 
den kann. Die Strafkammer in Ratibor hat 
ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß in ſolchen 
zurückverwieſenen Verhandlungen ein Nebenkläger 
nicht zuzulaſſen iit. Die Beuthener Straf⸗ 
kammer faßte aber in dem Deviſenprozeß Se- 
linger den Beſchluß, den Vertreter der Stener- 
behörde als Nebenbläger zuzulaſſen; das. Ge- 
richt hat ſich nämlich auf den Standpunkt geſtellt, 
die Aufhebung eines Urteils durch das Reichs⸗ 
gericht bedinge eine neue Verhandlung, bei der die 
urſprüngliche Verhandlung nicht in die 
Waagſchale falle. 


Alſo dürfte ſich das Reichsgericht noch ein⸗ 


mal mit der Zulaſſung der Steuerbehörde als 


Nebenkläger beſchäftigen. 


N Z 
I Kinein i 
Deulſchee ſtrbeiksſront 


f finmeldung bei den Dienſtſtellen der N.5.8.0. 


indie 


mieters zur außerordentlichen Kündigung ſchon 
bei geringfügigem Mietzinsrückſtand oder gering- 
fügigem Zahlungsverzug und eine vorzeitige 
Kündigung bei nicht geſtatteter Untervermietung 
iſt nicht mehr gegeben. Der Vermieter hat auch 
nicht mehr das Recht zur völlig entſchädigungs⸗ 
loſen Uebernahme von Einrichtungen, 
die der Mieter in die Wohnung eingebracht hat, 
jo zum Beiſpiel einer elektriſchen Lichtanlage uſw. 
Damit nun die alten Mietverträge mit ihren 
oft recht unſozialen Beſtimmungen recht bald der 
Vergangenheit angehören, Tol 3 


bei Neuabſchluß oder Verlängerung von 
Verträgen nur noch dieſer Deut⸗ 
ſche Einheits mietvertrag 


Verwendung finden. Von großer Bedeutung in 
es, daß auch der neue Führer des Zentral⸗ 
verbandes Deutſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine in einem Aufruf 
alle Vereine und Verbände des Haus- und Grind- 
beſitzes auffordert, künftighin nur den Deutſchen 
Einheitsmietvertrag als Grundlage für den Ab⸗ 
ſchluß eines Mietverhältniſſes zu benutzen. 

Indie 


„Wir zeigen Dir Schleſten!“ 


Breslau, 19. April. 

Der Zeitdienſt des Reichsſenders Bres- 
lau beginnt erſtmaälig am Sonntag, dem 6. Mai, 
mit einer Senderreihe. die ſich „Wir zeigen 
Dir Schleſien“ nennt. In dieſer Sendereihe wird 
der Zeitdienſt einen Rundgang durch diejenigen 
Orte, Landſchaften, Bäder und Gebirge unter- 
nehmen, die beſonders reizvoll und 
ſehenswert ſind. Sie ſoll eine Propaganda 
für das ſchöne Schleſien werden, insbeſondere für 
unſere Volksgenoſſen im Reiche, denen dieſes 
Kleinod im Diten noch unbekannt ift Die Ver- 
anſtaltungen werden jeweils 25 Minuten betra⸗ 
gen und an einem jeden Sonntag nachmittag ſtatt⸗ 
fipden. 


— 


Für Gesundheit und Schlaf ; 


bürg Kaffee Hag 


Milly Steger fällt diesmal eine herbe ſitzende 
Frauengeſtalt [(Einſamkeit! auf, Beſonders De- 
merkenswert ſind auch noch Mädchenfiguren von 
Auguſt Graul und dem jungen Robert Stie⸗ 
ler, weiterhin Knabengeſtalten von Alfred Lör⸗ 
e, ee, Kindes⸗Kleinplaſtik von Liſelotte 
Specht⸗Büchting und die feierliche Gethſe— 
mane⸗Gruppe von Wilhelm Gro ß. Dieſe Spitzen⸗ 
werke werden von einer Reihe durchweg anjtändt- 
ger Arbeiten umrahmt. 

Von den Malern ſei zuerſt die Alte Garde der 
Akademie erwähnt: Ludwig Dettmann (Deut- 
ſcher Soldat), Paul Plonke (Raſt auf der 
Flucht) und Arthur Kampf (Wanderer). Leo 
v. K dnig, der erſtmalig hier ausſtellt, wartet 
mit einigen noblen Bildniſſen auf, von denen das 
charakteriſtiſche Porträt des Generaloberſten von 
Seeckt beſondere Erwähnung verdient. Aus der 
Reihe der Landſchafter fallen in erſter Linie auf: 
Brund Ehmnig, Harald Langen, Fritz 
Rhein, Alfred Birkle, Pechſtein, Alfred 
Partikel und der Münchener Otto Geigen⸗ 
berger, deſſen Hollandbild zu den ſtärkſten Wer⸗ 
ken der Ausſtellung gehört. Von Carl Hofer iſt 
eine reizvolle Lautkenſpielerin zu ſehen, von Erna 
D inklage ein ſaftvolles Erntebild. Willi 
Jaeckel ſtellt einige farbenkräftige norddeutſche 
Milieubilder und ein feines Mädchenporträt aus, 
Werner Thiede (Hannover) eine trefflich kom⸗ 


t| ponierte „Hofeinfahrt“. Mit markanten Porträt- 


bildern find u. a, vertreten: Richard Lind mar 
(Reichskanzler Hitler), Otto Nagel (Selbitbild- 
nis), Hans Speidel (Dichterbild),, Clemens 
Wieſchebrink (Kinderbildnis) und G. W. 
Rößner (Gruppenbild). 

Alles in allem hinterläßt die diesjährige Früh⸗ 
jahrs⸗Ausſtellung der Preußiſchen Akademie auf 
ihren Beſucher einen ſtarken Geſamteindruck Sie 
zeigt in einer ganzen Reihe ihrer Werke ſtarke 
und reife Kunſt. Gy. 


Ausländiſche Profelloren 
und Studenten in München 


Eine Gruppe ausländiſcher Profeſſoren, die 
am Internationalen Röntgenkongreß in 
Baden-Baden teilgenommen haben, ſind in Me itne 
chen eingetroffen, wo die Gäſte ein Lager des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes beſich⸗ 
tigen und dem Braunen Haus und dem Studen⸗ 
tenheim einen Beſuch abſtatten. Vor den auslän⸗ 
diſchen Gäſten wird eine Reihe von Vorträgen 
über wichtige Gegenwartsfragen abgehalten. — 
Auf einer Studienreiſe durch Europa iit eine 
Gruppe türkiſcher St udenten von der 
Handelshochſchule Iſtanbul in München einge⸗ 
troffen, wo die Teilnehmer an der Reife u, a. die 
beiden Arbeitslager Forſtenried und Gau: 
bing beſichtigen. 


* 


Der Ordinarius für öffentliches Recht an der 
Univerſität Breslau, Profeſſor Dr. Ludwig 
Waldecker, hat den an ihn ergangenen Ruf an 
die Univerſität Köln angenommen. — Der preis 
ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 


Volksbildung hat den Ordinarius an der Univer- 
ſität Frankfurt a. M., Profeſſor Dr. von 


Hippel, auf Grund des Geſetzes zur Wieder: 
herſtellung des Berufsbeamtentums zum 1. Mai 
1934 in gleicher Eigenſchaft an die rechts⸗ und 
ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität 
Kiel verſetzt. 


l 


Die Allgemeine Bergſteiger⸗Zeitung, Nachrichtenblatt 
für Touriſtik. Das Märzheft Nan e Diei Bil- 
dern Aufſätze wie: „Die Nordwand der Großen Zinne“ 
von Dimai, „Die erſten Frauen auf Europas höchſtem 
Berg“ von Dr. Ziat, „Der Kampf um den Achttauſen⸗ 
dert, Probenummern verſendet der ABZ:Verlag, Wien, 
7. Richtergaſſe 4, koſtenlos. N 


\ 


Erſter Abend: 
„Kraft durch Freude“ 


Zum erſten Male trat die NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ mit einer größeren 
Veranſtaltung vor die Oeffentlichkeit. Unter Georg 
Saebiſch' Leitung wurde der Abend, der im 
vor einer großen Teilnehmerzahl 
ſtattfand, zu einem eindrucksvollen Erlebnis für 
Frau Gerhard, 
Heinz Gerhard, Herr und Frau Hartwig, 
Frau Haindl und Hubert Poppe vom Landes- 
theater ſowie zahlreiche andere künſtleriſch begabte 
Volksgenoſſen der NSBO. unterhielten die Gäſte 
mit einem vielſeitigen Programm heiterer Art. 
die ſchneidige NSBO.⸗ 
Kapelle abwechſelnd mit einem munteren Har⸗ 
monika⸗Orcheſter und fröhlicher Schrammelmuſik. 


Schützenhaus 


die ſchaffenden Volksgenoſſen. 


In den Pauſen ſpielte 


Schöne Proben ſeines Könnens gab auch ein 


Quartett der Hohenzollernarube. Je mehr 
wurde die 


die Zeit fortſchritt, deſto fröhlicher 


Stimmung, und alle Männer und Frauen der 
Arbeit verließen nur ungern die Stätte volks⸗ 


tümlicher Kunſt. 


„Kraft durch Freude“ 
bei den NS.⸗Arbeitsopfern 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Beuthen der 
NS. Arbeitsopfer waren Donnerstag 
nachmittag zu einem gemütlichen Beiſam⸗ 
menſein im Schützenhaus verſammelt, um für 
einige Stunden die Sorgen des Alltags zu ver⸗ 
geſſen und gleichzeitig des Geburtstages des 
Volkskanzlers zu gedenken. Nach dem 
Fahneneinmarſch und den Begrüßungsworten des 
Ortsgruppenführers Schmolke klärte Bezirks⸗ 
leiter Marazina, Hindenburg, die Anweſen⸗ 
den über einige neue ſoziale Maßnahmen auf. 
Bemerkenswert iſt vor allem die Feſtſtellung, daß 
diejenigen Rentner, Invaliden und Witwen, die 
bisher von der Zahlung der Kamal und 
Müllabfuhrgebühren an die Stadt 
befreit waren, dieſe Tatſache ihrem Hauswirt 
melden müſſen. Die Hauswirte find angewieſen, 
dieſe Mieter liſtenmäßig zu erfaſſen und dem 
Magiſtrat zu melden, der dann eine entſprechende 
Neuregelung der Müllabfuhrgebühren⸗ 
Verordnung treffen wird. 

Verbandsleiter Schmolke feierte dann die 
Verdienſte und die Perſönlichkeit unſeres Kanz⸗ 
lers, der keinen Unterſchied zwiſchen den Opfern 
des Krieges und den Opfern der Arbeit kenne. 
Ein dreifaches Sieg Heil und der Geſang des 
Deutſchlandliedes erſchollen zu Ehren des Kanz⸗ 
lers. Im Verlaufe des Nachmittags wechſelten 
ernſte und heitere Vorträge und Geſangs⸗ 
tide, ausgeführt von Mitgliedern der NSHI. 


Such 
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Ehe Bettina Kirchhoff ihren Mann für immer 
verließ, machte ſie einen letzten Verſuch, mit ihm 

u ſprechen. Sie rief im Büro in der Behren⸗ 
traße an. 

Die Zentrale verband fie mit dem Privatſekre⸗ 
tariat. 

Das immer freundliche Fräulein Ullrich am 
Apparat: i 

„Gnädige Frau? — jawohl, gnädige Frau, — 
Herr Direktor iſt gerade in einer wichtigen 
Sitzung —, ich will verſuchen, ob ich ihn erreichen 
kann — —, nein, ich darf keine Verbindung her⸗ 
ſtellen; aber ich werde den Diener hineinſchicken.“ 

Schweigen. 

„Bettina wartete. Sie war daran gewöhnt, 
ihren Mann ſtets nur auf Umwegen über Fräu⸗ 
lein Ullrich zu erreichen. Sie dachte daran: da⸗ 
mals, als ſie ihren Mann zum erſtenmal in ſei⸗ 
nem Büro beſucht — es war vor fünf Jahren, kurz 
nach der Hochzeit —, zählte fie die Türen, die man 
öffnen mußte, um zu ihm zu kommen. Es waren 
elf — von dem ſchmiedeeiſernen Portal bis zu den 
beiden Polſtertüren, die in fein Privatſekretariat 
führten. Vor der zwölften Tür aber ſaß Fräu⸗ 
lein Ullrich. 

Seit fünf Jahren ſtanden die elf Türen, durch 
die andere Beſucher mehr oder weniger weit vor⸗ 
drangen, für Betting offen. Die letzte nicht. Dort 
ſaß immer noch Fräulein Ullrich. 

Und an ſolchen Dingen ſcheitern Ehen? dachte 
Bettina. 

Die Sekretärin ahnte ſicher nichts davon, daß 
ſie einer der vielen Gründe war, die allmählich zu 
dem letzten Entſchluß geführt hatten. Sie war ein 
unſcheinbares, ſchmächtiges Weſen mit einer Horn- 
brille — eines der häßlichſten Mädchen, die Bet⸗ 
tina je geſehen hatte. „Aber die Leute zittern vor 
ihr!“ hatte Kirchhoff einmal geſagt. „Sie braucht 
nur zu fragen: Herrn Direktor Kirchhoff? In 
welcher Angelegenheit, bitte? — und die wichtig⸗ 
ſten Dinge der Welt ſind plötzlich klein und neben⸗ 
ſächlich geworden Direktoren kann man bluffen. 
Eine Dixrektionsſekretärin nicht.“ 

Stimmt, dachte Bettina mit Bitterkeit. Fräu⸗ 
lein Ullrich ließ ſich nicht einmal dadurch bluffen, 
daß jemand fünfundzwanzig Jahre alt, blond, 


e, Bettina! 


ROMAN VON KURT J BRAUN 


[mamma a — — — — —————————— 
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Hente ſpricht Pg. Boltersdörfer! 


Der Reichsleiter der Reichsbetriebsgruppe 1 
[Nahrung und Genuß), Pg. Wolkers⸗ 
dörfer, ſpricht heute. 20 Uhr, im Schützenhaus 
in einer großen Kundgebung, in der die Be⸗ 
triebsführer mit ihrer Gefolgſchaft geſchloſſen er⸗ 
ſcheinen. 

r —————— 
2 ————— — —— DONE ES E TEEN PER EIETeEn 


ſetzungen zur Förderung der körperlichen, ſitt⸗ 
lichem oder geiſtigen Erziehung der Jugend und zu 
Wanderfahrten und sportlichen Veranſtaltungen 
für Jugendliche bis zum vollendeten 22. Lebens⸗ 
jahr und ihren Führern gewährt. Jede mißbräuch⸗ 
liche Inanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung 
wird unbeſchadet der ſtrafrechtlichen Folgen mit 
Entzüehung der Berechtigung und der 
Anerkennung geahndet. 


Motorradfahrer ſchwer verunglückt 

Am Mittwoch geriet an der Ecke Gymnaſial⸗ 
Kaiſerſtraße der Motorradfahrer Paul Czi⸗ 
chowſki aus Miechowitz mit dem Vorderrade in 


Schomberg frei bon 
Wohlfahrtserwerbsloſen 


Am geſtrigen Tage konnte der letzte 
Wohlfahrtserwerbsloſe der Ge⸗ 
meinde in Arbeit gebracht werden. So⸗ 
mit ift Schomberg die erſte Induſtrie⸗ 
gemeinde, die ihre Erwerbsloſen unterge⸗ 


bracht hat. die Straßenbahnſchienen und ſtürz te. Er wurde 
EEE | | ch wer ver le zt und fand Aufnahme im Städ- 
und NS. Frauenſchaft, in bunter Folge ab, tiſchen Krankenhaus. 


* 

* Beitandene Prüfung. Fräulein Hanne Kli⸗ 

mas, Hohenzollernſtraße 16, hat in Oppeln die 

Meiſterprüfung im Friſeur handwerk 
beſtanden. 


beim Sturmbann IH/156 15 Fei de Want Bei der Berutaberatung 

25 k 4 j: des eitsamte, ſeuthen find Lehrſtellen Frei: 
Im Promenaden⸗Reſtaurant fand eine Un⸗ e 9 Pe = 75 93]. Schaſſer Schu 

terführerbeſprechung ſtatt, bei der fid Mi Sn ee ABl onet, a 


8 9 A Klempner, Inſtallateure, Tapezierer 
Standartenführer Stephan den Unterführern] Schuhmacher. Ferner tann das eien 
vorstellte. Nachdem Sturmbannführer Börner Schuhmacher. Ferner kann das Arbeitsamt Yu- 


gend li f let Ger i Me 

den Standartenführer begrüßt hatte, führte der e en 85 8 1 0 5 

Standartenführer feinen Unterführern Weſen und bringen. Meldungen ſofort im Zimmer 23 des 

Aufgabe der SA. por Augen. Seit der Gründung Arbeitsamtes bezw. Zimmer 2 für landwirtſchaft⸗ 
der SA. find auch über die Kampffahre hinaus ſiche Vermittlung. 
die Aufgaben der SA. dieſelben geblieben. A Fi 

Auch der zweite Sonderzug nach Krakau 


Die SA. ift nach wie vor der Garant des 

ne 0 e 1105 En 15 0 8, 100 = e 1 5 ausverkauft. Obwohl das Intereſſe für den zwei⸗ 

SA. und Staat fein letztes herzugeben. Als Vor⸗ ten Sonder: : y 165 

geſetzten und Kamerad 5 11 025 ihm die T PE Bi Seen, NE, 1 T pee 

Sorge auch für den letzten SCA. Mann zur Heilig- . der Kartenberkauf ſehr ihleppend eir 

ften Pflicht gemacht. Standartenführer Ste-|Tebte, ift auch dieſer Sonderzug jetzt ausver⸗ 
kauft. Das Programm der zweiten Reife ift das⸗ 
ſelbe geblieben, nur wird in der berühmten Ka⸗ 


phan hat ſich mit ſeinen Worten die Herzen 
pelle des Salzbergwerks Wieliczfa für die 


aller SA.⸗Männer im Fluge erobert. Sturn- 

e e BE 15 one das 1 

die Hände des Standarxtenführers Te daß Der}, ; 

en 11/156 die au ore ieh be⸗ katholiſchen Mitreiſenden jetzt auch eine Meſſe 

ſtimmt verwirklichen wird. geleſen werden, weswegen das Salsbergwerk zu⸗ 
erſt beſucht wird. Die Warſchaufahrt iſt 
aus techniſchen Gründen verlegt worden. Da: 
für ſoll bereits am 29. April ein Touriſtenaus⸗ 


Fahrpreisermüßigung 
für Jugendypflegevereine flug nach den Beskiden zum Moorbad 
Ultron und dem Kurort Weichſel, wo fih das 


Der Miniſterialerlaß, auf Grund deſſen allen 
ſtaatlich anerkannten Jugendvereinen eine Fahr⸗ Jagdſchloß des polniſchen Staatspräſidenten be⸗ 
findet, ſtattfinden. 


p 1 i 5 e Fa ä Bigu ng auf der A e apn 
zuſtand, iſt mit Wirkung vom 1. d. Mts. auf- A 
* Wochenmarkt verlegt. Wegen des auf Diens- 
tag, den 1. Mai, fallenden Staats feier⸗ 


ae onen, Damit hört i OLE mde Ver⸗ 
eine die Vergünſtigung auf. In Betracht kommen. A Ek 

i tages wird der Wochenmarkt von dieſem Tage 
auf Montag, den 30. April, verlegt. 


in Zukunft nur die Orgamiſationen der Hitler⸗ 
Jugend und die dem Reichsſportführer unmit⸗ i 

* Schlachtviehmarkt verlegt. Der auf Diens- 
tag, den 22. Mai, fallende Schlachtviehmarkt fin⸗ 


telbar unterſtellten Sportvereine. Die zur 

Inanspruchnahme der Fahrpreisermäßigung not- 
det wegen des Pfingſtfeſtes am Mittwoch, dem 
23. Mai, ſtatt. Marktverlegungen wegen der 


wendige Anerkennung erfolgt künftig durch die Ge⸗ 
Feſte Himmelfahrt und Fronleichnam treten für 


bietsführuna der Hitlerjugend und 
die Bezärksbe auftragten dos Reichs⸗ 0 i 2 ; 

nich Oberſchleſiſchen Schlachtviehmarkt Beuthen 
nicht ein. 


während die NS BO. Kapelle die Pauſen mit 
frohen Muſikſtücken füllte. Im Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
klang die ſchöne Feierſtunde aus. 


Unterführerbeſprechung 


ſportführers. In Zukunft wird die Fahr⸗ 
preisermäßigung unter den tariflichen Voraus⸗ 


Während der Chauffeur die beiden Handkoffer 
trug, die ſie als einziges Gepäck mitnahm, beſorgte 
ſie ſich ſelbſt die Fahrkarte. Niemand ſollte ihr 
Reiſeziel wiſſen. i 

Bettina hatte keineswegs die Abſicht, zu ihrem 
Vater zurückzufahren. Ja — ſpäter vielleicht, in 
einigen Tagen oder in einigen Wochen. Nicht 
jetzt. Sie hatte nur den einen Wunſch: allein zu 
fein, ausruhen und nachdenken zu können, Sie er- 
innerte ſich einer winzigen Stadt in Thüringen, 
in der ſie vor einiger Zeit bei einer Autotour ein⸗ 
mal übernachtet hatte. Es gab dort ein kleines, 
ruhiges Hotel, in dem ſie damals gegen ihre 
eigentliche Abſicht drei oder vier Tage geblieben 


ſchön und außerdem die Frau des Herrn Direktor 
Kirchhoff war Bedauernswert alle die, die nicht 
einmal ſolche Vorzüge zur Einführung aufweiſen 


konnten. i 7 i 5 war —, jo nett war es. Sie hatte Sehnſucht, dieje 
5 Fräulein Ullrich meldete fih wieder amf kleinen Zimmer mit den blanken Fenſtern wieder⸗ 
Apparat: zuſehen —, hatte Sehnſucht nach dem Blick über 


„Gnädige Frau? Herr Direktor läßt ſich viel⸗ 
mals entſchuldigen; aber er kann die Sitzung nicht 
unterbrechen. Er wird am Nachmittag anrufen.“ 

„Danke“, ſagte Bettina und hängte ab. Sie 
hatte nichts anderes erwartet. 

Es blieb ein ganz kleines Triumphgefühl: 
Fräulein Ullrich wird ſich heute nachmittag ver⸗ 
geblich bemühen, ſie „für Herrn Direktor Kirch⸗ 
hoff“ zu erreichen. Man wird ſagen, daß die gnä⸗ 
dige Frau nicht zu Hauſe iſt. Daß da ein Brief 
liegt. Es wird ſicher ſehr ſpät werden, ehe man 
dieſen Brief öffnet. 

Bettina klingelte. 

„Das Auto zum Bahnhof.“ 


Wälder, nach abendlichen einſamen Spaziergän⸗ 
gen, nach fremden, gleichgültigen Geſichtern —, 
Sehnſucht vor allem danach, einmal nicht ſprechen 
zu müſſen und nicht angeſprochen zu werden. 


Es galt, Entſcheidungen zu treffen. Wer ſollte 
fte verſtehen, wenn fie iH nicht einmal ſelbſt per- 
ſtand? 

Es waren noch fünf Minuten Zeit bis zum. 
Abgang des Zuges. Sie beſorgte ſich ein paar 
Zeitſchriften; doch ſchon die erſte, die ſie aufſchlug, 
trug auf der Titelſeite ihr eigenes Bild. Frau 
Direktor Kirchhoff — nach einem Gemälde von 
Profeſſor van Longen. Eine ſehr ſchöne Frau 
blickte ihr entgegen. Bettina haßte das Bild — 


Nichts Bemerkenswertes in dem Brief.] man hatte fie gemalt wie eine Filmſchauſpielerin. 
Etwa jo: . 5 i Sie blätterte weiter. Stets dieſelben Geſichter. 
„Ich fahre für ein paar Tage zu Papa. Es] Sportaufnahmen —, Sternfahrt nach Baden- 
ſoll ihm nicht gut gehen, jagt der Profeſſor, Ich Baden — ſollte da nicht ein Bild von Arnold —2 


ſchreibe dir von dort aus noch ausführlicher.“ 

Dann qing fie. 

Die Zofe knixte: 

„Wann kommen gnädige Frau wieder?“ 

„Ich weiß nicht, Lucie“, ſagte Bettina. Es 
war ſchwer, zu lügen; aber ſie konnte die Wahr⸗ 
heit nicht ſagen. Die Wahrheit hätte gelautet: 
„Nie wieder, Lucie! Sie waren ein braves Mäd⸗ 
chen. Gott ſegne Sie, Lucie!“ 

Glückliche Reiſe, gnädige Frau!“ ſagte das 
Mädchen, das in den guten und in den ſchlechten 
Tagen dieſer Ehe neben ihr geweſen war. 

„Danke, Lucie.“ 

Dann ſchloß ſich das Portal des Hauſes zum 
letzten Male hinter ihr. ; 

Bettina war jetzt mitten in der Stunde, vor 
der fie ſich gefürchtet hatte, weil der letzte Augen⸗ 
blick erſt den vollen Mut erforderte. Aber es ging ie 
leichter, als ſie dachte. Sie fuhr durch Berlin wie les Pins oder Kairo. Männer bevorzugten als 
durch eine fremde Stadt. Der Anhalter Bahnhof] Hintergrund eine Bihliothek und ſahen erſtgun⸗ 
hatte mehr Heimatliches an fidh als die Rauch⸗ lich ſeribs aus, Die Welt war in Ordnung. Aber! 
ſtraße, in der ſie fünf Jahre gewohnt hatte. Bettina flüchtete vor ihr. —— Far: 


Ja, auch ein Bild von Arnold war unvermeidlich 
geweſen. Direktor Kirchhoff gewann in der Klaſſe 
über 3000 cem. Ein gutausſehender junger Mann 
im Overall ſtand neben einem noch beſſer ausſehen⸗ 
den Auto und lachte in die Kamerg. Begeiſterte 
Geſichter neben und hinter ihm. Der Monteur, 
der den Wagen mindeſtens die Hälfte der Strecke 
geführt hatte, wax nicht zu ſehen. Dieſer ſiegreiche 
Herr war aljo ihr Mann. EN 

Bettina legte die Zeitſchriften beiſeite. 

Die Welt war in Ordnung. Die Welt beſtand 
aus Bildern von Frauen, die ſich mit nackten 
Schultern von irgendwelchen Profeſſoren malen 
ließen, und aus Männern, die ſich ſchnellere 
Sportwagen kaufen konnten als andere Männer 
und deshalb photographiert wurden. Manchmal 
ließen ſich auch die Frauen photographieren und 
die Männer malen. Dann wählten die Frauen 
als Hintergrund mit Vorliebe St. Moritz, Juan 


> * 


Aultalt des Werbeſeldzuges 
für die Jugendherbergen 


Vom 22. bis 29. April wird in Deutſchland die 
Reids werde- und Opferwoche für das 
deutſche Jugend⸗Herbergsweſen durch⸗ 
geführt. Den Auftakt dieſer Werbewoche in Ober⸗ 
ſchleſien bildet eine machtvolle Werbekundgebung 
des Oberbannes Oberſchleſien der Hitlerjugend 
am Sonnabend im Schützenhaus. Die Veranſtal⸗ 
tung bekommt einen beſonderen Rahmen durch 
das Mitwirken der in Beuthen beſtens bekannten 
Oberbannkapelle aus Kreuzburg. Der 
Oberbann hat keine Koſten geſcheut, um dieſe her⸗ 
borragende Kapelle für die Kundgebung nach 
Beuthen zu bekommen. Außerdem wird die 
Grenzland ⸗Spielſchar der Hitler 
jugend, die vom Reichsjugendführer zu einem gro⸗ 
ßen Wettkampf der Laien⸗Spiel⸗ 
ſcharen der Hitlerjugend auf den Brocken gelas 
den worden ift, mitwirken. Die Grenzland⸗ 
ſpielſchar weilte bereits am letzten Sonntag in 
Beuthen, wo ſie ein begeiſtertes Echo fand. Die 
Grenzlandſpielſchar bringt Sprechchöre und Lie⸗ 
der und ein Werbefeſtſpiel, außerdem wirken der 
Beuthener Unterbann der Hitlerjugend und der 
Bund deutſcher Mädchen mit, die mit deutſchen 
Volkstänzen aufwarten werden. 

Damit wird in Beuthen der gewaltige Werbe⸗ 
feldzug für das deutſche Jugendherbergsweſen 
eingeleitet. Die für Sonntag geplante große 
Stadionkundgebung muß infolge des 
Fußballwettkampfes um die Deutſche Meijter- 
ſchaft ausfallen. Dafür findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittag auf dem Beuthener Ring eine Kund⸗ 
gebung ſtatt, zu der der geſamte Unterbann 
der Hitlerjugend, der Bund deutſcher Mädchen 
und das Jungvolk aufmarſchieren werden. An 
der Kundgebung wirkt ebenfalls die Kapelle des 
Oberbannes mit. f 


„Die kalte Mamſell“ in der Schauburg 

Lucie Engliſch iſt als „Kalte Mamſell“ einer 
Fabrik⸗Kantine für Arbeiter und Angeſtellte die Seele 
des Betriebes. In gekränktem Ehrgeiz ſpielt ſie ihren 
beiden Chefs, den Fabrikbeſitzern, eine urkomiſche Ko⸗ 
mödie vor, die das Publikum aufs köſtlichſte ergötzt. 
Die Handlung iſt einfach, vielgeſtaltig iſt dagegen die 
von lauter „Filmkanonen“ beſtrittene Darſtellung. 
Lucie Engliſch it unübertrefflich. Falkenſteim 
und Tiedtke verkörpern ein komiſches Sünderpaar, 
während der luſtige Guſtl Gſtettenbauer mit 
ſeiner Frechheit überall dabei iſt. Kurt Veſper⸗ 
mann kommt in feiner bekannten Hilfloſigkeit aus 
Aengſten und Nöten kaum heraus. Sport, Geſang und 
heiterer Unfug umrahmen die Luſtſpielhandlung. K. 


* 


* Schomberg. Ein Kind überfahren. 
Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes wurde das 
neun Jahre alte Kind des Grubenarbeiters Sich 
auf der Beuthener Straße von einen Wotorrad⸗ 
fahrer überfahren und derart ſchwer verletzt, 
daß feine Ueberführung in das Knappſchafts⸗ 
krankenhaus Beuthen veranlaßt wurde. Die 
Schuldfrage wird erſt die polizeiliche Unter⸗ 
induna beantworten. 


K | 
* Miechowitz. Angefahren und pers 
letz t. Dienstag gegen 12,50 Uhr wurde der 
Maurer Ignaz Wyciſk aus Pinitz, Kr. Ratibor, 
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und 
erheblich verletzt. Er wurde in das Städt. 


Krankenhaus gebracht, wo der Arzt ſchwere Kopf⸗ 


Die Häuſer von Berlin wurden ſpärlicher, 
Laubenkolonſen zogen fih auf beiden Seiten der 
Bahnſtrecke hin. Gärtnereien. Dann Sand. Ein 
paar Bäume. Keine Feldwege. Die Stadt bers 
ſank, man flog hinein ins Land. Die Luft war 
freier und die Sonne etwas heller. 

So ſah das Ende einer großen Liebe aus. 
Bettina ſann: tat es weh? Ja. Aber man durfte 
nicht daran denken. 0 


2. 


Die Sitzung des Aufſichtsrats dauerte von 
zehn Uhr vormittags bis zwölf Uhr nachts. Als 
ſie ſich ihrem Ende näherte, war Arnold Kirchhoff 
ein geſchlagener Mann. Die Luft in dem Saal 
war geſchwängert von Rauchwolken, man hatte un⸗ 
zählige Taſſen ſchwarzen Kaffees verbraucht, von 
den Geſichtern waren die letzten Masken der Be⸗ 
herrſchtheit abgefallen, und die erhitzten, heiſeren : 
Worte konnten an Schärfe nicht mehr überboten 
werden. Man ſprach nur noch: „Betrüger!“ — 
„Bilanzverſchleierung!“ „Proſpektfälſchung“ 
und zuletzt gewichtig „Staatsanwaltſchaft!“ 

Der Sohn des großen Kirchhoff ſah faſſungs⸗ 
los in das Geſicht des tauſendfältigen Haſſes, der 
ihm entgegenſchlug. Alle dieſe Leute waren geſtern 
noch ſeine Freunde geweſen, aber geſtern hatten ſie 
auch noch nicht gewußt, daß fie um einige Millio- 
nen ärmer waren. in) X 

Ein irgendjemand durfte ihn anſchreien: „Was 
ſuchen Sie auf Ihrem Poſten? Sie haben ja keine 
Ahnung, wie eine Bilanz ausſieht! Sie können 
ja nicht einmal Aktiven und Paſſiven unterſchei⸗ 
den! Der kleinſte Buchhalter verſteht mehr vom 
Geſchäft als Sie!“ 

Arnold Kirchhoff hörte mit aſchgrauem Geſicht 
Vergeblich bemühte ſich Fabian, zu vermitteln, 
ſich nicht zur Ruhe 


zu. 
aber irgendjemand ließ 
bringen. i N 
„Sie ſind ein Filou“, ſchrie er, „und Ihr Mite 
direktor iſt ein Verbrecher! Das iſt er!“ 
Kirchhoff hatte das Gefühl, daß er jetzt zuſchla⸗ 
gen müßte, aber Fabian und ein anderer hielten 
ihn feſt. i 
„Ruhe, Junge! Seien Sie doch vernünftig!“ 
Undeutlich hörte er den irgendjemand toben: 
„Sie ſitzen, Herr! Sie ſitzen hinter Schloß und 
Riegel, darauf können Sie fth verlaſſen!“ AK 
Dann war alles vorbei. Die letzten Herren 
verließen den Raum. Sie hielten es nicht mehr 
für nötig, Abſchiedsgrüße auszuſprechen oder zu 
erwidern. Nur noch 9 war bei den beiden 
Direktoren zurückgeblieben. 9 


e (Fortſetzung folgt). 


n 
* 


. 


und 


Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung 
noch bis 29. April 


es Beuthen, 19. April. 
En Ausſtellung „Schlefiide Quni in 
Schwarz Weiß“ ift wegen des weiter anhal⸗ 
tenden regen Beſuches noch bis zum 29. d. Mis. 
verlängert worden. Bis jetzt wurden 16 500 
Beſucher gezählt. Das Ergebnis der Publi⸗ 
kumsbefragung „Welches Bild gefällt mir am 
beſten?“ iſt folgendes: 
1. Nr. 70 Pautſch, Gleiwitz: „Chriſtus fällt unter 
dem Kreuze“, N 
2. Nr. 154 Zabel, Beuthen: „Hohenzollerngrube“, 
3. Nr. e Hirſchberg: „Petzer mit Brunnen⸗ 
erg“, 


4. Nr. 181 Erich Fuchs, Hain (Aſgb.): „Der Schachtel⸗ 
macher“, h ) i 
5. Nr. 176 Iwan, Hirſchberg: „Schleſiſche Kleinſtadt“, 


6. Nr. Iman, Hirſchberg: „Agnetendorf mit 
Schneegruben“, 
7. Nr. 256 Bodo Zimmermann, Breslau: „Hohen⸗ 
15 friedeberg“. 
Durch dieſe Entſcheidung iſt zwar die Ge⸗ 
ſchmacksrichtung der großen Beſuchermaſſe ge⸗ 


kennzeichnet, keineswegs aber ein künſtleriſches 
Werturteil gegeben. Vorgenannte Bilder werden 
ab Sonntag, den 22. April, in der Ausſtellung 
beſonders kenntlich gemacht. 

In der Sonderausſtellung „Das Tier in 
der bildenden Kunſt“ zeigt der bekannte 
Tiermaler H. Jäger, Dresden, erſtmalig in 
Schleſien in dieſer Reichhaltigkeit ſein hervor⸗ 
ragendes Können. Der Beſuch dieſer Sonder⸗ 
ausſtellung wird wärmſtens empfohlen. Der Cin- 
tritt ift frei. Es wird gebeten, auch weiterhin 
für die Künſtlerhilfe zu ſpenden. 


CC AN EA 
verletzungen, einen Dberihenfel- und einen 


Unterarmbruch feſtſtellte. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. 


* Rokittnitz. Amtswaltertagung und 
Schulungsabend. Ortsgruppenleiter Wiſch⸗ 
nowſki eröffnete die gut beſuchte Amtswalter⸗ 
tagung im Parteilokal von Zimni und verlas die 
neueſten Rundſchreiben des Untergaues. An⸗ 
ſchließend gab er die Neueinteilung der Orts. 
gruppe bekannt die ſich in 3 Zellen mit 11 Blocks 
gliedert. Zellenleiter der Zelle 1 iſt Pa Farys, 
der Zelle 2: Pa. Ralla, der Zelle 3: Pg. 
Langer. Der Ortsgruppenleiter wies auf die 
Geburtstagsfeier für unſeren Führer und auf die 
Mitgaliederverſammlung am 21. d. Mts. hin. 
Zum Schulungsabend den Pa Dowera leitete, 
waren an die 500 Volksgenoſſen erſchienen. Pa. 
Dr Mattenklott, Gleiwitz, bielt einen 
Vortrag. X 


* Lariſchhof. Straßenſperrung. Der 
öffentliche Weg nach dem Dorfe Lariſchhof, ab⸗ 
zweigend von der Chauſſee Broslawitz—Tarnowitz 
in nördlicher Richtung, wird infolge Ausbaus 
von Montag ab für den Fuhrwerks⸗ und Kraft: 
wagenverkehr geſperrt. Umfahrt über Miedar. 


Partei-Nachrichten 
"m 

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung, Unter: 
gruppe Beuthen⸗Weſt (Stadtpark und Dombrowa). Am 
Sonntag, 14 Uhr, findet im kleinen Saale des Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurants eine Mitgliederver famm: 
lung jtatt, zu deren Beſuch jeder verpflichtet iſt. 

NSDAP. Beuthen⸗Nord. Sonnabend um 20 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaal für die Zellen 1 bis 5 
Schulungsabend. Pg. Pierſchkalſki ſpricht 
anläßlich des Geburtstages des Führers über das Leben 
Adolf Hitlers. 

RS Hago, Ortsgruppe Beuthen⸗Weſt. Freitag, 20,15 
Uhr, erſte ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
kung im Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorffſtr., 
verbunden mit Geburtstagsfeier für unſeren Führer. 

NSDAP. Bobrek. Freitag, 20 he im großen 
Saale des Hüttenkaſinos eine ſchli e Feier an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Führers ſtatt Teilnahme 
aller Rag. it Pflicht. Alle Volksgenoſſen ſind hierzu 


eingelgden. 8 
NSDAP. Stollarzowitz. Am Freitag um 19 Uhr 
Monatsverſammlung. Einführung neuer Parteigenoſſen 


und Geburtstagsfeier des Führers. 

Kundgebung der NS. Hago Gleiwitz. Am heutigen 
Freitag findet um 20 Uhr im Münzerſaal Haus Ober⸗ 
ſchleſien aus Anlaß des Geburtstages des 
Reichskanzlers Adolf Hitler eine Kundgebung 
der NS. Hago und GHO. ſtatt. Es ift Pflicht aller 
Mitglieder der NS. Hago und GG., an dieſer Ber- 
anſtaltung teilzunehmen. x 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwiş-Mitte, Am Freitag, 
20 Ahr, findet in der Aula des Staatl. Gymnaſiums 
am Krakauer Platz aus Anlaß des Geburtstages unſeres 

ührers eine Feierſtunde für ſämtliche Partei⸗ 
enoſſen ſtatt. Erſcheinen ift Pflicht. Die Leiter der 

. haben im Dienſtanzug zu erſcheinen. 

Die Feier der Ortsgruppe We ft ift um 20 Uhr 
im Stadttheater. 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz ⸗Sosnitza. Zum Ger 
burtstag des Führers findet Freitag um 20 Uhr im 
Saale „Zur Erholung“ ein öffentlicher Schu ⸗ 
Jungsabend ſtatt. Für die Mitglieder der PO. 
aller NS.⸗Nebenorganiſationen iſt Erſcheinen 
Ehrenpflicht. Die übrige Bevölkerung im Stadtteil 
n wird zu dieſem Ehrenabend herzlichſt einge- 


Amt für Beamte des Kreiſes Hindenburg. Freitag, 
19,80 Uhr, findet in der Aula der Oberrealſchule der 
9, Schulungsabend für die Beamtenſchaft ſtatt. 

a: „Hitlers Leben als Grundgeſetz deutſcher Art: 
ue, Ehre, Glaube und Kampf“. Referent Pg. Archi⸗ 
fott Collatz. Die Fachſchaften treten um 19 Uhr 
der Geſchäftsſtelle des Amtes für Beamte zur 
lichen Einholung ſämtlicher Fachſchaftsfahnen an. 
Abend wird anläßlich des Geburtstages des 
ührers mit muſikaliſchen Darbietungen der SS. ⸗ 
pelle und mit Geſangsvorträgen der Hindenburger 
„Siedertafel” umrahmt. 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Pater für ein une! 
zufinden 


den Parteien verwandt 
gert?“ 


4—6 Erholungswochen. 


reicht eine 


Beuthen, 19. April. 


Das harte Leben iſt gottlob oft von ſpaßigen 
„Einbrüchen“ begleitet. Und gar manchmal durch⸗ 
zieht überraſchend auch ern ite Sachen ein humor⸗ 
voller Faden. Nur ſchade, daß nicht alle dieſe 
„Geiſtesblitze“ ungewollten Humors feſtgehalten 
werden. Man käme da zu einer recht unterhalt⸗ 
ſamen Lektüre. Wie hier an einigen Beiſpielen 
bewieſen werden ſoll. Zunächſt einmal heitere Er⸗ 
lebniſſe aus dem Gerichts aal. in dem ohne- 
1 8 enie Fülle von witzigen Wendungen geboren 
wird. 


Die Geschichte 
von der abgebissenen Nase 


Dieſe nebenbei noch etwas ſchmerzliche Ge⸗ 
ſchichte ging zwei Frauen an, die auf dem Wochen⸗ 
markte in Streit gerieten. Da in dieſem das 
Schreien der einen Frau nicht den gewünſchten 
Erfolg gebracht hat, überfiel ſie ihre Gegnerin 
und biß ihr kurzerhand ein Stück von der 
Naſe ab. Das gab eine Anklage wegen Körper⸗ 
verletzung. Im Verhandlungstermin wurde der 
humorvolle Verteidiger in einer Pauſe von einem 
juriſtiſch Befliſſenen gefragt, worauf er zu plä⸗ 
dieren gedenke. Er hoffte die Antwort zu er⸗ 
halten: „Auf entſtellende Körperverletzung“, da 
dafür das Strafgeſetz einen beſonderen Para⸗ 
araphen kennt. Der Verteidiger aber antwortete: 
„Worauf ich plädieren werde? Na — auf 
Mund raub!“ 


Die neue Partei 


Im Zivilgericht quält ſich der Richter mit 
einer langen Beweisaufnahme ab. um einen 
heliches Kind heraus⸗ 
und dieſem eine Unterhaltsrente zuzu⸗ 
ſprechen. Auch ein junger Friſeurgehilfe mu 
dazu antreten. Wie üblich, belehrt der Richter den 
Zeugen über die Heiligkeit des Eides und über die 


ſchweren Strafen bei einer Eidesverletzung. Dann 


„Zeuge, ſind Sie mit 


kommt die übliche Frage: € N 
oder verſchwä⸗ 


Der junge Friſeurgehilfe wird ernit, denkt ein 


Weilchen merklich nach und platzt dann mit einem 
Male heraus: „In, d 
erit kurze S 


ieier Partei bin id 


Zeit“! 


Oh, diese Kinder! 


die Kinder haben gar manchmal einen 


So auch das etwa dreijährige 


eigenen Mund. 


ee — nun nn nn ng 
Heiteres aus dem Alltag 


Mädchen eines bekannten Verteidigers. Und da 
Vater oft auch zu Hauſe von ſeiner beruflichen Ar⸗ 
beit ſpricht, warum ſoll da ein Kind nicht manches 
aufſchnappen 

Alſo: Das Töchterchen iſt eines Tages recht 
unartig. Dem Vater wird das zu bunt, und er 
ſchimpft. Als dies nicht helfen will, wird er ernſt 
und droht: „Du Borſte, wenn du jetzt nicht auf⸗ 
hörſt, gibt es Hiebe.“ Worauf die Kleine kurz 
entſchloſſen antwortet: „Papa. bitte ver⸗ 
tagen“. Im nächſten Augenblick war die Kleine 
aber auch ſchon bei der Mutti. 

Und Papa hatte ein Erlebnis. das er 
immer wieder gern erzählt. 


Er hat gezielt! 


Ein Angeklagter wird vom Stvafaericht zur 
Verantwortung gezogen, weil er in einem echt 
oberſchleſiſchen Streite feinen Gegner in der Nähe 
des Auges mit einem harten Geagenſtand 
nicht unerheblich verletzt hat. ; 

Richter: Angeklagter, Sie können von Glück 
reden, daß es nicht ins Auge ging. 

5 . Konnt ja nich gehn, hab ja ge⸗ 
Ziel à 


Heil Puppe! 


Man ſage mir ja nichts auf die Schu po! 
Sie hat das Herz auf dem richtigen Fleck. 

Hilde⸗Johanng und Grete. zwei nette, 
ſonnige Mädchen von 20 Lenzen, hatte das pracht⸗ 
bolle Sommerwetter zu einer Ausfahrt nach dem 
Stadtwald hinausgelockt. Munter vlaudernd tre⸗ 
ten die beiden in die Pedale ihrer Räder, bis ſie 
am Waldesrand eine Abteilung Schutzpolizei 
erblicken. Natürlich haben die ſtrammen Männer 
im bunten Rock „ein Auge“ auf die beiden Schö⸗ 
nen. Es kann ja auch nicht anders ſein! Und ſiehe 
da, als die beiden Radlerinnen an die Reihen der 
Hüter der Ordnung kommen. ertönt plötzlich das 
bruſtvolle Kommando: „Wie arüßt die 
Truppe?“ 

Und „zackig“ kommt es einſtimmig aus vieler 
Munde: „Heil Pyppe!“. 

Worüber nicht nur die beiden jungen Damen 
erfreut ſein ſollen; denn in weiten Kreiſen wird 
dieſe volksgemeinſchaftliche Reverenz verſtändnis⸗ 
voll erörtert.. 
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Gleiwitz 
dus Wintethilfswerk 
der Ortsgruppe Mitte 


Der Amtsleiter der Ortsgruppe Gleiwib- 
Mitte der NS. ⸗Volkswohlfahrt Pg. 
Grund hatte ſeine Amtswalter zu einem Schu⸗ 
lungsabend in die Mädchen⸗Mittelſchule einge- 
laden. Pg. Grund dankte den Amtswaltern für 
ihre Treue und für die ſchwere Arbeit im Rahmen 


des zu Ende gegangenen Winterhilfs⸗Werkes 
1933/34. Sodann machte er darauf aufmerkſam, 


daß die Pfund- Sammlung fortgeführt wer⸗ 
den ſoll, und zwar für das Hilfswerk Mutter 
und Kind“. Es werde erwartet, daß die Gebe⸗ 
freudigkeit unter den Volksgenoſſen nicht nach⸗ 
läßt. Ferner follen die Kräfte angeſpannt wer⸗ 
den, um Einzel ⸗Pflegeſtellen für Qin- 


der und Jugendliche bis zu 16 Jahren in beſſer⸗ 


geſtellten Familien ausfindig zu machen. Es han⸗ 
delt ſich um Aufnahme der Jugendlichen für etwa 
Wohlfahrtspfleger Pg. 
Hellwig gab einen ausführlichen Bericht über 
die Tätigkeit der Ortsaruppe Gleiwitz⸗Mitte 
innerhalb des zu Ende gegangenen Winter⸗Hilfs⸗ 


Werkes 1933/34, wonach insgeſamt 3987 Anträge 


bearbeitet und 11259 Köpfe betreut wurden. 
Die Einnahmen aus dem WHW. ſtellten fih auf 
insgeſamt 15.003,53 RM. die aus Eintopf-, Büch⸗ 
jen- und Kino⸗Sammlungen, Spenden ſowie aus 
dem Verkauf von Chriſtroſen. Spitzenxroſetten etc. 
zuſammenkamen. Die Ausgaben beſtehend aus 
Kahlen, Kartoffeln, Weißkraut, Friſch⸗Fleiſch, See- 
fiſchen und Lebensmitteln aller Art. 8000 Stück 
Lebensmittelſcheinen zu je 1— RM. 10 702 Por⸗ 
tionen an Freitiſchen und Frühſtücken ſowie zahl⸗ 
reichen Bekleidungsſtücken bezifferten fih insge⸗ 
ſamt auf 76 344,99 RM. Außer dieſer materiellen 
Unterſtützung konnte vielen Vollksgenoſſen Bei⸗ 
ſtand geleiſtet werden bei Zwangsvollſtreckungen, 
Mieteſtreitigkeiten, Räumunasklagen. Pfänderver⸗ 
ſteigerungen und in ſonſtigen Angelegenheiten. 
* 

Saarkundgebung des BDO. Am Sonntag 
findet um 20 Uhr in den „Vier Jahreszeiten“ eine 
Saartundaebuna des Bundes Deutſcher 
Diten ſtatt. Redner iſt Geſchäftsführer Hübner. 
Mitwirkende ſind die Gleiwitzer Liedertafel und 
das Hohner⸗Handharmonika⸗Orcheſter der Firma 
Th. Cieplik, Der Eintritt iſt frei. 

* Eine Betrügerin kaſſiert. In dielen Tagen 
perſuchte eine Frau, angeblich im Auftrage der 
Vorſitzenden der hieſigen Damenſchneiderzwangs⸗ 
innung, Beiträge bei Mitaliedern der Innung 


einzukaſſieren. In einem Falle erhielt fic, 
2,50 RM. Sie quittierte den Empfang des Gel⸗ 
des mit dem Namen H. Klunpke. Es handelt 
ih um eine Betrüger in. die ihre Gaunerei 
wiederholen wird. Beim Antreffen wird gebeten, 
fie feſtzuhalten und ſofort die Kriminalpolizei oder 
den nächſterreichbaren Schutzpolizeibeamten zu 
benachrichtigen. ; 

* Freiquartiere für die Breslau⸗Fahrt. Die 
NS. ⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Breslau, 
Amt für Wandern und Reifen, ſtellt für den Son- 


derzug aus Oberſchleſien am Sonnabend und 
Sonntag 1600 Frei⸗Quartiere (Maſſen⸗ 


quartiere) zur Verfügung. Die Sonderfahrt loſtet 
nur 3,50 Mark pro Perſon. Anmeldungen können 
bei allen Kreisbetriebszellenabteilungen erfolgen. 


Koſtenloſe 
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Sonderzüge zum „Dftiemeiter 

Breslau, 19. April. 

Die Deutſche Studentenſchaft teilt 
mit: ; 

Der. Sonder zug von Berlin nach 
Danzig und Oſtpreußen geht am Sonn⸗ 
abend, dem 5. Mai, 11 Uhr vormittags von Ber- 
lin. Friedrichſtraße, ab. In Marienbura findet 
eine Kundgebung ſtatt. Anmeldungen, beſonders 
für den Sonderzug nach Danzig, können nur noch 
bis zum 25. April entgegengenommen werden. 
Anſchrift: „Deutſche Studentenſchaft Oſtamt, 
Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 232.“ 

Der Sonderzug, zum Beſuch der. T. H. und 
Uniperſität Breslau, fährt am Montag, dem 
7. Mai, vormittags, ab Leipzig. Anmelde- 
ſchluß am 30. April. Die Fahrt mit dieſen Son⸗ 


derzügen iſt koſtenlos. Im übrigen erhält 
jeder Beſucher einer Oſthochſchule 50 Prozent 
Fahrpreisermäßigung zurückerſtattet. Näheres 


aus den Merkblättern. 


Wiedereintritt in die Kirche 


Die völkiſche Wiedergeburt bringt es mit ſich, 
daß ſich zuweilen ganze Arbeitergruppen 
zum geſchloſſenen Wiedereintritt in die 
Kirche melden. In ſolchen Fällen wird vielfach 
gemeinſamer Unterricht und gemeinſame Wieder⸗ 
aufnahme durch einen beſonders gewählten Ver⸗ 
trauenspfarrer gewünſcht. Durch die Kirchenkanz⸗ 
lei der Deutſch⸗Evangeliſchen Kirche iſt den Kon⸗ 
ſiſtorien empfohlen worden, den Pfarrern der 
betr. Gemeinde nahe zu legen, die gemein⸗ 
iame Handlung zu geſtatten, jofern nicht 
beſondere Gründe im Einzelfall entgegenſtehen. 


Dienſtſtellen der NSDAP. 
am Geburtstag des Führers geſchloſſen 
À Oppeln, 19. April. 


Der Untergau Oberſchleſien der 


NSDAP. gibt bekannt: 

Auf Anordnung der Reichsleitung der NS DAP. 
haben aus Anlaß des Geburtstages des Führers 
ſämtliche Parteidienſtſtellen am Frei. 
tag, dem 20. April, dienſtfrei. Alle Partei⸗ 
dienſtſtellen ſind angehalten, am gleichen Tage zu 
flaggen. 


Glockengeläut am Geburtstag 
des Führers 


Der Reichsbiſchof hat in einem Erlaß 
den oberſten Behörden der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche angeordnet, daß am Geburtstag des Füh⸗ 
rers, ſoweit nicht beſondere kirchliche Verasſtal⸗ 
tungen mit Glockengeläut ſtattfinden, um 12 Uhr 
die Glocken geläutet werden. 


Katholiſcher Gottesdienſt am 1. Mai 

Das Biſchöfliche Ordinariat in Berlin hat 
angeordnet, daß am Dienstag, dem 1. Mai, als 
dem Tage der nationalen Arbeit, in allen Pfarr⸗ 
und Kuratialkirchen des Bistums ein Gottes⸗ 
dienſt abzuhalten iſt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 22. April: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtur 
Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt (mit Abkündigung der 
Verſtorbenen), anſchließend Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl: Paſtor Albertz. In Zernik: 8 Gottesdienſt: 
Paſtor Albertz. Kollekte für die Evangeliſche Diakoniſſen⸗ 
anſtalt zu Frankenſtein. Dienstag 7,30 Bibelſtunde im 
Altersheim: Paftor Kiehr. Donnerstag "7,30 Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. Freitag 7,30 
Bibelſtunde in Ellg.⸗Zabrze: Paftor Schulz. Dienstag 
7,30 Bibelſtunde in Petersdorf: Paſtor Albertz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 22. April: 


Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor Hoffmanns 
11 Kindergottesdienſt: 12 Taufen. Dienstag: 7,30 
Bibelſtunde im Gemeindehauſe. Mittwoch: 7,30 Bibel⸗ 
ſtunde in Mikultſchüz. Donnerstag: 7,30 Wochen 
andacht in der Kirche. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt 
in Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in 
der Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Abendmahls⸗ 
feier. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 22. April: 


Pfarrkirche St. Andreas: 7,30 Pfarrmeſſe und 
Kindergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Jungfrauen⸗ 
kongregation. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche; 8 Polizeigottesdienſt, hl. Meſſe. 
zur göktlichen Vorſehung; 9 Hochamt, Predigt, zu 
Ehren des hl. Joſef, für die St.⸗Foſefsgemeinde; 16 
Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 beſ. Int. z. hl. Herzen 
Jeſu und verſt. Eltern; 7 Int. Lydia und Notburga; 
8,30 Predigt, Int. des Kath. Geſellenvereins, zu Ehren 
des hl. Jofefs; 10 Kindergottesdienſt, Int. z. hl. The⸗ 
reſia vom Kinde Jeju als Dankſagung; 14,30 Veſper⸗ 
andacht. s 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Georg Schramm; 8,15 
Predigt, Int zur Mutter Gottes; 9,45 Predigt, Int. 
Sollorz und Slotoſch. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum Jeſukinde, Int. der 
Bruderſchaft; 7 für Familie Paul Bohor u. f. d. kath. 
Männer v. St. Kamillus; 8,30 in beſ. Meinung; 10 
zur Mutter Gottes v. d. immerwährenden Hilfe; 11 in 
beſonderer Meinung; 17 Oſterandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 hl. Meſſe; 7,15 
für die Parochianen, beſonders die Kinder, die zur 
erſten hl. Kommunion gehen; 9,15 Meinung der deut⸗ 
ſchen Roſen, deutſches Hochamt; 10 Hochamt mit Pre⸗ 
digt; 11,30 für verſt. Peter Slenezek; 15 Segensandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Brautpaar Bienek / Malorny; 
8,30 verſt. Mathias und Martha Kurzal. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonntag. 22. April: 8 vorm. Frühgottesdienſt: Vikar 
Dyballa; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: P. Zilz, Mic: 
chowitz. Kollekte für die Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt 
in Frankenſtein. 9,30 vorm. Gottesdienft in Hohenlinde: 
Vikar Dyballa; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugend⸗ 
gottesdienſt. Montag, 23. April: 8 abends Bibelbe⸗ 
ſprechſtunde im Pfarrhaus, Kloſterplatz. Mittwoch, 25. 
April: 8 abends Abendandacht, anſchließend Abendmuſik. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen, 


(Evang. Gemeindehaus, Ludendorffſtraße): 
Sonntag, 22. April: 20 öffentlicher Bihelvortrag. 
Dienstag, 24. April: 20 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 19; Sonnabend: Morgen⸗ 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Jugendgottesdienſt in der. Heinen Synagoge 15,30, 
Mincha und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 18,45, 
Sabbatausgang 19,30; Sonntag: Morgengottesdienſt 105 
Abendgottesdienſt 19; in der Woche: morgens 6,30, 
abends 7. 


60 Volksempfünger als Schulprämien 


Im Bezirks Köln wird eine vorbildliche 
Werbung für den nationglſozialiſtiſchen Kunde 
funk durchgeführt. In allen Schulen werden 
Aufſätzeüber den Rundfunk geſchrieben, 
und die beſten mit dem Volksempfänger VE. 301 
ausgezeichnet. 60 Volksempfänger ſind 
als Preiſe ausgeſetzt. 


Er ſchmeckt gut 
und feftigt Ihre 
Gefundheit! 


ur echt in blauen Schachteln zu 90 Pfg., niemals lofe! 


Klausberg ſtatt Milultſchütz: |Vereicisung des Hindenburger Elegerstum 123 ja beste 
Mikultſchütz, 19. April. ; X er Jen en Arbeitst 
Gegelflieger falten 


Die Mikultſchützer Gemeinderäte haben die Breslau. 19. Weil 
; ® NS-Gemeinihaft „Kraft durch a 
drehen einen Eteinberg⸗Film = 
noſſen in eine ſchöne deutſche Landſchaßt te- 
; ; 8 


Vorſchläge des Bundes deutſcher Oſten Das Amt ‚Reifen, Wandern und Urlaub 
laub ſchickte, wird vom 13.—20. Mai 1000 & 1 


auf Aenderung des Ortsnamens geprüft und ſich 
dabei für den Namen „Klausberg“ ent 
ſchieden. Der Entſchluß iſt jetzt dem Miniſter mit 
der Bitte um Zuſtimmung übermittelt worden. g = 3 
CCCCVCETTETECTCCC Aaaa elenae, is, Ges emanta 
Im Fliegerhorſt am Georgſchacht fand Fliegerortsgruppenführer im Aufträge des lau bis Hamburg und von da mit dem Damp. 
die feierliche Vereidigung des Fliegerſturms Fliegerlandesgrurpenführers die Verleihung fer „Monte Olivia“ in See Der Kurs der 
der Fliegerortsgruppe Hindenburg ſtatt. Der der Gradabzeichen „Flieger“ am diefer Monte Olivia“ in See. Der Kurs der 
Führer der Fliegerortsgrüppe wies in feiner An- Kameraden vor, die in treuer Pflichter füllung] Seefahrt ur von der Wetterlage auf der Nordsee 
ſprache darauf 15 daß der Deutſche Luftſport⸗ N ne 1 N nn 1115 re e en wn 1 
orp Verba $ et 1055 Fe je | Fliegerſturm dienten und ihr ! önnen und ihre — 0. 3 ' . „ daß ! 
Kundgebung der öffentlichen Betriebe ue ae nee 801 anläßlich des Beſuchs des e nordwärts zur norwegiſchen Küſte 
ftia! int p 1 2 Fr 1 Le, Minii rialrats ala $ de ; ; 4 : N 4 Sur: 2 
Die geſamten öffentlichen Betriebe der Drt- | luftfahrtminiſter Göring geſchaffen worden ift, Reichen er ur gu enn e d gehen kann, um dort in einen der landſchaftlich fo 
Hindenburg verſammelten ſich im großen] um die deutſche Fliegerei wieder aufzubauen und Horst beit = f 10 Nach 15 2 Gr Bir: einzigartigen Fiorde zu fahren, oder am Skagerrak 
e e Den im S il 2a- | Ne zu der Größe zu führen, der fie als Hüterin gerbor enieien „ haben. Nach der Gradab⸗ vorbei in die Oſtſee. Teilnehmen können jämte 
VVV 1 Ba- der Ueborlieferung deutſcher Luftfahrtpioniere ee ne den Heel u liche Mitglieder der Deutſchen Arbeits« 
borge zu einer Kundgebung, die im Zeichen der bedarf. „Die Hindenburger Fliegerſturmkameraden gm 11000 alle bes gil 92 790i arret 17 front und deren Angehörige. In beschränkter 
Volksgemeinſchaft und Arbeitskameradſchaft ſtand. haben in dem erſten Jahre des Beſtehens der in ein chte N be 1985 heit 9 9 ! G Anzahl können diesmal auch Frauen und Ehee 
Ortsgruppenleiter Pg. Bujara umriß die Auf- Hindenburger Fliegerortsgruppe gezeigt, daß ſie anb bier pieltheater elt worden. paare mitfahren. Meldung und Auskunft be 
gaben des organifierten Mitglieds in den öffent. pez anten der Öröhe ihrer Mugabe be- den Dienſtſtellen der NS BO. Daf. und „Kraft 
lichen Betrieben. Es gehe nicht an, nur ſeiner 
Beitragspflicht nachzukommen, ſondern jeder ein⸗ 


; ini 15 Í giil à I pi 1 7 x FON 1 

richig deore 7 „ die Uraufführung des im Sommer des durch Freude“, in Breslau außerdem Taſchen⸗ 
zelne müſſe das Wollen und Wirken des Volks⸗ 
kanzlers durch die Tat unterſtützen. Im Haupt⸗ 


3 j i ſtraße 22, I., Zimmer 1. Nur die jofortige 
i 7 i ; 2 vergangenen Jahres von der Sliegerorts. | ; 1 
Ein großer Teil des Fliegerſturms hat bei ; Meldung iſt Teilnahme geſichert. 
den auf dem Steinberg veranſtalteten Gegel- gruppe Hindenburg nedrehten Werbe- 
referat ſprach der Kreisfachſchaftswart der 
Reichsbahn, Pg. Fuchs, Gleiwitz, über Volks⸗ 


Hindenburg 


85 


* 

* Berufung. Direktor Dr Treeger, der 
langjährige Leiter der Landwirtſchaftsſchule in 
Ratibor, wurde nach Neumarkt in Schleſien 
Deriebt. Zum Leiter der Schule wurde Diret- 
tor Müller aus Freiſtadt in Niederſchleſien 
ernannt. 

Vom NS, Lehrerbund (Kreisgruppe Nati- 
bor). Die Ortsgruppe Groß Peterwitz hielt 
in Ratibor ihre Monatsverſammlung ab. Es 
617 Schulrat Cibis über den „National⸗ 
ſozialiſtiſchen Erziehungs⸗ und Unterrichtsplan“ 
und Lehrer Ryba über „Hellas und die germa⸗ 


bog i ſen die A. und B⸗Prüfung, einige Dr de e beim — —— 
ogar die C-Prüfung und die amtl. C⸗Prüfung Segelfliegen auf dem Steinberge“ ſtatt. i 1 ER Mi RN ci 
olad 11 1 N Er Segelflieger ſind : 5 0 0 d ra 1 E 
} chile. unter Einſatz aller Kräfte in der eigenen Segel- Der Film bringt ei ife ſchö Aufnahmen 0 5 i ah 
gemeinſchaft und Arbeitskameradſchaft. Er ſchil⸗ flugzeugbauanſtalt hergeſtellt worden, ebe Ka⸗ 59 l E A E 1 Der Da i de E 1 
derte das Schickſal des deutſchen Arbeiters in der | meraden jtehen in der Ausbildung zum Flug Fliegerſturmkamerad entdeckte ſich ſelbſt wieder aul einige Fragen aus dem Feuerlöſchweſen. 
Vor- und Nachkriegszeit unter der unheilvollen Re: „sl 1 i hie f i 3 „Auge [Panne. Die finanzielle Lage der Wehr dann 
Serrfeheft boffsfrember elenente Erft das orobe | ung daher Greiner aeg eigener „„ u Eaa ale Sm ale ninitin bereihnet werben. Helter wurde der 
Einigungswerk des Volkskanzlers Adolf Hit ler ſchaffen, auf den er ſtolz ſein kann. Anſchluß an die orführung des Films dankte Belkin Ihrer dat ern gun aH 175 3 
gab jedem Volksgenoſſen die Ehre und die Frei. Der Führer der Fliegerortsgrurpe Hinden⸗ der Führer der Fliegerortsgrupre Hindenburg wie folgt zuſammen: Wehrführer Wos nig a 
0 burg ermahnte ſeine Fliegerſturmkameraden, ji dem Kameraden des Ae Dipl. Ing. Stellvertreter Zugführer Mynarek, Shrift 
iſationswart Pg. Beimel, Gleiwitz, ſprach über d er 75 A D 37 € 
ee e Deutſchen Arbeitsfront, die] deulſchen Luftfahrt einzuſetzen und nahm dann die] und fertiggeſtellt worden ift, der fih auch nicht] Aller. Gerätewart Zugführer Male, Uig- 
e ; e Vereidigung des Hindenburger Fliegerſturms vor. halte nehmen laffen, dieſe Uraufführung des zugführer Kondziella, Jokiel und Mar 
am 1. Mai ihre Tore ſchließt. Im Schlußwort 120 Kameraden des Motor- und Segelflieger. Films ſelbſt vorzunehmen. esiecaht Mit der nun folgenden Ernennung 
des Pg. Bujara wurden die Anweſenden auff ſturms, die in Linie zu drei Gliedern auf dem Es ſteht zu hoffen, daß der Werbefilm der einer Reihe von Ehrenmitgliedern er⸗ 
die Feier am 1. Mai hingewieſen, an der Führer] Sportplatz vor der Montagehalle des Flieger⸗] Fliegerortsgruppe Hindenburg, der ſicherlich alle füllte die Wehr eine Dankespflicht gegenüber den 
i i i riebes geſchloſſen 4 2 ; 7 
und Gefolgſchaft eines jeden Betriebes geſchloſſ Aber 1 pei Pinguinen, fie den Wieder⸗ in breiter Oeffentlichkeit in den Hin⸗ c e e h RAE 
8 u der dentſche j v ichtſpieltheater 15 g Feuerwehr ! 
Willen zum Wiederaufbau des deutſchen Vater- ce en burger Lichtſpieltheatern vorgeführt werden kann, branddirektor Schloſſermeiſter ilhelm Rett, 
landes bekunden nn Oberbrandmeiſter Gawen da. der der Por Ge 
} 5 7 05 h und Bei Dranbmettier teit 
. o er 1 ihre ange! . 
Jubiläumsfeier in den Deichſelwerken. Am cin 7 5 
17. April beging Meiſter Johann Dronia den e Guttentag. 
Gedenktag feiner Biährigen Werkszu⸗ 25 
a è werbeſteuerausſchuſſes für den K 
von der Direktion und Betriebsvertretung be⸗ Ra Guttentag find auf Vori der Induſtrie⸗ un 
glückwünſcht. Unter Ueberreichung einer Aner⸗ tibor Zum Erſten Oberſchleſiſchen 0090 8 T oe 10 ee fol 
kennung wurde ihm der Dank für feine treue Festnahme Kreisbauerntag gende Perſonen vom Regierungspräſidenten er 
aufvpfernde Arbeit abgeſtattet. Die Belegſchaft = Neiße, 19. April. J gannt worden: Ordentliche Mitglieder Kaufmann 
überreichte ihrem allſeitig beliebten Mitarbeiter eines Naubmörders Am Sonntag findet in Neiße der Erſte Wilhelm Bartoſſel, Maurer- und Zimmer. 
ein Jubiläumsgeſchenk. Von der Induſtrie⸗ und i rſch! is b. in gf chard Schatka; Stellvertreter Kaufmann 
Nach Mitteilung der tſchechoflowakiſchen Po- . des Landesbauernführers Freiherrn Johann Blachut, Malermeiſter Hermann 
Ehrenkunde verlieben. lizei iſt der Raubmörder Johann Al ten Maße ich ei ale Niedworok und Klempnermeiſter Paul 
„Rechnungslegung der NSV. Ortsgruppe Goworek aus Ratibor nach einer längeren ſchleſiſchen Bauernſchaft bor oberſchleſiſchen Franke. 
Nord. In der erſten Mitaliederverſa m m⸗ Bauern ſprechen wird. Nach der Tagesordnung “Nationale Gedenkſtunde. Anläßlich des Ge- 
lung der NS. Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Hin⸗ SARS 5 findet zunächſt um 11 Uhr vormittags im großen] burtstages unſeres Reichskanzlers findet am 
denburg⸗Nord, aing der Kreisamtsleiter der Auch der ſeit einer Woche nach Unterſchlagung 
Hindenburger WSV., Stadtrat CTemboliſta, von 500, — AM, flüchtige Joſef Nowak von tagung ſtatt. Am Nachmittag um 14,30 Uhr eine nationalſozialiſtiſche Gedenk⸗ 
ſozialiſtiſcher Wohlfahrtspflege ein. Niemals darf hier. Königshütter Straße, konnte am 17. April miao Stehen von 1 auf einer Kun d⸗ſtunde ſtatt. Redner des Abends ift Kreisbeiter 
ſozialiſtiſch. ohlra! N s darf; 7 ebun i n auhausiaa Jo; ; Pr i N ; i 
jona en zum Selbſtzweck werden. Das in den Abendstunden feſtgeno mmen und eros en = er u und Bürgermeiſter Pg. ee í 
Ziel ift vielmehr, den Hilfsbedürftigen Durchgrei-|dem Amtsgericht zugeführt werden. Von dem Stadthaus gal und den „Kaiſergarteſ, übertragen 7, Der Haushaltsvoranſchlag für die Stadt 
fende Hit Mu bringen, fie ur 1 A Fi unterſchlagenen Gelde wurde bei N. nichts werden. Ab 13,30 Uhr konzerkiert in allen drei] Guttentag jhlicht für 1934 mit einem Fehlbe. 
iehen und ſie damit wieder in den Stan 
e als freie und ſelbſtändige Volksgenoſſen zu 2 Gen i Lag ben 99 e 
, — — berſte L zeigt, t te I s 
ind“ ſoll in er ini ebbiologif 2 i 2 walt bemüht, früher b ler wieder 
deen e e benen Waile e ge bes berrung ber Brovinzialittahe Neuſftnbk— gut zul machen. Sanae ele Bebler de 
den. In dieſem Rahmen muß auch ein entichei- Leuber. Der Regierungspräfident hat die ganz Einnahmen auf 333402 Mark, denen Aus ⸗ 
bener SR 2 8 ER n p ſeitige Sperrung der Provinzialſtraße[ gaben von 403 172 Mark gegenüberſtehen. Im 
nungsnot. Für Mütter uni binne ta : 5 „In, 
den beſondere Beratungsſtellen eingerichtet. Für 00 23. April auf etwa vier Wochen ausgesprochen. 9 630 Mark and Aigen Ko 43500. Amen 
Ortsgruppen wichtige Stützpunkte, während die lis Umleitung dient für den leichten Verkehr Polizei 12105 Mark bis 20 200 Mark, Bau⸗ 
proltiſche! Arbeit in 155 Hand einer erfahrenen bis 3,5 To. die Kreisſtraße Neuſtadt—Klein Pram [verwaltu ng 2 825 Mart bis 12 850 Mark, 
Fran und eines Ne. Arztes liegen ſoll. In der jen, und für den ſchweren Verkehr über 3,5 To. Me . f 5 0 12 Pe 11 1 a 
A 1 Wecftahr verband werde dle MER die Umſahrt von Neuftadt über Bahnhof Ditters⸗ 1953) Sete ieh e un ; 9 
I 7 al J| N U . M p — 
die Führung haben. Die Geſchäftsſtelle der Orts⸗ 


zeugführer, und der Flſtgerſtürm hat hier in dem Film, jei es, daß er im Augenblick des Daran ſchloß fih ein Bericht des Kaſſenführers 
heit wieder im Adel der deutſchen Arbeit. Orga⸗ i e 
auch in Zukunft für den Wiederaufbau Walter, unter deſſen Leitung der Film gedreht] wart Kamerad ofytor z, Kaſſenwart Kamerad 
borſtes angetreten waren, gelobten, zu jeder Volfsgenoſſen intereſſieren wird, recht bald auch] um die Wehr verdienten Kameraden. Es 1 5 
im Zuge marſchieren und ſo ihren unbeugſamen 
i „ 3 2 
gehörigkein Aus biden Anbaß wurde er — —— Ernennung. Zu Mitgliedern des 
Dberiäleiiige Kreisbauerntag in meier Tanz Rubnisti fen, Obermeister 
Handelskammer wurde Meiſter Dronia eine 
wilden Verfolgung feſtgenom men worden. 
Saal des Stadthaufes eine Kreis führer] Freitag, 20 Uhr, in der Städtiſchen Jugendhalle 
auf das Weſen und das Ziel wahrer nationale 
mehr gefunden. Sälen die SA.⸗Standartenkapelle 23. trage von 60 770,00 Mark ab. Im Jahre 1933 
leben. Mit dem Hilfswerk „Mutter und 
Neuſtadt-Leuber für ſämtlichen Verkehr] einzelnen weiſt der Haushaltsplan auf in der 
die organiſatoriſche Arbeit bilden die NSe.⸗ 
104557 Mark bis 107907 Mark, Schulver⸗ 


dorf—Leuber. i waltung 37585 Mark bis 83 050 Mark, Woh i- 


4 Del / iſche Weltanſchauung“. In die Abteilung „Fa⸗ tspfl 41520 Mark bis 77550 Mark, e 
gruppe Nord wird vom Michaeltorplatz nach der milie und Sittenkunde“ jeder Ortſchaf ; fahrtspflege 20 Mark bis 50 Mar 
Bar 5 BZ ſtraße (Wohlfahrtsamtf | ittenkunde wurde aus jeder Ortſchaft G 5 Liegenſchaftsverwaltung 23955 Mart 
Re ai E e eee ein Vertreter beſtimmt. Für die Kreisbücherei ro 8 tre 5 li 65 bis 27955 Mark, Finanzverwa tung 


ſollen Vorſchläge eingereicht werden. Am 26. 
April findet eine Tagung für Luftſchutz ſtatt. 
Mit der Anfertigung eines Entwurfes für einen 
nationalſozialiſtiſchen Erziehungs- und Unter- 
richtsplan wurden die Amtsgenoſſen König, 
Kürzeja und Theuer betraut. 


L eobſchütz 


* Perſonalnachricht. Frl. Gerda Rath, vom 
Wohlfahrtsamt Beuthen, iſt das Amt der 
Kreisfürſorgerin übertragen worden. 
Leobſchütz gehörte bislang zu den wenigen Kreis⸗ 


Nord bleibt weiterhin in den Händen von Pg. 
Pokotzel, Dieſer erſtattete Bericht über die ge- 
waltigen Leiſtungen der Ortsgruppe, die ins⸗ 
geſamt 7232 Personen zu betreuen hatte. Mit 
dieſer Rechnungslegung konnte die Ortsgruppe 
Nord überzeugend nachweiſen, daß alle ehren⸗ 
amtlichen Kräfte muſtergültige Arbeit geleiſtet 
haben, zum anderen aber der Wunſch des Fih- 
vers: „In dieſem Winter darf keiner hungern 
und frieren!“ auch innerhalb des kleinſten Krei⸗ 
ſes ſeiner Erfüllung näher gebracht worden it 


*Der Kameradſchaftsbund der deutſchen Poli⸗ 
zeibeamten, Ortsgruppe Hindenburg, hatte ſeine 
Mitglieder und Gäſte in den großen Saal des 
Konzerthauſes Pilny geladen, wo Diviſions⸗ 
Pfarrer Konſiſtorialrat Meier, Gleiwitz, in 
einem Vortrag über die Folgen von Verſailles 
ſprach. Neben den Offizieren der 2. Polizei⸗ 
inſepktion nahmen auch Polizeiamtsleiter, Regie⸗ 
rungsrat Stappenbeck, der Schulunggleiter 
Kriminalkommiſſar Dr Krömer ſowie die Be⸗ 
amten und Angeſtellten des Polizeiamtes an dem 
Vortragsabend Mil. In feinem Vortrag hob 
Diviſionspfarrer Meier den Friedens willen 
Deutſchlands hervor, der auch durch Volkskanzler 
Adolf Hitler immer wieder bekräftigt wurde. 
Ortsgruppenführer Polizeimeiſter Lindehorſt 
hielt anſchließend einen Lichtbildervortrag, der 
15 Folgen des Verſailler Friedens vor Augen 
führte. —t. 
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* Erweiterung der Waſſerverſorgung. In den 105 210 Mark bis 27700 Mark, Stiftunges 
letzten Tagen wurde die Waſſer leitung 210 Mark. jiz 
bom neuen Schlachthof am Thomasweg b's zur * Der hieſige Sturmbannmuſikzug 11/63 ver» 
Fabrikſtraße um 500 Meter verlängert. In anſtaltete in Schloß Cziasnau nabh der 
dieſem Stadtteil, der mit der Gemeinde Ada mof Jührertagung des Untergaues der 
witz in den Stadtbezirk eingemeindet wurde.] NSDAP. ein Konzert. Unter der Fülle des 
machte ſich das Fehlen von gutem Trinkwalſer ][ Dargebotenen fand beſonders der von dem Führer ® 
icit längerer Zeit bemerkbar. Die Bewohner, ins⸗ des Muſikzuges, Muſikmeiſter Linkert, Tonpa- 
beſondere der Familienhäuſer der Zemenkindu⸗ nierte „Annaberg-Marſch“ ſtärkſte Bead 
ſtrie. mußten bisher das Waſſer von der weit tung. ' 7 
1 0 1 51 Waſſerentnahmeſtelle der Ze⸗ ` 
mentfabrik holen. f A 
Inſtandſetzungen. Im Rahmen der Arbeits- Rofenber g 
beſchaffung der Stadt iſt in den letzten Tagen * Hohes Alter. Witwe Franziska Schnei⸗ 
ſtädten, die keine Kreisfürſorgerin be⸗eine Reihe von Inſtandſetzungsarbeſtenſder und Witwe Johanna Szorzelſke konn⸗ 
ſowohl an Gebäuden innerhalb des Stadtbezirks ten ihren 84 bezw. 80. Geburtstag 


ſaßen. . 
i : , als auch im Stadtforſt vergeben worden. An den begehen. n. 

* Zur Hitler⸗Spende 1934 find von den Ge- Gebäuden im Stadtforſt werden faſt durchweg die aege je Spo RAR 
meinden des Kreiſes 99 Freiplätze für An-| Dächer umgedeckt, Fenter erneuert und Defen Die Sportvereinigung Rosenberg hielt im 
gehörige der SA. geſtiftet worden. Die erſetzt. Innerhalb des Stadtbezirks werden Repa⸗ Hotel Potrz ihre Hauptverſammlung ab, die 
Stadt B wi d di Gemeinde Grön-|Fafuren ausgeführt am Rathaus. an dem Vereinsführer Schäfer leitete. Der Verein 

t auer itz und die Gemeinde BER, Graetzerſchen Stiftungshaus, am Hoſpitalgebäude, zählt noch 260 Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe 
nia ſtehen mit 12 bezw. 8 Plätzen an der Spitze. Haus Lublinitzer Straße 8 und am Wirtſchafts⸗ |” \ en = k 

gebäude im Altersheim. find geſund. Auf einſtimmigen Vorſchlag wurde N 
; : ; y Lehrer Schäfer wieder zum Vereinsführer qe- = 
*Die Freiw. Feuerwehr hatte ihre Gene-| 2E ; s £ 2 
Heuftadt malberſammlung einberufen. Wehrfſihrer[ wählt. Er beſtimmte zu ſeinen Mitarbeitern: 
Wosnitza eröffnete die Verſammlung und be⸗ Rentmeiſter Frank ſtellv. Vereinsführer, Yne 
Ein Dorf ohne Waſſer grüßte beſonders Bürgermeſſter Dr. Gollaidh geitellter Ozadly Kaſſierer, Mlynek zum 
Infolge der geringen Niederſchläge der letzten als Vertreter der Ortspolizeihehörde, Altbür⸗ Propagandawart, Werner zum Schriftwart, 
Zeit iſt das Waſſer in Klein Schnellen⸗ - 
dopf im Kreiſe Meuftadt knapp geworden. Die 
Bauern müſſen das für das Vieh nötige Waſſer 
von weitem heranholen. Der Dorfteich iſt fait 
völlig ausgetrocknet. Brunnenbauer ſind 


germeiſter Gundrum als Ehrenvorſitzenden, i 80 A 0 
den komm. Kreiswehrführer Theindel und Ge,] Bartella zum Geſchäftsführer. San 
augenblicklich daran, neue Waſſerauellen zu er⸗ 
schließen. 


Jeuerlöſchgeſeb vom 15. 12 
dem die Wehr jetzt 


Kirchenkonſekration 
durch Kardinal Bertram 
. Oppeln, 19. April, 
Nach längerer Arbeitszeit konnte der Um⸗ und 
Erweiterungsbau der kath. Kirche in Alt⸗ 
Schalkowitz beendet werden, ſodaß jetzt die 
feierliche Konſekration durch Kardinal Erzbiſchof 
Dr Bertram erfolgen konnte. Zu der Feier 
hatten ſich die zahlreichen Gläubigen aus Alt⸗ 
Schalkowitz und Umgegend um ihren Seelſorger, 
Pfarrer Plottwik, geſchart. Ferner waren als 
Vertreter der Regierung Regierungsdirektor Pro⸗ 
feſſor Dr Timpe ſowie des Kreiſes Landrat 
Slawik erſchienen. Bereits am Vortage wurde 
Kardinal Dr Bertram durch eine Reiter⸗ 
abteilung feierlich eingeholt und nach dem Pfarr- 
haus geleitet. Bei dem feierlichen Pontifikalamt 
aſſeſtierten Prälat Kubis, Oppeln, Pfarrer 
Jgeſchke, Brinnitz, ſowie Pfarrer Mainka, 
Czarnowanz. In der Predigt dankte der Kardi⸗ 
mal allen, die an dem Bau der Kirche mitgearbei⸗ 
tet und dazu gespendet haben, insbeſondere dem 
Bauherrn Pfarrer Plottnik. Der Entwurf 
der vollſtändig erneuerten Kirche ſtammt von 
Architekt Theodor Ehl, Beuthen. 
SERBZUETINEN FREIEN 


Kreuzburg 


* Ständige Sanitätswache. Die Freiwillige 
Sanitätskolonne Kreuzburg hat ſich entſchloſſen, 
eine ſtändige Sanitätswache in den Räu⸗ 
men ihres Depots, Schloßdurchbruch, einzurich⸗ 
ten. Damit werden auch alle Transporte mit dem 
Krankenauto des Krankenhauses Bethanien durch 
die ſtändige Wache ausgeführt. 


* Arheitsbeſchaffung durch die Landwirtſchaft. 
In das Vereinshaus hatte Landrat von Oelf 
fen den Kreisbauernführer und die Groß ⸗ 
grundbeſitzer des Kreiſes zu einer Beſpre⸗ 
chung eingeladen, deren Zweck es war. weitere 
100 Erwerbsloſe in der Landwirtſchaft 
unterzubringen. In längeren Ausführun⸗ 
gen ſprach Landrat von Oelffen über den Haus⸗ 
haltsplan des Kreiſes, der infolge der groben 
Wohlfahrtslaſten immer noch nicht ausge 
glichen werden konnte. Es muß daher alles ver- 
ſucht werden, die Wohlfahrtsempfänger in Lohn 
und Arbeit zu bringen. Hierbei appellierte er an 
die Unterſtützung aller Kreiſe. Bürgermeiſter 
Schroeter ſprach über das Agrarprogamm 
der Reichsregierung und bat, durch Beitritt in 
die NS.⸗Volkswohlfahrt die kommunalen Wohl- 
fahrtslaſten zu verringern. Namens des Grok- 
grundbeſitzes ſprach Rittergutsbeſitzer von Wa b 
dorf, der verſprach, unter Hinkanzetzung aller 
perſönlichen Vorteile zahlreichen Erwerbsloſen 
im Großgrundbeſitz Arbeit zu geben. Kreis⸗ 
betriebszellenobmann Drobek ſprach über das 
Geſetz der nationalen Arbeit. n. 


Oppeln To 5 
Der Feuerwehrverbandstag in Oppeln 


Für den am 22. April in Oppeln ſbattfinden⸗ 
den außerordentlichen Verbandstag de 
Provinzialfeuerwehrverbandes wird 
fetzt die Tagesordnung bekanntgegeben. Danach 
"treten um 7,40 Uhr die Verbandsteilnehmer am 
Friedrichsplatz zum katholiſchen und evangelischen 
Kärchgang an. In der Zeit von 10 bis 13 Uhr 
findet im großen Saal der Handwerkskammer 
die Verbandstagung ſtatt. Nach Begrü⸗ 
gung der Gäſte wird als Hauptredner der Be- 
auftragte des Oberpräſidenten und Gauleiters 
Helmuth Brückner Aſſeſſor Geißler das Wort 
ergreifen. Weitere Vorträge werden halten die 
Kameraden Sauerbier. Beck, Talar. Nach 
der Mittagspauſe veranſtaltet die Oppelner 
Wehr um 15 Uhr auf dem Wilhelmsplatz Schau: 
vor führungen, wie Löſcharbeiten mit 
mechaniſchem und Luftſchaum; Vorführungen von 
Neuerungen auf dem Feuerlöſchgebiet. Zur Deil- 
Imahme am Verbandstag find, ſämtliche Kreis⸗ 
feuerwehrführer mit fernen Stäben und die Wehr- 
führer mit ihren Löſchzug⸗ und Halblöſchzug⸗ 
führer verpflichtet, Auf beionderen Wunſch des 
Oberpräſidenten ſind zu der Tagung eingeladen 


die Landräte, Oberbürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, Kreisleiter und 
Amtsvorſteher. 


Wer 
vom Sparen 
was versteht, 


Zum Einweichen, Waschen, Scheuern u. Reine- 
machen. Paket 24 Pf. Doppelpaket nur 44 Pf. 


Erfriſchungen bewirtet. 


Die ANZEIGE ift das 
erfolgreichfte Werbemittel 


die „Blauhemden in Antonienhütte“ 
verboten N 
Schwientochlowitz, 19. April. 
Die Kattowitzer Polizeidirektion verfügte die 
Auflöſung der Antonienhütter Ortsgruppe 
der ſogenannten „Blauhemden“ mit der Begrün⸗ 
dung, daß ihre Tätigkeit die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit gefährde. Die 
Auflöſung erfolgte nicht zuletzt wegen des 
Ueberfalls auf die Jungdeutſche Partei in 
Antonienhütte. ; 


Durch Glitzſchlag 
vom Rade geſchleudert 
Kattowitz. 19. April. 
Der Bergmann Paul Woieit befand ſich 
während eines Gewitters auf ſeinem Fahrrade 
durch Bielſchowitz unterwegs. Durch einen Blitz, 
der in ſeiner unmittelbaren Nähe einſchlug, wurde 
Woicik vom Rade geschleudert und ſtürzte 
in den Straßengraben. Mit ſchweren Kopf. 
verletzungen wurde Woicik einige Zeit ſpäter 
aufgefunden und in das Bielſchowitzer Kranken⸗ 


haus gebracht. 
Drei Kinder 
in einer Sandgrube verſchüttet 


Kattowitz, 19. April. 
In Sosnowitz waren drei Kinder im Alter 
von 8—13 Jahren 
gen, um dort zu 


* Der Beamten-⸗Wohnungsverein Oppeln 
hielt ſeine Generalverſammlung im 
Saale der Handwerkskammer ab, die von dem 
Aufſichtsratsvorſitzenden, Steuerſekretär Jäkel, 
geleitet wurde. Dieſer gab einen Rückblick auf das 
Geſchäftsjahr. Der Häuſerblock Ecke Bimmer- und 
Schützenſtraße konnte nunmehr als erſter Block 
ohne Behördenzuſchuß fertiggeſtellt wer: 
den. Der Verein beſitzt bereits 135 Wohnhäuſer 
mit 887 Wohnungen. Hierzu kommt unbebautes 
Baugelände im Werte von 102 945.— Mark. Ins⸗ 
geſamt hat der Verein einen Beſitz im Werte von 
2380549 Mark zu verzeichnen. während die 
Schuldenlaſt 1 373 258 Mark beträgt. An Mieten 
werden 417330 Mark vereinnahmt. Der Verein 
hat ſich im vergangenen Jahr auch in weit⸗ 
gehendſtem Maße an der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung beteiligt und für Inſtandſetzungen von 
772 Wohnungen 398 781 Mark verausgabt. Von 
dem Reingewinn, der 34 007.66 Mark beträgt, 
werden 5 Prozent auf die Geſchäftsguthaben von 
164 111 Mark gezahlt und der Reit für Rück⸗ 
lagen verwandt. Gegenwörtig beträgt der Meit- 
gliederbeſtand 1230. In den Aufſichtsrat wurden 
die ausſcheidenden Mitglieder Roske, Kardel⸗ 
in Sebrantke und Landek wiedergewählt. 
Die Bilanz wurde von der Verſammlung geneh⸗ 
miat und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Dank 
und Anerkennung ausgeſprochen. 


* Zum Kinderfeſt der NS. Volkswohlfahrt. 
Im Rahmen des Hilfswerks „Mutter und 
Kind“ wird am Sonntag das Kinderfeſt „Aus, 
flug des Windmüllers mit ſeinen Haustieren 
ſtattfinden. In den Dienſt desſelben haben fih 
die NS.⸗Frauenſchaft und die caritativen 
Frauenverbände, wie Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein, Caritasverband und Innere Miſſion fo 
wie der Kriegsopferverſorgung geſtellt. Die teil- 
nehmenden Kinder verſammeln ſich um 14,30 Uhr 
vor der NS V.⸗Mühle am Regierungsplatz. Der 
Rückmarſch von der Bolkoinſel nach der Wind⸗ 
mühle erfolgt etwa gegen 18,15 Uhr. Die Nih. 
rung der Kinder liegt in den bewährten Händen 
der Kreisleitung der Deutſchen Kinderſchar Op⸗ 
peln, an deren Spitze Kreiswartin, Pan. Frl. 
Deutſch, ſteht. Kinder unter 12 Jahren haben 
freien Eintritt und werden außerdem noch mit 


in eine Sandgrube gegan⸗f a : il 
ivielen, Plötzlich löſte ſich eine zwiſchen drei und ſechs Monaten. 


2 — 22,0 —1,00: Tanzmuſik. 


Pfingsten naht! 


Viele Anschaffungen stehen Ihnen bevor! 
Denken Sie dabei an die 


Beuthener Waren- Kredit m. li at. 


Die Beuthener Waren-Kredit G.m.b.H. besteht 
erst seit einigen Tagen u. hat schon 
unerwartet großen Zuspruch gefunden. 


12 weitere Lieferfirmen verschiedenster 
Branchen sind neu hinzugekommen. 


Sie haben eine reichliche Auswahl! 
Achten Sie genau auf unsere Firma 


Beuthoner Waren-Kredit 


G. m. b. H. E eee 
nur Bahnhofstraße 25/27 l. Etg. 


(gegenüber der Barbara-Apotheke). 


Sandwand und begrub die Kinder unter ſich. Nach 
längeren Rettungsarbeiten konnten die verun⸗ 
glückten Kinder in ſchwerverletztem Bu 
ſtande geborgen werden. Sie hatten Arm. und 
Beinbrüche und andere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 


Rotſchacht fordert zwei Todesopfer 


Kattowitz. 19. April. 

Bei Sosnowitz ereigneten ſich am Mittwoch 
zwei tödliche Notſchacht⸗Unfälle. Der 37ährige 
Arbeitsloſe Milezarek wurde beim wilden 
Kohlenabbau von Kohlengaſen überraſcht 
und brach bewußtlos zuſammen. Er konnte ſpäter 
nur noch als Leiche geborgen werden. Der 
13jährige Schüler Kraſchewſki war auf demſelben 
Gelände in einen fünf Meter tiefen Notſchacht 
hinuntergeſtiegen, um eine Blechbüchſe heraufzu⸗ 
holen. Dabei wurde er ebenfalls von giftigen 
Gaſen überraſcht und getötet. 


Das geplünderte Möbelmagazin 

Königshütte, 19. April. 
Eine Einbrecher bande hatte ſich in das 
Magazin einer Möbelfirma durch Ausſtemmen 
eines Mauerloches Zugang verſchafft. Syſtema⸗ 
tiſch holte man nun in jeder Nacht auseinander- 
gelegte Möbelſtücke aus dem Magazin. Das Loch 
hatte man geſchickt immer wieder verkleidet. Nicht 
weniger als 13 Perſonen wurden jetzt von der 
Königshütter Strafkaramer deswegen verurteilt. 
Die Hauptangeklagten Karl Langner, Karl 


Gerlich, Emil Bancziuch und Rudolf 
Wengrzyk erhielten je ein Jahr Ge⸗ 


ngnis. Die Weiteren Strafen ſchwankten 


* Der Angelſportverein am Borrecker See. 
Am Borrecker See veranſtaltete der Oppelner 
Angelſportverein Tein diesjähriges Anangeln, 
verbunden mit einem Preisangeln. Als Vereins⸗ 
führer Zymalla das Zeichen zum Beginn des 
Wettbewerbes gab, wurden von 85 Mitgliedern 
insgeſamt 170 Angelruten ausgelegt und hald 
konnten auch die eriten Erfolge feſtgeſtellt wer- 
den. Als Ergebnis des Wettbewerbes wurden 
42 Karpfen, 2 Schleien und ein Hecht gezählt. 

* Spiel⸗ und Eislaufverein Groſchowitz. Der 
Verein hielt feine Generalverfammlung ab, die 
von dem Vereinsführer Bullerjahn geleitet 
wurde. Dieſer gab ein Rückblick auf die Vereins- 
tätigkeit ſowie auf das 25jährige Stiftungsfeſt im 
vergangenen Jahre. Der Bericht ließ erkennen, 
daß der Verein eine rege Tätigkeit im Spiel, 
Sport und Wandern entfaltet hat. In den Vor⸗ 
ſtand wurden berufen: als ſtellvertr. Führer Ma- 
terialienverwalter Stach, als Schriftführer Frl. 
Spallek, als Kaſſierer Frl. Gowopek, als 
Sportwart Kowalſki, als Handballobmann 
Warwas als Jugendobmann Paul und als 
Damenobmann Lene Spallek. 


Achtet auf die Katzen! 

Mit dem Früjahr beginnt nun auch bald 
wieder das Brutgeſchäft unſerer Sing⸗ 
vögel. 
fiederten Sänger und ihrer Brut iſt die Ka Be! 
Ungezählte Generationen unſerer Singvögel 
fallen alljährlich dieſem „Vogelfreunde“ in Gar⸗ 
ten, Feld und Flur zum Opfer! Im Intereſſe 
der Schonung und Erhaltung unſerer ohnehin 
genugſam bedrängten Singvogelwelt ergeht daher 
auch an alle Katzenhalter die Bitte, wenigſtens 
während des Brutgeſchäftes der Vogelwelt die 
Katzen im Hauſe zu verwahren und 
ganz beſonders von Gärten fern zu halten! — 
Schutz und Erhaltung unſerer gefiederten Sänger 
ſind nicht zuletzt von großer volkswirtſchaftlicher 
Bedeutung, und auch unſere Staatsführung hat 
durch den ſo erfreulichen Ausbau des Tierſchutzes 
und durch Erlaß ſtrengerer geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
gen der Tierſchutzbewegeung neues Leben gegeben. 
— Alſo nochmals: Achtet auf die Katzen 
und helft damit unſere heimiſchen Singvögel 
ſchützen! M. 


á 


Einer der größten Feinde unſerer ge⸗“ 


Trike Tune 


Gleiwitz 
Freitag, 20. April 


6,25: Morgenkonzert. 

10,10— 10,40: Schulfunk: Neue Leibeserziehung an den 
höheren Schulen. 

Mittagskonzert. 

Anterhaltungskonzert. 

Ringelſpiel des Alltags. (Buchbeſprechungen.) 
Kinderfunk. Wir lernen Volkstänze. 
Unterhaltungskonzert. 

Die Oſt⸗Univerſität Breslau bereit zum Dienſt fü 
die Nation. 

Der Zeitdienſt berichtet. 

Jugendfunk: Aus der Jugendzeit des Führers. 
Serenade. Muſik aus Köln. 

Stunde der Nation. : 

Es gieht im! Schleſiſche Kantate von Hans Chris 
ſtop)h Kaergel, Muſik von Cenit Auguſt 
Voelkel. 

22,30: Zehn Minuten Funktechnik. 

22,40: Unterhaltungsmuſik. 

23,00—0,30: Rachtmuſik. 


Sonnabend, 21. Aprii 


6,25: Morgenkonzert. 

10,40: Funkkindergarten. 

11,50: Mittagskonzert. 

13,40: Unterhaltungskonzert. 

15,10: Muſik und Rafje. 

15,30: Die Filme der Woche. 

15,40: Wilhelm II. und Bülow. 

16,00: Nachmittagskonzert. 

17,80: Programmvorſchau mit Schallplatten. 

18,00: Das Reichserbhofgeſetz und feine praktiſche Ane 
wendung. 

: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 

5: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Neue Schallplatten. 

: Zur Woche des Buches. 

: Bitte, die Weinkarte! 
Ein fröhlicher Ausſchank auf naſſer Welle. 


11,50: 
18,40: 
15,10: 
15,30: 
16,00: 
17,40: 
18,00: 
18,20: 
19,00: 
20,15: 
21,15: 


Kattowitz 


Freitag, 20. April 


12.05: Schallplattenkonzert. — 12.30: Wetterberichte. 
— 12,33: Schallplattenkonzert. — 12.55: Mittagsberichte. 
— 15.20: Leichte Muſik. — 16.20: Zeitſchriftenſchau. — 
16.35: Chorkonzert. 17.15: Pfadfinderchronik. — 
17.20: Schallplattenkonzert. — 17.30: Vortrag. — 17,50: 
Skizze der neuen Kleidung der Berufsſchulen. — 18.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.50: Plauderei: „Der ſchleſi ⸗ 
ihe Gärtner“. — 19.00: Programmdurchſage, Verſchie⸗ 
denes. — 19.10: „Auf dem Frühlingszug der Sonne“. — 
19.25: Feuilleton. — 19.40? Sport- und Abendberichte. 
— 20.00: Ausgewählte Gedanken. — 20.02: Muſikaliſche 


Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert aus der Wate 
ſchauer Philharmonie. — In der Pauſe: Literariihes 
Feuilleton, — 22.40: Tanzmuſik aus dem Café „Stalia“ 


in Warſchau. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 21. April 


12.05: Leichte Muſik. — 12,30: Wetterberichte. — 
— 12.38: Fortſetzung der Muſik. — 12.55: Mittags» 
berichte. — 15.20: Schallplattenkonzert. — 15.40: Für 
Kranke. — 16.20: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.35: 
Lieder. — 16.55: Kinderbriefkaſten. — 17.30: Vortrag. 
— 17.50: Berichte. — 18.10: Schallplattenkonzert. 
19.00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. 19.10: 
Vortrag. — 19.25: Poeſie. — 19.40: Sportberichte. — 
19.47: Ausgewählte Gedanken. — 19.50: Polniſche Mu- 
fit. — 20.57: Uebertragung aus dem Theater „La 


Scala“ in Mailand: „Traviata“, Oper von Verdi. — In 
den Pauſen: Berichte und Feuilleton. 


Unter Sturm⸗ und Gewitterböen 
iind in Schleſien kühlere Luftmaſſen ein⸗ 
gebrochen. Die Niederſchläge waren jedoch wiede⸗ 
rum nur wenig ergiebig. Zur Zeit fließen kältere 
und wärmere Luftmaſſen nordoſtwärts. Die 
Trennungslinie befindet ſich über den Sudeten. 
Es beſteht daher die Möglichkeit, daß beſonders 
in Oberſchleſien ſich zeitweiſe Niederſchläge ein⸗ 
ſtellen. Mit der Ausbildung von Gewittern iſt 
noch immer zu rechnen. 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Freitag abend: 


Bei ſüdweſtlichen Winden trübes Wets 
ter, zeitweiſe Niederſchlag, kühler. 
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und deshalb ein- für allemal: 


„ Die Schuhe putzt man mit 


Erdal 


Halbharle Corvelatwurst 1.00 Mk. 


Dauer⸗Salami und Teewurſt 1,— Mk. 
Kleine Roll- u. Nußſchinken 1,05 
ff. rohe u. gekochte Bratwurſt 0,90 
Feinſter zarter Lachsſchinken 1,20 
Mag. Schink.⸗ u. Räucherſpeck 0,90 
Hausm. Leber⸗ u. Preßwurſt 0,80 

Bon 9 Pfd. an franko geg. Nachn en 
Carl Weidels Wurſtfabrik, Leobſch 


Stellenangebote 


Alteingeſeſſ. Firma der Tabakbranche 
ſucht für bald, mögl. eingeführten 


jung. Stadtreisenden 
mit Wohnſitz Beuthen, zum Beſuch der 
Wiederverkäufer geg. Gehalt u. Prov. 


Gefl. Angeb. mit Darlegung der bish. 
Tätigkeit u. der Gehaltsforderung erb. i 
unt. B. 1111 an die G. dief, Ztg. Bth, a. d. G. d. J. Hdba.'PiekarerStr.45,1el,2454 


Abonnentenwerber 

(oder Werberin) für ſofort oder 
ſpäter zu hohen Sätzen geſucht. 
Keine Verſicherungszeitſchrift. Kräfte, 
die jahrelg, mit Erfolg für Zeitungen 
od. Zeitſchrift. tätig waren (Anfänger 
zwecklos !), wollen ſich mit Unterlagen 
beim Oberreiſenden in Beuth., Birken: 
weg 8, 2. Etg. links I, täglich von 
2—3 Uhr vorſtellen. 


Kaufgesuche 


Kaufe 
jeden Poſten gebr. 


Autoreifen 
auch abgefahrene. 


Vulkanilier-Anltalt 


Beuthen OS., 


* 


HAN 


Möblierte Zimmer 
Akademiker fu ch 
zum 1. Mai 

2 möbl. 
Zimmer 


Nähe Stadthaus 
Hindenbg. Preis: 
angeb. u. Hi. 1645 


Seiterreichs 
neue „Wundermannſchaft“ 


Mit dem eindrucksvollen 5:2⸗Sieg, den 
Deſterreichs Mannſchaft am Sonntag 
in Wien gegen Ungarn errang, wird die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder auf die einſt ſo viel geprieſene 

„Wundermannſchaft“ gelenkt. Mehr noch als das 
Ae mie Ergebnis wirkte die Art und 
ete, wie die Wiener Formation ſich ihren gro- 
ßen Erfolg gegen Ungarns ſtarke Vertretung er⸗ 
ſpielte. Nach dieſem Treffen herrſchte eitel 
Freude im Wiener Fußballſport. Man feierte die 
Wiederauferſtehung des Wunderteams. Vorläufig 
hat man allerdings erſt wieder einen Angriff 
bon der alten Güte beiſammen, während es in der 
Hintermannſchaft noch ſchwache Stellen gab. Aber 
im Sturm ging es, nachdem Sindelar wieder 
als Mittelſtürmer eingeſetzt wurde, wie in der 
guten alten Zeit. ! q 
ſterten Zuſchauern alle Regiſter feiner großen 
techniſchen und ſtrategiſchen Künſte. Er war der 
ideale Mittelſtürmer, obwohl er ſelbſt von den 
fünf Treffern keinen einzigen erzielte, aber vier 
Tore fielen auf ſeine Vorlagen. Zufammen mit 
Sindelar tauchte Schall (Admira) als linker 
Verbinder wieder im Team auf. Linksaußen 
ſpielt jetzt Sindelars Klubkamerad Viertl 


Sindelar zeigte 55.000 begei⸗ fo 


Wir stellen vor: 


Viktoria Berlin 


Als zweiter und schwerster Gegner in den Gruppenspielen der Deut- 
schen Fußballmeisterschaft besucht Brandenburgs Meister Viktoria 
Berlin am Sonntag den Schlesischen Meister Beuthen 09, Das \ 
Zusammentreffen dieser beiden bisher ungeschlagenen Mannschaften 
der Gruppe Ost bedeutet eine Sensation für den Fußballsport und gilt 
als Vorentscheidung für den Sieg in der Gruppenmeisterschaft. 


Wer ist Viktoria Berlin, und was hat 


Beuthen 09 von dieser Mannschaft 


zu erwarten? Zur Vorstellung erteilen wir unserem Berliner Mitarbei- 


Es war in den jüngſten Entwicklungsjahren 
des Berliner Fußballſportes, was heißt des deut⸗ 


ſchen Fußballſportes, man nennt dieſe Zeit, die 


„Eiszeit“ des heutigen Millionenſportes, als im 
Jahre 1889 von jungen Handwerkern die „Be r⸗ 
liner Viktoria“ auf die Beine geſtellt 


(Auſtrig, mit großem Erfolg. Als Halbrechter[ wurde. Mit dem Erſtehen dieſes Fußball⸗ 


ſpielt Bican (Rapid), deſſen Leiſtungen 


an | Pioniers 


begann für Berlin, ſelbſtverſtändlich 


ſeinen großen Vorgänger Gſchweidl (Vienna) er⸗ gemeſſen an den primitiven ſportlichen Verhält⸗ 


innern. Am rechten Flügel ſteht Ziſchek 
(Wacker), ein zielſtrebiger Außenſtürmer. Mit 
dieſem Angriff kann Oeſterreich mit einigem Ver⸗ 
trauen nach Italien reiſen, da eine Verſtär⸗ 
kung der Hintermannſchaft noch mög⸗ 
lich erſcheint. In Wien iſt die Abſicht aufgetaucht, 
den jetzt in Frankreich ſpielenden Hiden als 
Torwächter für die Weltmeiſterſchafksſpiele her- 
anzuziehen. Man erwartet, daß der Pariſer 
Racing Club feine Zuſtimmung geben wird. 


Polens Ringer für Rom 


Die beſten polniſchen Ringer waren noch ein⸗ 
mal in Kattowitz zu einem letzten Ausſchei⸗ 
dungsturnier für die Europameiſterſchaften in 
Rom verſammelt. Die Sieger dieſer Kämpfe 
erwarben ſich die Fahrkarte nach Rom. In der 
Zeit vom 26. bis 29. April werden vom Bantam⸗ 
gewicht aufwärts folgende polniſchen Ringer ihr 
Land vertreten: Ruda, Dworok, Bajo⸗ 
rel Wis la, Reinich, Neuff, Gwoſdz und 
Puciata. In Begleitung der Mannſchaft be⸗ 
finden ſich der Verbandskapitän, Oberbürger⸗ 
meiſter Kotzur, Kattowitz Reichsſportwart Ga⸗ 
luſchka, Kattowitz, und Trainer Hayn, Ratto- 


witz. 
Hindenburg — Gleiwitz 
Beuthen 


Kunſtturn⸗Städtekampf in Hindenburg 


Zum 5. Male findet am kommenden Sonntag 
um 17 Uhr im Kaſino der Donnersmarckhütte in 
Hindenburg der Kunſtturnſtädtekampf Hin⸗ 
denburg— Gleiwitz Beuthen feine Austragung. 
Im erſten Kampfe ſiegte im Jahre 1924 Hinden- 
burg. Ein Jahr ſpäter gewann in Ratibor die 
Beuthener Riege dieſes Treffen, und nach einer 
fünfjährigen Pauſe ging Beuthen im Beuthener 

chützenhaus zum zweiten Male als Sieger her⸗ 
vor. 1932 ſiegte Beuthen zum dritten Male, und 
zwar in Gleiwitz. 

Auch am Sonntag erwartet man, wenn auch 
knapp, Beuthen als Sieger, vorausgeſetzt, daß die 
Beuthener keinen Verſager in ihrer Mannſchaft 
haben. Zu dieſem Kampf treten die drei Städte 
mit folgenden Mannſchaften an: 

Beuthen: H. Pludra — Reichsbahn Beuthen, 
R. Pudra — Reichsbahn Beuthen, Kochmann — 
TV. Beuthen, Marek — TB, Beuthen, Jaenecke 
ATV. Beuthen, Richter — Reichsbahn Beuthen. 

Gleiwitz: Hnadek — ATV Gleiwitz, Gallus — 
ATV. Gleiwitz Ruſſin — ATV. Gleiwitz, H. Ko⸗ 
jubet — TV. Frohſinn Gleiwitz, Dietrich — TV. 
Frohſinn Gleiwitz, A. Koſubek — TV. Frohſinn 
Gleiwitz. 

Hindenburg: Schwiegel — TV. Deichſel Hin- 
denburg, Schudek — T Friſch Frei, Dinsdorf 
— ATV. Hindenburg, Sczeſny — TV. Friſch 
Frei, Marx — TV. Friſch⸗Frei, Mach — TV. 
Friſch Frei. 

Beuthen hat in Jaenecke und H. Pludra 
ſeine beſten Leute, während ſich Hindenburg auf 
Mac und Marx und Gleiwitz auf H. Koſu⸗ 
bel Dietrich ſtützen. Als Kampfrichter Mun- 
gieren Kunthe — TV. Beuthen, Wodarſki 
TV. Borſigwerk und Neumann — TV. Froh- 
ſinn Gleiwitz. 


Wie Polen gegen Deutſchland antritt 


Polens Boxacht zum Länderkampf 
gegen Deutſchland am 29. April iſt nun⸗ 
mehr endgültig wie folgt aufgeſtellt: Chortek, 
Rogalſki, Rajnar, Slipinſki, Sewerhniak, Maj⸗ 
chrheki, Antezak, Pilat. Es ift wohl anzunehmen, 
daß Pilat doch noch durch den Myslowitzer 
Wocekg ausgewechſelt und auch an der Amerika⸗ 
reiſe teilnehmen wird, da man nicht glaubt, daß 
Pilat bis dahin vollkommen kampffähig ift: 


niſſen vor 40 Jahren, ein unzweifelhafter, fu ß⸗ 
ballſportlicher Aufſchwung. 


Ein Fußball-Pionier 


Viktoria ſtand in den neunziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts im Brennpunkt des 
geſamten — allerdings damals noch recht kleinen 
— deutſchen Fußballſportes. Die erſten Meiſter⸗ 
ſchaften der verſchiedenen damaligen Berliner 


Verbände belegte Viktoria mit Beſchlag, ſowohl 


in Fußball wie in Kricket. Die wertvollſten ſicht⸗ 
baren Zeichen aus dieſer erſten Glanzzeit Vik⸗ 
torias wurden in der Inflationszeit von Buben⸗ 
händen geſtohlen. Im Rahmen des im 
Jahre 1897 gegründeten Verbandes Berliner 
Ballfpielvereine hatte Viktovia ihre zweite 
glänzende Epoche vom Jahre 1907 ab. 
Viermal ſtand Viktoria in der Endrunde um die 
„Deutſche Meiſterſchaft“ 1907 — 1908 — 1909 — 
1911! 


Zweimal Deutscher Meister 


Zweimal — 1908 gegen Kickers Stuttgart und 
1911 gegen den VfB. Leipzig — gelangte die 
„Viktoria“ des Deutſchen Fußball⸗Bundes in den 
Beſitz Viktorias. Bis zum Ausbruch des Krieges 
und auch noch nach dem Kriege ſtand Viktoria mit 
an der Spitze des Berliner Fußball⸗ 
ſportes, um dann, nach einer glanzbollen Zeit 
von 30 Jahren, in die zweite Klaſſe unterzu⸗ 
tauchen. Nicht lange dauerte dieſes Inter⸗ 
regnum, mit echter Viktoria⸗Zähigkeit und Ener⸗ 


gie rang fih der alte Verein wieder zur Höhe, um 


in den line drei Jahren aktiv in die Ber⸗ 
liner, im verfloſſenen und in dieſem Jahre in 
die Deutſche Meiſterſchaft einzugreifen. 

Wohl hat Viktoria die Berliner Meiſterſchaft 
in dieſem Jahre nur knapp gegen Hertha gewon⸗ 
nen, aber — und das iſt das beſtechendſte von 
Viktorias Leiſtungen — die beiden Haupt⸗Konkur⸗ 
renten „Hertha und Tennis⸗Boruſſia“ in den vier 
Verbandsſpielen ſicher und überlegen geſchlagen. 


Viktorigs Mannſchaft iſt das Vorbild einer 
kämpferiſchen Elf. In Berlin „Rieſengarde“ 


genannt, ift es tatſächlich eine Gemeinſchaft von den 


[großen, 


ter, wohl dem besten Kenner des Berliner Fußballsports, das Wort: 


\ 


ſtämmigen Sportsleuten, 
mit Ausnahme des kleinen „Winkler“. Energie, 
konzentriſch geballter Wille, vereint mit gutem 
techniſch⸗taktiſchem Können, ift Viktoria ſchon eine 
Elf, die zu ganz großen Leiſtungen aufzulaufen 
vermag. 

Dabei wäre es ein Fehler, Viktoria nach ſeinen 
beiden letzten, ſchwachen Spielen gegen Vittoria- 
Stolp zu beurteilen. Es gibt eben auch für die 
beſte Fußballmannſchaft mal eine ſpieleriſche 
Kriſe Menſchen find keine Maſchinen — 
aber bei der kernigen Art Viktorias nur eine 
vorübergehende Erſcheinung. 

In Beuthen wird man ſicher eine im Voll⸗ 
beſitz ihres Könnens befindliche Viktoria ſehen, 
die ihr Beſtes geben wird. : 

Betrachten wir uns die Viktoria⸗Mannſchaft 
mal näher: 


Die Riesengarde 


Im Tor ſteht „Brillat“. Ein junger, hoch⸗ 
talentierter Mann, der, mit Inſtinkt begabt, ſchon 
ganz große Spiele geliefert hat. 

Vor ihm zwei Rieſen als Verteidiger, 
Hepprich und Schlichter. Hepprich, aus 
der Jugendmannſchaft Viktorias hervorgegangen, 
ein abgeklärter, mit einer vollendeten Ruhe be⸗ 
gabter Verteidiger, Künſtler im taktiſchen Stel- 


lungsſpiel. Schlichter, unerſchrockener, ſchnellex⸗ 


Mann, an dem ſchwer vorbeizukommen. Alle drei 
ergänzen ſich glänzend. j 
Die Läuferreihe: Lucht Norman-Gei- 
ger, hervorragend, mit das Beſte in Berlin. 
Geiger ein Kämpfer allererſten Formates. 

Im Sturm: Ladenthien- Winkler 
Sienholz —Sienholz U Dauda. Eine 
Kämpfer⸗Fünfer⸗Reihe! St Sienholz I 
wieder auf dem Poſten, wird dieſer Sturm Pro⸗ 
ben ſeines Mitreißen⸗Könnens in Beuthen ſicher 
ablegen. Ein Meiſter, ein Enſemble, das zu 
den höchſten ſpieleriſchen Leiſtungen fähig und 
das auch ſeine Chance in Beuthen mit der ihm 
eigenen energievollen, hochaufbäumenden Willens⸗ 
konzentration verteidigen wird. 

Begleitet wird die Mannſchaft von dem Füh⸗ 
rer Viktorias Lies feld, dem Geſchäftsführer 
Fuhrmann ſowie dem Trainer Karl Schulz, 
dem früheren großen Mittelläufer Viktorias. Als 


Vertreter des Gaues 3 im Deutſchen Fußball⸗Bund 


und gleichzeitig als Vertreter des Bundes⸗Spiel⸗ 
ausſchuſſes repräſentiert Hans Wolz, Berlin. 
Wir wünſchen Beuthen zu ſeinem großen Tag 
allerbeſten Erfolge W. Dopp. 


Von rechts nach links: Brillat, Sienholz I (Spielführer), Hepprich, Dauda, 
Ladenthin, Normann, Sienholz II, Niering. 
Kniend: Schlichter, Winkler, Geiger 


| 


| Schlefiiche 
Hrenzlandfahrt 1934 


Die 2. große motorſportliche Veranſtaltung 
des NSKK. und DDAC. 


Am 5. und 6. Mai wird ganz Schleſien im 
Zeichen der von der Gruppenſtaffelführung Schle⸗ 


fien des NEAR. und dem Gau 9 des DDA. 
durchgeführten großen motorſportlichen Veran⸗ 
ſtaltung, der Schleſiſchen Grenzlan de 
fahrt 1934 ſtehen. 


Die Veranſtaltung iſt eine N 
fungsfahrt auf Landſtraßen und iſt offen 
für Krafträder mit und ohne f und 
Kraftwagen und dient vorzugsweiſe der ufgabe, 
junge Nachwuchsfahrer heranzuziehen 
und fie für größere nationale Veranſtaltungen 
vorzubereiten. Die Fahrt führt über Trach eng 
berg, Kreuzburg, Guttentag, Veiga 
kretſcham, Beuthen, Hindenburg, 
Gleiwitz, Ratibor, Neuſtadt, Patſch⸗ 
kau, Habelſchwerdt, Reinerz, Neurode, Landes⸗ 
hut, Hirſchberg, Lauban, Görlitz, Bunzlau, Lieg⸗ 
nitz zurück nach Breslau und berührt damit 
faſt das geſamte ſchleſiſche Grenzgebiet. 
Teilnahmeberechtigt find alle Ange⸗ 
hörigen der SA., SS., des NSRR., der Reichs⸗ 
wehr, Polizei und des DDAC. ſowie Mannſchaf⸗ 
ten dieſer Verbände, ſoweit ſie im Gau Schleſien 
anſäſſig ſind. Die Teilnehmer müſſen im Beſitz 
eines für 1934 gültigen nationalen Fahrerauswei⸗ 
ſes oder einer Lizenz ſein. Ausſchreibun⸗ 
gen find in den DDAC.-Gejchäftsitellen, bei den 
anerkannten Ortsgruppen des DDAC., bei der 
Gruppenſtaffelführung des NEAR. ſowie bei den 
Bereitſchaftsführern und Zugführern erhältlich. 
Nennungsſchluß it Sonnabend, der 


28. April 1934. 


F 
Da die Fahrt für den ſchleſiſchen Kraftfahr⸗ 


ſport von ganz beſonderer Bedeutung iſt, wurde 
für Sonntag, den 6. Mai, eine Strahlen⸗ 
fahrt nach Breslau, dem Start⸗ und Ziel⸗ 
punkt der ſchleſiſchen Grenzlandfahrt, ausgeſchrie⸗ 
ben, an der alle deutſchſtämmigen Kraftfahrer teil⸗ 
nehmen können. Nach Schluß der sportlichen 
Veranſtaltung wird am Sonntag eine große 
Kundgebung der ſchleſiſchen Kraftfahrer auf 
dem Schloßplatz in Breslau ſtattfinden. 


In jedem Verein ein Nietwart 


Der Reichsſportführer von Tſchammer 
und Often gibt folgende Verfügungen bekanntz 


Jeder Verein aller Fachſäulen ernennt einen 
Vereinsdietwart. Der Vereinsdietwart muß Na⸗ 
tionalſozialiſt ſein und Luſt und Liebe zur Volks⸗ 
tumsarbeit haben. In den Kreiſen, Bezirken und 
Gauen der einzelnen Fachverbände wie auch in 
den Fachverbänden ſelbſt wird kein beſonde⸗ 
rer Dietwart ernannt, da die Aufgaben⸗ 
gebiete von den entſprechenden Dietwarten des 
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen be⸗ 
arbeitet werden. 


Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten gibt folgendes bekannt: 


„Im Anſchluß an meine Bekanntmachung in 
Nr. 6 des Reichsſportblattes vom 25. März 1934, 
wonach Mitglieder von Vereinen des Reichsbun⸗ 
des für Leibesübungen aus dieſen Vereinen aus⸗ 
zuſchließen ſind, ſofern ſie aus den Gliederungen 
der Partei ausgeſchloſſen wurden, ordne ich an, 
daß umgekehrt die Vereine verpflichtet 


ſind, der zuſtändigen Parteiſtelle Meldung zu 


machen, wenn fie ein Parteimitglied, SA., SS. 
Mann uſw. aus dem Verein ausgeſchloſſen 
haben.“ 


FIS-Rennen in Spindlermühle 


Der Tſchechiſche Skiverband befaßte 
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Vergebung 
der ihm zur Durchführung übertragenen JIG.. 
Rennen 1935 im Lang⸗, Sprung⸗ und Dauerlauf. 
Fünf Bewerbungen lagen vor, aus der Tatra von 
Tſchirmerſee und Neuſohl, aus dem Rieſengebirge 
Harrachsdorf, Johannisbad und Spindler⸗ 
mühle, von denen letztgenannter Ort den Zu⸗ 
ſchlag erhielt. Die Pläne für eine neue Rice 
ſenſpringſchanze in Spindlermühle ſind be⸗ 
reits fertiggeſtellt und dem Leiter der Sprung⸗ 
hügelberatungsſtelle, Ing. Straumann, zur 
Begutachtung zugeſtellt worden. Dieſer äußerte 
ſich in zuſtimmendem Sinne. Das Programm 
wird in der Zeit vom 13. bis 18. Februar abge⸗ 
wickelt werden. h ; 


Dun En rer 


Lichtbildner. ern vom 
28. Verlag, Wien, 1. Siergeffe 4, kostenlos. 


Dauerprüs 


— g R } ; 
Der Lichtbildner, Zeitſchrift des Photoamateurs, 
Aprilheft. Prachtvolle Aufnahmen und eine Fülle guter 
1 läge für den 


< Auenhandl als Waffe der Areitsschlach 


Neue Außenhandelstägung in Hamburg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 19. April. Die von den Handels- 
kammern Hamburg und Bremen bveranſtaltete 
Außenhandelstagung begann Donnerstag 
vormitzag im Rathaus im Beisein führender Per- 
ſönlichkeiten der Regierungen, der Partei, der 
Industrie und des Handels aus dem ganzen Reich. 

In der Eröffnungsanſprache betonte der Prä⸗ 
ſes der Hamburger Handelskammer, H. von 
Huebbe, das Geleitwort „Arbeitsſchlacht und 

Außenhandel“, unter dem die Tagung ſtehe, 
mahne die Anweſenden, den Kampf des deutſchen 
Volkes gegen die Erwerbsloſigkeit tatkräftig mit⸗ 
aufzunehmen, um ihn zum Sieg zu führen. 

inn der Veranſtaltung jei, richtungweisend auf 
die beteiligten Wirtſchaftskreiſe einzuwirken. 

Der Präſident des Reichsſtandes der Deutſchen 
Induſtrie, Dr Krupp von Bohlen und 
Ha Ib ac erklärte, früher ſeien vielfach die an 
den Tagungen beteiligten Verbände als reine 

Intereſſen vertretungen der ihnen an⸗ 

geſchloſſenen Firmen erſchienen. Heute ſeien da⸗ 
gegen die Anweſenden klar erkennbar Vertreter 
der Stände als Diener der geſamten deutſchen 

Volksgemeinſchaft. Sicherlich würden auch nach 
Vollendung des organiſchen Aufbaues der Wirt⸗ 

ſchaft Intereſſen und Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Berufsſtände immer wieder 


handel mit 13 v. H. beteiligt zu ſein. Der Weltkrieg 
iſt von unſeren Gegnern zu dem Zwecke gegen uns 
geführt worden, uns aus piejer Poſition zu ver⸗ 
treiben. Die letzte Folge des Verſailler Diktates 
war die Wirt] chaftskriſe. Die Nauen 
ſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
ſoll ſich nicht nur auf den Binnenmarkt erſtrecken, 
ſondern die Stärkung des Außenhandels in die 
porderſte Linie rücken. Die Stabilität der 
deutſchen Währung muß dabei erhalten 
bleiben. 

Der Vorſitzende des Vereins Hamburger 
Eyporteure, Diplom ⸗Ingenieur Kurt Juſtus, 
kam bei der Unterſuchung der Frage, welche 
Maßnahmen Dentſchland zu ergreifen habe, um 
einen den Bedürfniſſen der Geſamtwirtſchaft 
Rechnung tragenden Außenhandel zu bife- 
gen, zu dem Schluß, daß der Außenhandel ſeine 
Aufgabe im Verkehr mit den fremden Ländern 


+ 


auftreten können. Dieſe Gegenſätze aber unter 
dem übergeordneten Geſichtspunkt der Volks⸗ 
ſei eine 


e aus dem Wege zu räumen, 
der vornehmſten Aufgaben, die wir als Füh⸗ 
ver dieſer Reichsſtände zu erfüllen hätten. Unter⸗ 
ſchiede in der Wai ung über die Grenz ⸗ 
ziehung für die Arbeitsgebiete zwiſchen Han -= 
del und Induſtrie hätten ſich im Verlaufe 
der zurückliegenden Monate häufig gezeigt. Wir 
würden eine endgültige Löſung für eine dauernde 
Beſeitigung dieſer Gegensätze wohl kaum finden, 
weil es eine ſolche Patent⸗Löſung überhaupt nicht 
gebe. Die Eckpfeiler des Gebäudes der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Induſtrie und Handel, die 
wir mehr als je benötigen, find Leiſtung und 
Vertrauen. 
Ueber „Arbeitsſchlacht und Außenhandel“ 
ſprach der Führer der Öejamtorgani- 
ſation der gewerblichen Wirtſchaft, Ke ß ler. 
Es ſei eine ungeheure Tat, vom Februar 1933 
bis zum Februar 1934 die Kurve der Arbeits⸗ 
loſigkeit um 2,8 Millionen Menſchen nach 
unten zu drücken. Erfreulich fei vor allem die 
Feſtſtellung, daß ſich zu den Maßnahmen der Re⸗ 
gierung im weiteſten Maße die private Initia⸗ 
tive hinzugeſellt habe. Die Zuſammenarbeit aller 
Kreiſe habe ſogar dazu geführt, daß man in dieſem 
Jahre von Saiſonſchwankungen nichts 
gemerkt habe. Deutſchland brauche nach wie vor 
eine große Menge von Rohſtoffeinfuhr, 
ohne die die Beſchäftigung unſerer Volksgenoſſen 
auf die Dauer unmöglich ſei. Dieſe Einfuhr, 
könnte nur bezahlt werden entweder mit Devi⸗ 
fen oder durch Warenaustauſch. Der 
Außenhandel müſſe daher als Waffe in 
der Axbeitsſchlacht jo geſtaltet werden, daß 
tatſächlich auch vom Außenhandel her die not- 
wendige Entlaſtung der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft eintrete. Die Regierungsſtellen müßten 
alle nur irgend möglichen Erleichterungen gewäh⸗ 
ren, damit Deutſchland in die Lage verſetzt würde, 
durch erhöhten Außenhandel die großen 
Einfuhren überhaupt bezahlen zu 
können. Dies ſei keine finanztechniſche Frage, 
ſondern eine ſoſche des Warenhaushaltes. 
Dringend erforderlich ſei aber, daß diejenigen 
Länder, die Deutſchland Rohſtoffe liefer⸗ 
ten, mehr als bisher als Abnehmer der 
deutſchen Fertigwaren auftreten. Die 
Arbeitsſchlacht könne nur dann gewonnen werden, 
wenn der deutſche Außenhandel wieder 
in 1 komme. 

Als Vertreter der Induſtrie ſprach Direktor 
Reyß von den Semen Sch 
Werken über die Gemeinſchaftsarbeit 
von Induſtrie und Handel. „Dem deutſchen Aus⸗ 
fuhrhandel und der deutſchen Ausfuhrinduſtrie ift 


Reichshankdiskont 4%, 
Lombard „ o o 3% 


— — 


Berlin, 19. April. Vor Betriebsführern und 
Vertrauensleuten der Gefolgſchaften im Treu⸗ 
händerbezirk Berlin⸗Brandenburg ſprach der 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront. Staatsrat 
Dr Ley, über „Die Aufgaben der Deutſchen 
Arbeitsfront und das Zuſammenarbeiten zwiſchen 
Betriebsführern und Gefolgſchaften“. Der neue 
Staat wolle vor allem, daß das Volk an ſeinen 
Dingen Anteil nehme. Er wolle Geſetze erſt dann 
machen, wenn das Volk vorher den Gedanken 
dieſer Geſetze in ſich aufgenommen habe. 


Auf ſeinen Reiſen habe er feſtſtellen können, 
wie unvernünftig in der pergangenen Zeit 
die Welt regiert worden ſei. Ein Jahrhundert 
liberaliſtiſcher Haltung habe den Menſchen In⸗ 
ſtinkt genommen. An feine Stelle fei das 
Zählen getreten, und nicht zuletzt nicht einmal 
mehr das Zählen, ſondern der nackte Geld 
beutel. Zu dem Wiſſen müſſe der Charakter 
kommen. Jedes neue Examen habe eine neue 
Dreckſchicht auf den Inſtinkt gelegt. 
Die Erkenntnis von den eigenen Geſetzen der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution habe dazu ge. 
führt, die Deutſche Arbeitsfront nicht 
Arbeiterfront — zu ſchaffen. Mit dieſer Gemein. 
ſchaft allerdings würden Intereſſen nicht 
aus der Welt geſchafft. Es müſſe bei dem 
Austrag der Intereſſen darauf geachtet werden, 
daß nicht ein Volksteil den anderen als „Schweine: 
hund“ anſehe nur weil er zu einer beſtimmten 
Klaſſe gehöre. Es dürfe auch nicht mehr von 
„vaterlandsloſen Geſellen“ geredet werden, wenn 
die Arbeiter mit ihren Forderungen kämen. Es 
gebe keine Gegner mehr, es gebe heute nur noch 
die Front der anſtändigen und unanſtändigen 
Menſchen, wobei die unanſtändigen Menſchen in 
allen Schichten des Volkes ſäßen. Es habe keinen 
Zweck, einen nichtberantwortungsbewußten Unter⸗ 
nehmer zu beſtreiken. jejer Mann müſſe 
herausgeholt und ſteriliſiert werden. 


Der Deutſche Reichs: Pfadfinderbund 
hat ſich aufgelöſt und ſeinen Mitgliedern den 
Weg in die Hitlerjugend freigegeben. 


* 


Aus dem Zuchthaus in Connecticut: 
City (us A.) ſind fünf Sträflinge ausgebrochen. 
Sie fielen mehrere Perſonen an und verletzten fie. 
Unter der Bevölkerung entſtand eine Panik. 
Erſt nach mehreren Stunden gelang es der Poli⸗ 
zei, die Ausbrecher ins Zuchthaus zurückzubringen. 


— . — 


Ber 


es vor dem Kriege gelungen, am Welt-] nur erfüllen könne, wenn er gewiß ſei, auch den 


Dr. LEV WWI der in Berlin 


[( Telegraphiſche Meldung) 


iner Börse 19. April 1934 


Handelsnachrichten 


Rleiner Ausfuhrüberschuß 
Der deutsche Außenhandel im März 1934 


Berlin, 19. April. Die deutschen Anubenhan- 
delsumsätze sind im März sowohl in der Einfuhr 
als auch in der Ausfuhr gestiegen. Während 
sich de Einfuhr um rund 20 Millionen vom 
378 Millionen RM im Vormonat aut 398 Millionen 
RM erhöhte, stieg jedoch die Aufs cb hir um 58 
Millionen vom 348 Millionen RM auf 401 Millio- 
nen RM, so daß sich diesmal ein kleiner Aus“ 
tuhrüberschuß vom drei Millionen RM er- 
gibt, gegen einen Einfuhrüberschuß von 35 Mil- 
ionen RM im Februar und einem Einfuhrüper⸗ 
schuß vom 22 Millionen RM im Januar d. J. Die 
Steigerung der Einfuhr war fast ausschließlich 
mengenmäßigear Natur; sie entspricht 
im wesentlichen der unterschiedlichen Zahl vom 
Tagen in den beiden Venglelchsmonaten. Ver- 
hältnismäßig am stärksten hat sich die Einfuhr 
von Lebensmitteln, die in den beiden Vor- 
monaten erheblich gesunken War, erhöht, und 
zwar von 79.2 aui 87,5 Millionen RM. Die Stei- 
genung der Fentigwareneintuhr von 56,9 
auf 61,8 Millionen RM entspricht ziemlich genau 
der jahreszeitlichen Tendenz, Die Rohstoßf- 
einfuhr, die in den Vonmonaten stark gestie- 
gen war, hat im geringerem Maße zugenommen, 
und zwar vom 238 auf 264,7 Millionen RM. Das 
gegen Ende März erlassene Einkanfeverbot ir 
eine Reihe ausländischer Rohstoffe hat sich in 
den Einfuhrzahlen für März noch nieht aus- 
gewirkt. : ; 

Die Steigerung der Ausfuhr beruht 

fast ausschließlich auf eimer mengenmäßigen 
Steigerung des Fertigwarenabsatzeß. 
Winterhilfs⸗Statiſtik Hiermit war saisonmäßig zu rechnen, doch War 

A daf A 8 Kälte pe in diesem Jahr die Steigerung wesentlich stärker 

Im Kampf gegen s unger und Kälte wurden als in den früheren Jahren. Mengenmäßig liegt 
19 1 5 0 . | ns Sa Rn R die Ausfuhr im März um fast 4 9 über dem Vor- 
a Een iie Dit Einna pm en aeath, woring: jatoh um Sinn 6% 

darunter. Die Senkung der Ausfuhr- 


folgendermaßen: Me S > 
A preise scheint sich auch im Mämz noch forb- 


~ 


bollen Shug des Staates hinter ſich zu 
haben in dem Falle, daß ihm willkürliche und un⸗ 
berechtigte Erſchwerungen auferlegt würden. 
Präſident Huebbe verlas in feinem Schluß, 
wort eine Stelle aus einem Telegramm des 
Reichsbankpräſidenten Dr Schacht an Dr. Krupp 
von Bohlen und Halbach, das gleichzeitig als 
Gruß für alle Tagungsteilnehmer 
galt. Dr Schacht betont darin, daß wir heute 
zwar durch den politiſchen Kampf in der Welt 
gezwungen find, unſere Anſtrengungen zur Behe- 
bung der Arbeitsloſigkeit vernehmlich 
auf die Erzeugung bin nenwirtſchaft⸗ 
lichen Bedarfes einzuſtellen. daß wir aber 
über dieſer und von der Kriſe aufgezwungenen 
Einſtellung keinesfalls den Außen 
handel vergeſſen dürfen, wenn wir den 
von der Induſtrie lebenden Volksteil nicht ganz 
außerordentlich zu Schaden kommen laſſen wollen. 


2 Guei ber ne. 1 5 e gesetzt zu haben. Die Fertigwarenanus- 
3, Spenden der Gane: „ n (fuhr stieg von 295,7 im Vormonat auf 8350/1 
4 aj Lebensmittel ; H Millionen RM. Die Rohsto ffausfuhr war 
b) Kleidung Í 30 „ „ {mit 72,1 gegen. 71,4 Millionen RM nahezu unver- 
c) Brenſtoffe 15 „ „ ſändert, die Lebensmittelausfuhr stieg 

4. Ueberwieſene Sachſpenden 38. „ „ von 16 aut 194 Millionen RM. In der Rob- 
5. Wertüberſchuß an Gekauftem: stoffausfuhr ist eine Zunahme der Stein- 
a) Kartoffeln 6 10 kohlenausfuhr zu erwähnen. An der Er- 
b) Getreide und Mehl 15 „ „ [Aöhung der Fertigwarenausfuhr waren nahezu 

c) Kohlen 8 alle Warengruppen beteiligt. Am Stärksten stieg 
ol Bekleidung 4 „„die Ausfuhr von Textil-Fertigwaren, von che- 

„ „ mischen Erzeugnissen umd von Maschinen. Zu 

320 Mill. M.] erwähnen ist ein erheblicher Rückgang der 


; N Wolleinfuhr. 

‚Die Verteilung und Verwertung 
dieſer Geld⸗ und Sachwerte durch die NS. Volks. 
wohlfahrt an die Hilfsbedürftigen ergibt ſich aus Berliner Devisennotierungen 
folgender Ueberſicht: 


1. Lebensmittel im Werte von rd. 140 Mill. RM.] Für drahtlose; * 3 
2. Kleidung im Werte von rd. 80 „ Auszahlung auf Geld |. Briet | Gela | Brief 
3. Brennſtoffe im Werte von rd. 85 „ „ 
4. Gebrauchsgegenſtände i Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,618 0,622 | 0,622 0,626 
im Werte von rd. 90 „ „ (Canada Can, Pen] 2504 2510 |. 2,507 | 2,518 
2 1 ＋ : 0 Japan 1 Yen 0,757 0,759 0,257 0,759 
50 e n 15 e e Istambul 1 tine, Pfa, 170 1215 aa 12656 
direkt gemeldete Spenden im ondon „St.] 12,845 N 3502 
Werte von rd. 5 n” n Fa ken 1 Nik. 9214 9216 RETI 91 
e e e | | nee 
320 Mill. Ro 1 5 ' 975 n 
-| Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,42 5854 | 58,45 | 5857 
Dieſe ſtatiſtiſchen Unterlagen find aber noch| Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 | 2488 2,492 
nicht endgültig, Eine große Dahl Spenden 1 Balles 10 J00 bire 210% 144 24% 21 07 
überhaupt nicht ſtatiſtiſch erfaßt werden, ebenſo⸗ Jugoslawen 100 Din. | 5664 | 5,878 5.064 5,676 
wenig alle durch das Winterhilfswerk angeregten] Kowno 100 Litas | nit | 4222 | Soi |O Srde 
direkten Spenden, insbeſondere die Patenſchaften. Pasabons 100 ns % LE 116% um 
Mithin müßten die tatſächlichen Leiſtungen des] Oslo 100 K 04,54 0406 | 6454 | 6466 
Winterhilfswerkes noch als eträchtlichf Paris 100 Fre, 16,60 16,54 1005 16,54 
höher gewertet werden als ſie ſtatiſtiſch erfaßt ie 10 ae 7982 1908 [ 7082 7906 
werden können. $ Schweiz 100 Fre 9551 31,08 aoar 905 
i 0,92 3 5 
Eoanlan 100 Pee 9925 3700 9635 3450 
Das Schwurgericht Inſterburg verurteilte Wien oA e) 4120 470 | 47,20 40080 
Frau Raßzuhn und Guſtav Schinkewitz wegen] Warschau 100 Zloty 47,25 47.5 | 4725 ] 47035 
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens. Valuten-Freiverkehr 


zeit, Am 12. Januar wurde der Gaſtwirt Otto 
Raßzuhn bon Schinkewitz mit Einwilligung 
der Frau durch einen Revolverſchuß getötet. 


polnische Noten: Warschau 


Berlin, den 19. April 
Posen 47.25 — 47,35 


47.25—47,85, Kattowitz 47,25 — 47.35. 
Gr. Zloty 47,21 47,39 


Diskontsätze 


New Lork. 2½% Prag.. 50% 

Zürich . 2% london 20%, 

Brüssel 3½% Paris. . 2% 
Warschau 5% 


heute] vor. heute] vor. heute vor heute] vor. — — —õ — 
Aktien Ihente] vor. | Harpener Bergb 189% 50% 48. Stahlwerk, 80 9014 | Zeiß-Ikon 66 Je % | 8% Sani . 0. PEI 189% |8934 | Steuergutscheine | | Reithsschuldbuch-Forderangen: 
: Bomoh Eisen 707% 70½ | do, Westf. Elek. 9% |96 |Zellstoff-Waldh, 48½ |40% |5% do. Lig.G.Pf, 88 — — — ars 
Verkehrs-Aktien |Charl. Wasser |8314 [841 | HoffmannStärke [91 |91 | Rheinfelden 98%, 93 | Zuokrf.Kl.Wanzl 189% 91½ | 8%Prov.Sachsen 1934 . 1034, [1081 6% A IB Oktober 
Chem. v. Heyden 75½¼ 75 Hohenlohe 31 33 Riebeck Montan 8615 do. Rastenburg 85 (87 Ldsch. G.-Pf, 88%8 88 1935 101 ¼ 101% 9 Ma 
heute] vor 16, Chemie 50% |138 138, Holzmann Ph. 66 ½ 66 J. D. Riedel 39% 40 pen 8% Pr. Zntr.Stdt. 1986 . 98 ½ 8 ½% | fällig 1934 75 
e 1 ee piep 1 50 188% Hotelbetr- G. 4% | Rosenthal Porz. 8 48 Otavi 14% jitia | 4, Seh, ŒP, 00A 92: |2 193% 80% 960% ER Hr A: 
A . „ 135%, | Huta, Breslau 53 53 | Rositzer Zucker 70 Schantung 39 40 %½% | 8% Pr. Ldpf. Bf. 1988 92, 1921, 1937 99—907% 
ig. Lok. u. Strb. 102%, 10 Daimler Benz 14515 d8½ ] Ilse Bergbau 137, 188 Rückforth Ferd. 60 ¼ 71 Anst. G. PL. %8 |94 04 e ee . 
Hapag 2645 20% [Dt Atlant do. G hein. 112½ |1121, Kütgerswerke 54½ 54% Unnotierte W 80% do. 15 94 194 | Ausländische Anleihen | do. 1988 97310 98a 
Hamb.Hochbahn 50, |sı |D4-Atlanten Tel. 10% ©. Spigennsnehein; h | Salsdetturth Kali 142 145 notierte Werte 6% % 0. pfabrt. 77 975 
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Mussolinis Zehnjahresernährundsplan 


Eine der ersten Maßnahmen Mussolinis nach rem und auch in den ersten Zeiten nach dem 


der Amitstübernahme waren die Sicherstellung 
und die Verbesserung der Ernährung der 
italienischen Bevölkerung, Die 
schnelle Zunahme der Personenzahl, besonders 
in den südlichen Provinzen, machte schon seit 
einigen Jahnzehniten eine solche Reform dringend 
nötig, die aber wegen ihrer Schwierigkeiten im- 
mer wieder hinausgeschoben wurde. Musso- 
lini stellte in den Vordengrund die 


Förderung des Verbrauchs zweier 

Lebensmittel, die bisher in Italien nur 

verhältnismäßig wenig populär waren: 
der Milch und des Fisches, 


Die italienische Milchwirtschaft war in 
Süditalien vollkommen unrentabel gewor- 
den, die hygienischen Voraussetzungen für die 
Beschaffung einwandfreier Milch aus diesem 
Grunde sehr gering entwickelt.: Mussolini stellte 
dien mittel- und süditalienischen Molkereien zu- 
nächst Mittel zur Verfügung, moderne Kühl- 
hallen umd Maschinen zur Bereitung von 
Milchprodukten in großen Mengen zu beschaffen. 
Im Jahre 1926 bereits war die Menge der täglich 
im diesen Gebieten gewonnenen Frischmilch 
um durchschnittlich 178 400 Liter gegen den 
Durchschmittsstand aus dem Jahre 1923 ange- 
wachsen, der Wert der pro Monat dort fabri- 
Merten Milchprodukte stieg im Durchschnitt in 
der gleichen Zeit um 80 bis 85 Prozent. Dabei 
konnte durch eine streng gehamdhabte K on- 
trolle festgestellt werden, daß der Milchwer- 
brauch in der gleichen Weise gestiegen war wie 
die Produktion und daß auch die Umsätze im 
in italienischen Milchprodukten auf inländi- 
schem Boden erheblich zugenommen 
hatten, während zu gleicher Zeit «die Ausfuhr 
dieser mehr gewonnenen Erzeugnisse eine er- 
hebliche Steigerung erfuhr, die sich bis 
im (die letzte Zeit hinein fortgesetzt hat und bei- 
spielsweise für die Periode 2, Halbjahr 1932 und 
1. Halbjahr 1933 fast 18 Prozent gegen die bei- 
den daworliegenden Halbjahne ausmacht. 


So machte man im Mussolini-Brnährungspro- 
gramm. nicht erst den Fehler, der ähnlichen 
langfristigen Ernähnumgsprogvammen in anderen 
Ländern meistens anhaftet, daß die Wirtschaft- 
lichkeit der vermehrten Produktion auch nach 
allen Richtungen, evtl. Sogar durch Ausfuhnmaß- 
nahmen mit Unterstützung der amtlichen Stellen 
bei Nichtunterbringung aller Mehrerzeugnisse im 
Inland, vollkommen gesichert wird. Jedes Er- 
nährungsprogramm muß aber in sich zusammen- 
stürzen, wenn mam dem reinen Produktions- und 
Verteilungsplan nicht ein Hilfsproeramm 
zugleich am die Seite stellt, das für dem Fall ein- 
sebzt, wo die Aufnahme der Nahrungsmittel am 
Inlandsmarkt nicht vollkommen enmöglieht wer- 
den kann., Die Funktion jedes andensgearbeten 
Planes muß auch, für die Regelmäßigkeit der 
Versorgung des Inlamdes aussetzen, sobald 
große Lagerbestände in unver- 
käuflichen Produkten an jenen Plätzen, 
die für die Versorgung der nahrungsbedrohten 
Bevölkerung neu eingesetzt wenden, Verstopfun- 
gen hervorrufen und damit Unwärtschaft, 
lichkeit von der gefährlichsten Seite her ein- 
tritt, Mussolini sah diese Entwicklungen voraus 
und setzte, den Hebel nicht derart an, daß. er 
aufs Genatewohl große Mengen durch Staatsmit- 
tel verbilligter Lebensmittel an bestimmten Or- 
tem auf den Markt want (wie das früher in Mit- 
teleuropa so oft mit größtem Mißerfolg geschah), 
sondern daß er f 


Versorgung mit Aufnahme- 
fähigkeit gleichsetzte und auch 
daran dachte, daß man der Bevölke- 
rung, die man besser durch ein großes 


Ernährungsprogramm versorgen will, 
auch erst einmal befähigen muß, 
sich mehr Lebensmittel ein- 


kaufen zu können. 


Mit dem Mussolini-Ernährungsprogramm ging 
das Arbeitsprogramm Hand in Hand, und 
das sicherte erst die Rentabilität der ganzen 
Unternehmung; und damit ihren Erfolg, 


Wenn heute der Mehnverbrauch an 
Milch etwas über drei Millionen Liter 
pro Jahr ausmacht, so will das heißen, daß ge- 
vade in denjenigen Gebieten, in denen das Mus- 
solini-Arbeitsbeschaffungsprognamm große Werke 
schuf und vielen Familien Lohn verschaffte, 
dieser Mehrverbrauch in der Hauptsache einge- 
Setzt hat. In den Sumpigebiaten beispiels- 
weise, in denen heute 240000 Arbeiter neue 
Städte schaffen, ist der Milchverbrauch um Tau- 
sende von Prozenten innerhalb drei Jahren ge- 
Stiegen, ohne daß am anderem Gegenden weniger 
Milch getrunken werden winde. Mussolini fol- 
gerte nicht so, als ob mam der Stadtbevölkerung 
num in der Hauptsache suggemeren müsse, daß 
dort mehr Milch getrunken werden solle, er schuf 
durch bessere Arbeitsbedineuneen 
einfach große Volksgruppen, die durch zusätz- 
lichen Verdienst auch zusätzlich Nahrungsmittel 
kaufen konnten, an ihrer Spitze Milch, für die 
ein großer Propagamdafeldzug in Arbeiterkreisen 
seit zehn Jahren ununterbrochen betrieben wird. 
Damit aber wurde ein Wirtschaftszweig in Ita- 
lien untermauert, der bisher eigentlich recht 
locker in seinen Zusammenhängen und einzelnen 
Produktionsgebieten war. Wieder wanen also 
awei Fliegen mit der bekannten einen Klappe 
geschlagen worden, 


h Die italienischen Fischer und die Nisch- 
industrie. Italiens hatten im allen Vorkriegsjah- 


Kriege darüber zu klagen, daß die städtische Be- 
völkerung jenseits der eigentlichen Küstenge- 
biete vom Fischkochen, von der Fischernährung 
überhaupt nichts verstehe, Hinzu kam noch, daß 
die so wichtige Hotelindustrie, die den 
großen Fremdenstrom zu versorgen hat, der auch 
heute noch mitten in der Wieltwintschalitsknise 
mit einigen Millionen Touristen jährlich nach 
Italien brandet, für hre Zwecke feine Fisch- 
sorten sich aus dem Auslande kommen 
läßt, obwohl die italienischen Flüsse und Meeres- 
teile jede Art italienischen Fisch in feinsten 
Exemplaren für diese besonderem Zwecke bieten. 
Mussolini ging auch hier wieder nicht den in 
anderen Ländern so oft mit größtem Migerfolg 
beschrittenen Weg der Zollerhöhungen 
tür Auslandisfische, er stützte einmal 
durch. Zuschüsse die Konkurrenzfähigkeit der 
italienischen Fischindustrie und der Fischlsom- 
servenerzeuger, die nun seit langen Jahren auch 
ohne Stützung unter allen Umständen billiger 
sein können als der Auslandslieferant, dazu aber 
wunde 


in allen faschistischen Kreisen eine äußerst 
energische und erfolgreiche Propaganda) 
für den italienischen Fisch be- 
trieben, Es kam in einigen Hotels dazu, daß 
italienische Köche sich weigerten, 
ausschließlich fremde Fischsorten zuzuberei- 
ten, und bald waren auch die feinsten Hotel- 
küchen gezwungen, in der Mehrzahl 
italienische Fische und Fischkonserven zu 
verwenden, 


Damit aber war erst der erste Schlag. ge- 
Führt, der eine starke Vermehrung des Fischver- 
brauchs im Italien überhaupt sichern sollte. Denn 
Nun erst war als Folge ein Druck auf die Lie- 
feranten im Inlande von oben her möglich, den 
Klassen der Arbeiter und Angestellten verbilligte 
Fischwaren zu liefern, so daß beispielsweise auf 
allen italienischen Märkten sogenannte Volks- 
tage für Fische eingeführt werden konnten, 
bei denen es stets nur für einzelne Familien be- 
stimmte Mengen Fische gibt also Großbe- 
triebe, “wie Restaurants, Hotels usw., ausge- 
schlossen bleiben —, wofür aber die Preise dieser 
Fischwaren um fast 40 Prozent unter den offenen 
Marktpreisen liegen. Damit aber ist allein der 
Umsatz am frischen Flußfischen der häufigsten 
Sonten, in den letzten 18 Monaten wieder um 
Millionen Papierlire gegen die davonliegende 
gleich lange Frist gestiegen. Man sieht, daß das 
Programm Mussolinis, das schon in den Jahren 
1923 Bis 1925 in seinem Einzelheiten zu einem 
Gesamtplan zusammengesetzt wunde, jetzt erst 
in seinen letzten heilsamen Folgen restlos sich 
auswinken kann. Mam muß an dieser Stelle 
darauf hinweisen, daß die italienischen Ernäh- 
rumgsfachleute im Wiohlltahrtsminüsterium bereits 
im Jahne 1914 ein ähnliches Programm entwickelt 
hatten, das aber einfach daran scheitern 
mußte, weil die Herren vom Wirtschaftsamt die- 
sen Plänen abhold gegenüberstanden. Hier zeigt 
es sich wieder, wie heilsam für das ganze Volk 
die Vereinigung in einer einzigen Zemtrale aller 
Obliegenheiten der Wirtschafts- und Versor- 
gungsangelegenheitem sein kann. 


Einen besonders hartnäckigen Kampf 

führte Mussolini dann noch gegen die 

Verteuerer der italienischen Obst- 
und Gemüsepro duktion. 


Hier wurden die Agenten und Einkäufer der 
italienischen Konservenwerke grob amgefaßt, 
wenn sie versuchten, ganze Ernten zu hohen 
Preisen schon in der Blüte festzulegen, 80 
daß eine normale Preisresulierung durch An- 
gebot und Nachfrage im Inland nicht mehr mög- 
lich war. Es hat gewiß sachverständige Per- 
sonen schon immer überrascht, daß für gewisse 
Bodlenerzeugnisse, die in Italien in großen Men- 
gen vorkommen, die Inlandseinzel- 
preise, die der italienische Konsument auf- 
bringen muß, fast so hoch waren wie die Preise, 
die man jenseits der Grenzen für die konservier- 
ten Artikel dieser Ant zahlt, Das las eben daran, 
daß hier der Agent großer Warenmengen sich 
einschaltete und für den italienischen Markt so 
zu einer Gefahr für die Versorgung der ärmeren 
Bevölkerung mit diesen fast wüld wachsenden Er- 
zeugnissen wurde, Hier sind Gesetze aus dem. 
Jahre 1926, 1929 und 1931 zu einem fast undurch- 
diringlichen Drahtverhau gegen die Unterhöhller 
einer gesunden Ernährumgspolitik zusammenge- 
fügt worden, und man kamm heute feststellen, 
daß auch der Gemüsebau Italiens nicht nur 
seine Anbauflächen von Jahr zu Jahr veng rö- 
Bert, sondern daß die Verwendung frischer und 
konservierter Gemüse zur Volksernährung, die 
ja früher auch ganz besonders im argen lag, 
einem sehr beachtlichen Umfang erreicht hat. 

Das Ernährungsprogramm Mussolinis 
ging aber auch in den letzten Jahren vor allen 
Dingen darauf hinaus, nun 


den Verbrauch der wichtigsten Nah- 
rungsmittel dem Volke möglichst viel- 
seitig erscheinen zu lassen und durch 
Aufklärung über Wert und Artung 
dieser Lebensmittel überhaupt erst ein- 
mal den Sinn der breiten Massen dafür 
zu wecken, in weleher Weise man diese 
Lebensmittel in ihrer Zusammen- 
setzung und Abhängigkeit voneinander 
anwenden kann, 


Man lehrte das italienische Volk also nicht viel 
essen, sondern das, was man neu in das Ernäh- 
rungsprogramm . einfügen konnte, in möglichst 
vielfacher Form zu genießen. In Tausenden 
von Vorträgen, Versammlungen der Hausfrauen 
usw. wurde Aufklärung darüber verschafft, wie 
man den Nahrungsgehalt der einzelnen 
Lebensmittel am vollständigsten auswerten kann, 
wie man es vermeidet, durch die Zubereitung 
wertvolle Nahrungsbestandteile zu vernichten. 
Auch hier war es durchaus nicht etwa der Hin- 
weis. auf einseitige Ernährungsformen, wie sie 


etwa durch Rohkostprogramme usw. geschaffen: 


werden, der allen amderen Erklärungen voran- 
ging, immer war die Parole die, dem Volk zu 
sagen, wie man mit wenig Mitteln viel Nah- 


rungsmittel einkaufen und wie man diese Bi 
rungsmiittel wieder mit wenigen Hamdgrüffen 
Beschwerden in der nahrungskräftig. 
sten Form zubereiten kann. Das Zehms. 
jahrespnogramm Mussolinis, das eigentlich aus 
ade u erben zur Ergänzung der Ernäh- 
rungsweise der einzelnen Volkskreise "best 
hatte also «durch die Verbindung von Produk“ 
tionsplan, Wärtschaftsfestigung, irung i 
Feldzug und Verteilungsschema eine vielseitige, 
Aufmachung gefunden, die aber im Endzwecki 
einen vollkommen einheitlichen Erfolg! 
erzielte, wie er bisher eigentlich moch in i i 
anderen Lande der Welt hatte erreicht werden, 
können. Mam darf überzeugt sein, «laß diesem 
Zehnjahresplan, der diesen Namen offis 
ziell zwar nicht führt, aber ein fest geschmiedeter 
und vom Erfolg begleiteter Plan. im wahren! 
Sinne des Wortes war, noch durch lange Zeit 
hindurch die durchgmeifendsten Rückwirkungen 
auf die allgemeine Wirtschafts- und Kulturlage 
des Volkes im jungem Italien haben würd. 


Berliner Börse 


Beruhigt 

Berlin, 19. April. Die Kursentwicklung der 
Neubesitzanleihe stand auch zu Beginn 
der heutigem Börse im Vordergrund des Inter- 
esses und war für die Tendenzgestaltung der 
übrigen Börse ausschlaggebend. Die mehr oder 
weniger freiwilligen Exekutionen an diesem 
Markt scheinen zunächst ihr Ende gefunden zu 
haben, jedenfalls konnte sich der Kurs bei einem 
Umsatz von etwa 500 000 Mark auf 19% erholen. 
Außer dieser Tatsache wirkte an den Aktien- 
märkten die gut ausgeglichene Han- 
delsbilanz per März tendenzstützend. Es 
wurde besonders darauf hingewiesen, daß der, 
wenn auch nur geringe Ausfuhrüber- 
schuß von 3 Millionen nicht bei schrumpfem- 
diem, sondern bei sogar noch um 20 Millionen ge- 
stiegenen Import erreicht wondem ist. Trotz um- 
einheitlicher Kursgestaltung konnte daher auch 
an den Aktienmärkten die Amfangstendenz als 
beruhigt bezeichnet werden. Bei größeren Ab- 
weichungen spielten Zufallsorders eine Rolle. 
Als fester sind Konti-Gummi, Goldschmidt. Ilse 
und BEW zu nennen, während Bremer Wolle 
mit minus 4 Prozent und Rhein. Elektro mit 
minus 2% Prozent stärker abgeschwächt waren. 
Montane konnten sich bis zu 1 Prozent etwa 
erholen, Farben waren um % Prozent gebessert 
und Siemens um 1% Prozent. Beim Kurs der 
Eintracht - Braunkohle ist der Divi- 
dendenabschlag zu berücksichtigen. Festver- 
zinsliche Werte ruhig, Industrie ob- 
läg ationen und Umtauschdollarbonds eher 
etwas leichter, Reichsbahnvorzüge minus , da- 
gegen Reichschuldbuchforderungen gut behaup- 
tet. Geld unverändert, Nach den ersten Kursen 
Aktien weiter erholt. 

Später konnten sich die Kursbesserungem bei 
einzelnen ‚Papieren wie Harpener, Daimler, AG 
für Verkehrswesen usw. bis auf 1% Prozent er- 
holen. Berlin Karlsruher Industriewerke bei grö- 
heren Umsätzen plus 3% Prozent, da die Börse 
mit einer Aprozentigen Dividendenausschüttung 
rechnen zu können glaubt. Alt- und Neubesitz 
ca. % % über Anfang. 
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Am Kassamarkt durchschnittlich Kuns 
rückgänge von 1 bis 2 Prozent. Rheinmetall 
minus 3, Pittlerwerke minus 3, Rlheinisch-West« 
fälische Kalk minus 3%, Glanzstoff minus 4% 
Auch Bankaktien weiter abgeschwächt, 
Dedi- und Dresdnerbank je 1% niedriger. Auf 
dem variablen Märkten dagegen blieb die 
Stimmung bis zum Schluß fest. Spezia 
werte wie AG für Verkehrswesen, Berlin Karls“ 
ruher, Daimler, Phönix, Gelsenkirchen, Stahlven 
ein, Bemberg. usw. hatten Tiagesgewinne von 
bis 4 Prozent zu verzeichnen. Neubesitz auf 20% 
gebessert. Am Auslandsrentenmarkt 
Bosnier auf 18% erholt. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 19. April. Aku 62, AEG. 24% 
IG. Farben 138%, Lahmeyer 115,25, Rlitgerswerke 
55,5, Schuckert 98.25, Siemens & Halske 136, 
Reichsbahn-Vorzug 112,75, Hapag 27, Norddeute 
scher Lloyd 30,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 
20,3, Ablösungsanleihe Altbesitz 95, Reichspanle 
148,5, Buderus 71.25, Klöckner 68,5, Stahlvereim 
41.75. l 


Breslauer Produktenbörse P 


Uneinheitlich 


Breslau, 19. April. Die Marktlage in Brota, 
setreide ist ziemlich unverändert. Die Preise 
für Weizen wie Roggen werden gileichllautend 
mit den gestrigen Notierungen genannt, Die 
Umsatztätigkeit ist gering. Hafer begegnet 
‚weiter freundlichem Kaufinteresse bei anziehen: 
der Preisgestaltung. Gersten vermögen sich 
noch immer nicht durchzusetzen. Der Mehlmarkt 
hat an Stetigkeit gewonnen, Die Forderungen 
der Mühlen sind teilweise erhöht worden. Von. 
Oelsaaten ist Senfsamen gefragt und höher bes: 
zahlt, Leinsaat dagegen weiter ruhig. Kleie wind, 
weiter lebhafter begehrt umd höher bezahlt. Den 
Kartoftelmarkt ist ruhiger geworden 
unveränderten Preisen. 


Berliner Produkıenbörse 


19. April 1934. 


12.00, Viktoriaserbsen .24,00—29.00, Eolgerenbsen 
20.00—21,00, Felderbsen 16,50—17,50, Senfkranut 


(1000 kg) 35 a 8 Pr 
- | 35,00—37,00, blauer Mohn 42,00—48,00, Sommers 
Wei 76177 kg — W. 11.60 —11.7 une 222 È 7 
Naar en Tendenz: leser picken 1350—1400, Peluschken 14,00—15.00, 
Tendenz: ohne Geschäft A ae 100 100 Leinkuchen 20,50—21,00. Rapskuchen 13,50 
Es u } EL: fester 14,00, Sonnenblumenkuchen 13,00—14.00, roter 
aS) = i Klee 170,00—200.00, roter Klee 95—97% 210,00 
? Vi iaerbs 40,00 44.00 | 7; Sonn Bee rei 2 p s 
ee bene, e 79005700 | bis 235,00, gelber Klee ohne Hülsen 90.00 
Braugerste, gute 172—176 | Futtererbsen EN 110,00, gelber Klee in Hülsen 30.00-85.00, schmwies 
zeil“. — 0 moken nal 155 18005 "| discher Klee 100.0018000, weißer Klee 60.00 
Lende 1 Trockenschnitzel 10.00 90.00, X Serpadlelle 11,00—12,00, blaue Lupine 
15 Kartoffelflocken 14,00 6.50—7.25, gelbe Lupine 8.009,00 Speisekar- 
Hafer Märk. 151—159 3 15 i 5 Sul, 
Tendenz: fester Kartoffeln, weiße 185155 toffeln 2,80—9,00. Stimmung ruhig. 
Weizenmehl llks 26.60 27, 60 5 1 
Tendenz: stetig 2 lbs 1.852,00 Londoner Metalle (Schlußkurse) Í 
Roggenmehl 22,00— 23,00 5 Industrie — Ku . 19. 4 19. 4. 
zent L x Sta 23 pfer: willig |_ — S K 5 — — 
n i 19 n Stand. p. Kasse | 323/4 —327/s ` REBEL lont 1113/45 
Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2, Mei verlegt. 3 Monate | 3215 16—38 inoffiziell. Preis 1119/18 117% 
« Settl. Preis | __ 33” ausl. Settl. Preis 11% 
Elektrolyt 350436 Zink: steti 
Breslauer Produktenbörse Best seleoted 8 ren 9 
15 19. April 19384. Slelstrowirsvers J | offizieller Preis | 18 
Getreide a Zinn: ruhig inoffiziell. Preis 15—18 /i 
Weizen, l- Gew. 751, kg — Wintergerste 61/62 kg — Stand. p. Kasse 23882887 2 5 
(schles.) 77 kg 188 ENG 68/69 kg — 3 Monate 123738 —2375/ gom gae Sicht, 4 
74k g = endenz: š Settl. Preis 238% - offizieller Preis Ks 155/18 
70 Kk g — Hafer gefragt, sonst ruhig | Banka 243 inoffiziell. Preis | 159/16 — 151, 
68kg — | Futtermittel 100 kg | Straits 241!/ gew., Settl. Preis 15 
7 5 j i = : sieli ld 5 
nn 74 = pi Auge — ne eui Silver (Barren) 101% ie 
70 kg — $ Gerstenkleie — offizieller Preis 115/s Silber-Lief.(Barren) | 1918/15 — 212% 
Hafer 45 kg 140 | Tendenz: inoffiziell. Preis 115/5 Ziun-Ostenpreis | 24114 
5 ; 1 kg 1% | Meni 100 kg * 
kene ure — | Weizenmehl (700% 28e 0] Berlin, 19. April. Kupfer 42% B., 42 G. Blel 
Sommergerste = Roggonuieh| 80 16,25 B., 15,5 G. Zink 20,25 B., 19,5 G. 
Industriogerste 08-69 kg 159 FERN g Berlin, 19. April. Elektrolytkupfer (Wirebans) 
65 k 55 'endenz: ste d wa X 8 2 
j g oe promt, cit Hamburg, Bremen oder Rottendam: 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50k ü ze: 47.75 RM. 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1 für 100 kg: 47,75 
Tendenz: Sa a roto 1650 F 2 
ruhi Senfsamen 2 weiße ä 
8 28 Rinn — n f. 11 Stärke Warschauer Börse 
laumo = endenz: ruhiger 
Bank Polski 82,50—82,00 
; Wegiel 12,00 12,50 
Posener Produktenbörse 3 5 Lilpop 11.65 
j y 5 75 e 10,65 
Posen, 19. April. Roggen O. 14,50 —14, e 65 
? p = 7 15 Haberbusch 38,25 


Roggen Tr. 650 To. 14,75, Roggen Tr. 30 To. 
14,70, Roggen Tr. 30 To. 14,65, Weizen O. 16,50— 


16,75, Weizen Tr. 140 To. 16,75, Hafer O. 12,25— York Kabel 5,29, 
Gerste 695—705 | 358.80 


12,75, Hafer Tr. 15 To. 12,7, 


14,75— 15,25, Gerste 675—685 14,25 —14,75, Rog- Schweiz 171,47, 
genmehl 1. Gat. 55% 21,00—22,00, Roggenmehl | Stockholm 140,30, 


Dollar privat 5,27%, New York 5.294, New 
29,65, Belgien 123,75, Holland 
„ London 27,22, Paris 34.95, Prag 22,01, 
Italien 45,22, Berlin 208.60, 
Kopenhagen 121,60, Bauan- 


J. Gat. 65% 19,50—20,50, Roggenmehl 2. Gat. fleihe 3% 43,85, Pos. Investitionsamleile 4% 
35—70% 16501750, Weizenmehl 1. Gat. A. 20% 111,25, Pos. Konvensionsanleihe 5% 64,00, Eisen- 
30.753250, B 45% 27,75—30,00, C 60%: 26.50— bahnanleihe 5% 57.75—58.00. Dolliaranleihe 6% 
2. Gat. 45—65% 173,75 7550, Dollaranleihe 4% 53,50, ae 
tien und è 


28,50, D -65%  24,75—27;00; 


22,715—25.00, Roggenkleie 1050—11.25, Weizen- dite 474 % 49,13. Tendenz in 
Ikleie 10,75—11,%5, grobe Weizenkleie 11,50— 7 15 uneinheitlich. i 
$ EUR AR LER - IN 


